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6. Jahrgang

Nein fall droht.
Die Begehrer ſind enttäuſcht.

Am kommenden Dienstag iſt es Schluß mit der Begehrlichkeit.
Wenn die regaktionären Geſellen keine ſchlimme Blamage erleben
wollen, dann müſſen ſie in den letzten drei Tagen aber ſich noch
ſchwer anſtrengen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es den ver
einten Kräften aller Finſterlinge aber doch nicht gelingen, auch nur
das Volksbegehren, welches doch nur der Auftakt zu dem Volksent
ſcheid iſt, durchzubekommen. Heute jammert ſchon der „vBerliner
Lokalanzeiger“ des Herrn Hugenberg, daß „die bisherigen
Einzeichnungsziffern zum Volksbegehren in
Berlin beſchämend gering“ ſeien. Aus dieſer Feſtſtellung
geht ſchon hervor, daß die anfänglichen Siegeshoffnungen bereits
einem großen Katzenjammer gewichen ſind. Freilich ſind die Zif
fern, mit denen die Rechtsblätter prunken, größer als die bei der
Youngpleite abgegebenen. Man darf aber dabei auch nicht ver
geſſen, daß ſich zu dieſem Stahlhelmrummel ſämtliche bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme des Zentrums und der Staatspartei zu
ſammengefunden haben. Die Volkspartei, die beim Young
begehren öffentlich vor der Einzeichnung in die Liſten gewärnt hat,
weil damals noch der Einfluß Streſemanns wirkſam war, hat ſich
jetzt mit Pauken und Trompeten den Begehrern angeſchloſſen Wenn
dieſes Begehren alſo daneben geht dann iſt das nicht nur eine Nie-
derlage des Stahlhelms, ſowie der Hugenberg-Hitler-Kumpanei,
ſondern zugleich auch eine ſchallende Ohrfeige für die Volkspartei
und das geſamte Bürgertum, welches gegen Sozialismus und Re
publik gegenwärtig den Kampf aufnimmt.

Die Ziffern, die bis jetzt bekannt geworden ſind, haben bei weitem
noch nicht die Höhe erreicht, welche die Nazis am 14. September
allein für ſich buchen konnten. Daraus mag man heute ſchon er
ſehen, wie ſchnell die Flut ſchon abgeebbt iſt, trotzdem ſich die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe kaum gebeſſert haben.

Keine vorzeitige Landtagsauflöſung-
Hugenbergs „TelegrapenUnion“, die ſchön öfter das Gras hat

wachſen hören, weiß neuerdings zu mleden, daß in den Reihen der
preußiſchen Regierungskoalition zur Zeit Erwägungen darüber im
Gange ſind, ob es ſich nicht empfiehlt, ohne Rückſicht auf den Aus
gang des Volksbegehrens, und des ſpäter folgenden Volksentſchei
des, den preußiſchen Landtag noch im Laufe des Sommers aufzu
löſen und Neuwahlen zu veranſtalten.
wachſen hören, weiß neuerdings zu melden, daß in den Reihen der
preußiſchen Regierungskoalition nichts bekannt. Von einer Auf
löſung im Sommer, alſo vor Ausgang des Volksentſcheids, kann,
wie uns von zuſtändiger Seite verſichert wird. gar keine Rede ſein.

Mit der großſpurigen Erklärung „Jm guten oder böſen, der
Landtag iſt aufzulöſen“ haben die Stahlhelmer ſchon längſt einge
packt. Jetzt beſchränken ſie ſich darauf, mit üblen perſönlichen Ver
dächtigungen die Republik zu bekämpfen. Auch das wird ihnen
nichts nützen. Am kommenden Mittwoch werden ſie ſich den Schaden
beſehen.

Aue h.HakenkreunzBilderbogen vom Berliner Gericht.
Mörder des Lehrlings Nathan.

BerlinMoabit iſt zum Nazi- Kriegsſchauplatz geworden. Am
Freitag verhandelte man an drei Stellen gegen die entfeſſelten
Männer des „Drikten Reiches“, zwei Schwurgerichte und ein Schöf
fengericht ſahen ſich genötigt, Hitlers rauhe Kämpfer unter die ju
riſtiſche Lupe zu nehmen. Die vielen Totſchläge, die die SA. auf
dem Gewiſſen hat, machen die Säle des Moabiter Kriminalgerichts
zu Zentren der politiſch juriſtiſchen Betriebſamkeit.

Verplappert

Der Totſchlagsprozeß gegen die vier Nazis, die den Feuerüberfall
auf die friedlichen Gäſte des Tanzpalaſtes „Eden“ in Charlot-
tenburg auf dem Gewiſſen haben, kommt nur langſam vorwärts
Die Vernehmung des Unterſuchungsrichters, gegen den ſich die
wüſteſten Angriffe der Verteidigung und der Beſchuldigten richten
hat doch der Nazimann Berlich die Stirn gehabt, von dem Pro
tokoll des Unterſuchungsrichters zu ſagen „das hat der Unter
ſuchungsrichter aus ſich heraus geſchrieben wird zu einer
gründlichen Entlarvung der Angeklägten. Selbſt Herr Becker, der
fonſt ſo aggreſſive Verteidiger, iſt plötzlich klein und höflich ge
worden. Unter Eid verſichert Landgerichtsrat Zimmer, daß er das
Protokoll mit beſonderer Vorſicht angefertigt habe und Berlich
genau das geſagt habe, was er heute nicht mehr wahr haben will,
nämlich die ſeinen Komplizen Stief ſchwer belaſtende Feſtſtellung,
daß er ihn bei dem blutigen Tumult im Eden-Palaſt beobachtet
habe. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Ohneſorge, ſtellt an
Hand der Akten feſt, daß Berlich bei den Vernehmungen auf der
Polizei zwei Mal verſchiedenen Beamten gegenüber die gleiche Be
obachtung zu Protokoll gegeben hat. Als Berlich ſieht, daß er ſein
Spiel verloren hat, wird er ſehr aufgeregt und läßt ſich in der
Ekſtaſe zu dem Satz hinreiſen: „Jch kann doch meinen Kameraden
nicht reinreißen

Hitler als Zeuge?
Plötzlich ſtellt Rechtsanwalt Becker den Antrag, Adolf Hitler als

Zeugen für die Legalität der NSDAP. und dafür zu vernehmen,
daß es den Mitgliedern der SA. verboten ſei, Waffen mit ſich
herum zu tragen. Der Vertreter der Nebenklage, Rechtsanwalt
Litten, ſchloß ſich dem Antrag Beckers an, ſpielte aber auch ſeiner
ſeits einen Trumpf aus: er beantragte den früheren Führer des
Bezirks Oſaf-Oſt, den Hauptmann a. D. Stennes, darüber zu
vernehmen, daß ein ernſthaftes Waffenverbot in der NSDAP. nicht
beſteht und daß es ſchon ſeit Jahren in der Provinz Brandenburg
unter der Führung des Hauptmanns Stennes ſogenannte Rollkom
mandos gibt, von deren Exiſtenz Herr Hitler ſchon ſeit langem
wußte und die die Aufgabe habe, gegneriſche Verſammlungen zu
ſprengen und die politiſchen Feinde der NSDAP. mit allen Mitteln
unſchädlich zu machen. Stennes ſoll weiter darüber gehört werden,
ob es ſtimmt, daß auch der Sturm 53 der NSDAP., deren Mit-
glieder die Blüttat im Eden Hotel ausgeführt haben, eines dieſer
Rollkommandos war. Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig beantragte,
die Beſchlußfaſſung über die beiden Beweisanträge zurückzuſtellen.
Das Gericht beſchloß in dieſem Sinne

Warum Kuntze ſchoß.
Eine Treppe tiefer wird gegen den Poſt aushelfer Kuntze,

einen 27jähr. Menſchen verhandelt, der den tädlichen Schuß auf den
Bäckerlehrling Ernſt Nathan abgegeben hat. Kuntze, der anoibt, in
Notwehr gehandelt zu haben, iſt ein typiſcher Entwurzelter, der aus

Die Bluttat im Tanzpalaſt „Eden“. Der
Goebbels dreimal verurteilt!

bürgerlichen Kreiſen ſtammte und wahllos die verſchiedenſten Berufe
ergriff. Nach langer Jrrfahrt landete er ſchließlich gänzlich verſackt
bei den Mord und Rollkommandos der Nazis, nachdem er vorher
noch eine Gaſtrolle beim „Stahlhelm“ gegeben hatte.

Die zahlreichen Zeugen, die gegen Kuntze aufmarſchierten und
die ſämtlich vereidigt werden, belaſten den Angeklagten aufs
ſchwerſte. Sein Kopf mit den unruhig flackernden Augen ſinkt
immer tiefer und verſchwindet ſchließlich ganz hinter der Ange
klagtenBarriere. Die Zeugen, meiſtens junge Leute, die vor und
während der Tat mit dem ermordeten 17jährigen Bäckerlehrling
Nathan zuſammen geweſen ſind, ſagen aus, daß Kuntze Nathan und
ſeine Freunde durch ein ironiſches „Heil Hitler“ provoziert habe.
Als die Arbeiter daraufhin riefen: „Menſch, damit kannſt Du uns
geſtohlen bleiben“, lief Kuntze einige Schritte fort, drehte ſich aber
dann grimaſſenſchneidend um und erwiderte „Kommt doch her,
wenn Jhr was wollt!“ Als Nathan nun auf Kuntze zueilte, um ihn
zur Rede zu ſtellen, gab Kuntze mehrere Schüſſe ab, durch die
Nathan getötet und zwei ſeiner Freunde verletzt wurden.

Die Mufter des Ermordeten.
Von einer Notwehr kann keine Rede ſein, da die ganze Aus

einanderſetzung zwiſchen Kuntze und ſeinen Gegnern im Grunde
nichts mehr als eine belangloſe Hänſelei geweſen iſt. Auch die
Mutter des Ermordeten bekundet mit tränenerſtickter Stimme, daß
ihr Sohn auf dem Sterbebett erzählt hätte, daß ihn Kuntze ange
pöbelt habe, worauf Ernſt Nathan nur erwiderte: „Geh fort und
laß die Provokationen ſeinl“ Gleich darauf habe Kuntze auf ihn
geſchoſſen. „Genau ſo war es, Mutter hat er zu mir geſagt,
als er im Sterben lag“. Jn tiefer Bewegung hören Gericht und
Zuſchauer die Ausſage der unglücklichen Mutter, die der Tod ihres
Sohnes nicht nur ſeeliſch ruiniert hat, ſondern die auch durch den
Mord des Ernährers beraubt worden iſt.

Joſef muß zahlen.
Ein mehr komiſches Finale beſchließt den Gang durch Moabits

Kriegsſchauplatz: Joſef Goebbels, der mit viel theatraliſchem
Pomp anrückte u. ſchließlich ſtumm und betreten von dannen ſtrich,

wurde wegen Beleidigung des Vizepolizeipräſidenten
Weiß zu 2000 M Geldſtrafe verurteilt, ferner wegen eines im
„Angriff veröffentlichten antiſemitiſchen Hetz- und Haßgedichtes zu
500 A. Geldſtrafe

Erfolgreicher Anſtandsunterricht.

Als Goebbels wieder mit großer Grandezza abſegeln wollte, kam
es durch einen Regiefehler des großen Joſef zu einem für ihn ſehr
peinlichen Zwiſchenfall. Mehrere Zuhörer ſchrien laut und ver
nehmlich „Heil Hitler“ und hoben die Hände zum Faſchiſtengruß.
Als der Vorſitzende einen Schreier feſtſtellen ließ, platzte Goeb
bels mit ſchriller Stimme heraus Drei Monate Gefäng-
nis!“ „Wiebitte?“ ſagte der Vorſitzende und ſah den kleinen
Joſef erſtaunt an. Nun konnte Goebbels nicht mehr zurück und er
klärte ironiſch, aber offenſichtlich peinlich berührt. „Jch meine nur,
daß dem Zwiſchenrufer drei Monate Gefängnis gehören worauf
ſich das Gericht zurückzog und den Zwiſchenrufer mit 50, Herrn
Goebbels aber mit 100 c Ordnungsſtrafe belegtel Eine pädago
giſche Maßnahme, die Wunder wirkte. Ganz ſtill und leiſe zogen
Goebbels und die Seinen abl

Spaniſche Gewerkſchaften.
Am Sturz der Monarchie in Spanien hat die Arbeiterbe

wegung keinen geringen Anteil. Das hat ſeinen Grund denn
die ſpaniſche Arbeiterſchaft hat am meiſten unter der politiſchen
und wirtſchaftlichen Rückſtändigkeit des Landes zu leiden. Sie iſt
an einem Wandel der Dinge am ſtärkſten intereſſiert. Arbeits
loſigkeit, Teuerung, fürchterlicher Steuerdruck
und ein unſagbares Lohnelend haben das Proletariat förmlich
zum Kampf gegen das alte Regime gewungen und mobiliſiert. Die
Gewerkſchaftsführer haben daher im Verlauf der politiſchen Kämpfe
wiederholt ganz offen erklärt, daß ein Sturz der Dynaſtie unver
meidlich ſei. Nur eine politiſche Neuorganiſation des Landes bot
Chancen für eine Beſſerung der wirtſchaftlichen und ſozialen Ver
hältniſſe

Die Dynaſtie hatte ab gewirtſchaftet. Trotz fürchterlichen Steuer
drucks war die öffentliche Schuld unheimlich angewachſen. Die
Valuta hatte ſich bedenklich verſchlechtert. Die ſpaniſche Jn
duſtrie war von einer anſcheinend unheilbaren Kriſe heimgeſucht
und in der Landwirtſchaft war die Lage infolge feudal-unſozialer
Beſitzverhältniſſe unhaltbar geworden. Auch eine produktivere Ge
ſtaltung der Landwirtſchaft war nur möglich durch eine Neuord-
nung im landwirtſchaftlichen Beſitz und Betrieb. Auf die 600
Eigentümer der höchſten Klaſſe (über 3000 Hektar) entfielen 3,4
Millionen Hektar gegenüber nur 0,3 Millionen Hektar, in die ſich
die rund 500 000 Eigentümer der unterſten Beſitzklaſſe (unter
1 Hektar) teilten. Die Latifundien, die im Süden faſt halbe
Provinzen einnehmen, werden aber nur ſehr extenſiv bewirt
ſchaftet. Die Klein und Zwergbetriebe des Nordweſtens, vor allem
Galiciens, ſind aus Mangel an Betriebsmitel erſt recht rückſtändig
Die Armut der Landarbeiter iſt chroniſch. Die Aus-
waänderung rekrutiert ſich in erſter Linie aus dem Landprole
tariat, aus Landarbeitern, Kleinpächtern und Kleinbauern.

Die Induſtrie iſt in Spanien, einem ausgeſprochenen Agrar-
laänd, bis jetzt noch verhältnismäßig ſchwach entwickelt
Sie hat ihren Sitz hauptſächlich im Norden, in und um Barcelong,
wo Textilgewerbe, Chemie und Maſchineninduſtrie zu Hauſe ſind,
im Kohlengebiet von Aſturien und in den baskiſchen Provinzen, wo
Schwerinduſtrie und Schiffbau anſäſſig ſind. Von der geſamten
ſpaniſchen Jnduſtriearbeiterſchaft entfällt mehr als ein Viertel
allein auf Katalonien, und die dort hauptſächlich anſäſſige Textil
induſtrie ſteht mit knapp einem Viertel aller Beſchäftigten an der
Spitze der ſpaniſchen Jnduſtrie. Nach der Arbeiterzahl folgt der
Textilinduſtrie das Baugewerbe (13,5 Prozent), die Metallinduſtrie
10,8 Prozent), die Nahrungsmittel- Induſtrie (10,1 Prozent) und
der Bergbau einſchließlich der Werften (8,2 Prozent).

Die gewerkſchaftliche Organiſationsarbeit hat
in Spanien mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
Das Haupthindernis liegt, wenn man von den wirtſchaftlichen
Hemmungen und Hinderniſſen abſieht, in dem großen An alpha-
betentum. Noch 1910 konnten 60 Prozent der Bevölkerung
weder leſen noch ſchreiben. An dieſem Verhältnis hat ſich bis heute
nicht viel geändert. Die Auswanderung, vor allem nach
dem lateiniſchen Amerika, raubt der Arbeiterbewegung immer wie
der die aktivſten Elemente. Angeſichts der zahlloſen und enormen
Schwierigkeiten hat ſich die Union General de Trabaja
dores“, der ſpaniſche freie Gewerkſchaftsbund, ſeit der Gründung
im Jahre 1889 gut entwickelt. Die ſpaniſche Gewerkſchaftsbewe
gung gehört zu den hoffnungsreichſten Gliedern des Jnternationa
len Gewerkſchaftsbundes. Obwohl die Union in ihrer Mitglieder
zahl nur etwa 1 Prozent der Bevölkerung etwa 225 000 aus
macht, übt ſie im öffentlichen Leben beachtenswerten Einfluß aus.
Sie vertritt die Arbeiterſchaft im Nationalen Arbeitsrat ſowie im
Zentralausſchuß für die Einſetzung von gemiſchten gewerblichen
Schlichtungsinſtanzen. Zwiſchen dem Gewerkſchaftsbund und der
ſozialiſtiſchen Partei beſtehen ſeit jeher enge Beziehungen, wenn
auch ſeit 1902 die Zugehörigkeit zum Bund nicht mehr zugleich die
Parteimitgliedſchaft bedeutet. Lange Zeit war das Parteiblott „El
Sozialiſta“ auch das offizielle Gewerkſchaftsorgan. Neuerdings gibt
die Union eine eigene Monatsſchrift „Boletin“ heraus. Die ſpa
niſche Gewerkſchaftsbewegung ruht auf ſehr loſer föderativer
Grundlage. Jhre organiſatoriſche Hauptaufgabe beſteht in der
Konzentration zu nationalen Berufs oder Jnduſtrieverbän
den. Auf dem ſpaniſchen Gewerkſchaftskongreß von 1928 war eine
Vorlage angenommen worden, die die Gründung von 34 Jnduſtrie
föderationen vorſieht, die ſich aus regionalen, provinziellen, bezirk
lichen oder örtlichen Fach oder Jnduſtrieſektionen zuſammenſetzen
ſollen. Vor etwa Jahresfriſt haben verſchiedene Konferenzen ſtatt
gefunden, die zur Gründung von fünf weiteren Landesföde-
rationen führten. 13 beſtanden bereits. Die wichtigſten ſind
die der Bauarbeiter mit 35 000, der Landarbeiter mit rund 27 000
der Bergarbeiter mit 25 000, der Metallarbeiter mit 14 000 und der
Eiſenbahner mit 12 000 Mitgliedern. Dazu kommen noch die Fö
derationen der Holzarbeiter, Friſeure, Hafenarbeiter und Seeleute

Die Kinderkrankheit der ſpaniſchen Gewerkſchaftsbewegung war

der Anarchoſyndikalismus. Während des Krieges er
lebte der Syndikalismus vorübergehend einen neuen Aufſchwung.
Die Mitgliederzahl der freien Gewerkſchaften ging damals von
147 129 auf 89 601 um die Mitte des Jahres 1918 zurück. Mit
dem Abflauen der Kriegskonjunktur verſchwanden auch die
ſiyndikaliſtiſchen „Einheitsverbände“. Jhr einziger Erfolg beſtand
darin, daß ſie die Gewerkſchaftsbewegung in ihrer Ent
wicklung zurückgeworfen hatte. Jn jüngſter Zeit iſt die
anarchoſyndikaliſtiſche Confederation National del Trabajo“ unter
kommuniſtiſchen Einfluß geraten und dazu übergegangen, ähnlich



wie in anderen Ländern in den „reformiſtiſchen“, d. h. freien Ge
werkſchaften, Jellen zu bauen, um auf dieſe Weiſe innerhalb der
Verbände wühlen zu können.

Moskau wird ſich kaum die Gelegenheit entgehen laſſen, um
mit Hilfe von beſonderen Sendboten nach berüchtigtem Muſter auch
in Spanien die Revolution weiter zu treiben“. Die freie Gewerk
ſchaftsbewegung in Spanien wird ſehr auf der Hüt ſein müſſen.
Sie ſteht wie die Gewerkſchaften nach dem Kriege in Deutſchland
zwiſchen zwei Feuern zwiſchen bolſchewiſtiſcher Schwarm
geiſterei und bürgerlicher Demokratie, hinter deren Republikanis
mus oft nur ſozialreaktionäres Spießertum ſteckt. Auch die ſpa
niſche Gewerkſchaftsbewegung wird zunächſt nichts anderes tun
tönnen, als mitzuarbeiten bei dem Verſuch, der wirtſchaft
lichen Kraftentfaltung des Landes einen neuen Weg
zu bahnen und damit die Maſſennot der Arbeitsloſig-
keit einzudämmen, damit nach einer gewiſſen wirtſchaftlichen Sta
biliſierung der Kampf gegen das unerhörte Lohnelend aufge
nommen werden kann. Aus den vom Jnkernationalen Arbeitsamt
veröffentlichten Reallohnvergleichen iſt erſichtlich, daß in Spanien
mit die niedrigſten Löhne (ſowohl nach dem Geldwert wie nach der
Kaufkraft) gezahlt werden. Arbeitsloſenunterſtützung exiſtiert prak
tiſch ſo gut wie gar nicht, obwohl ſehr umfangreiche Arbeiterent
laſſungen nicht nur in der Jnduſtrie, ſondern auch in der Land
wirtſchaft erfolgt ſind. Der ſpaniſche Gewerkſchaftsbund hat alſo,

wie man ſieht, eine mehr als ſchwierige Aufgabe zu
meiſtern.

Ritterlichkeit.
Ser Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Das Stahlhelm

Bundesamt, Abteilung Volksbegehren, hat ſich in einem Schreiben
an den Herrn Preußiſchen Jnnenminiſter über „mangelnde Ritter
lichkeit des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes beklagt. Die dem
Stahlhelm Gefolgſchaft leiſtende Preſſe behandelt dieſes Thema je
nach ihrer mehr oder weniger radikalen Färbung in einer Weiſe
ab, die beim äußerſten Flügel, dem „Völkiſchen Beobachter“ natur
gemäß in die Tonart einmündet, die nun einmal von Blättern dieſes
Schlages nicht zu trennen iſt und die jedem anſtändigen Menſchen
ein Eingehen darauf verbietet Dem Stahlhelm aber ſei folgendes
geſagt: Das zuerſt vom Polizeipräſidenten in Berlin beſchlagnahmte
und vom Miniſter des Innern wieder freigegebene Flugblatt des
Stahlhelms, das im Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt anläßlich
der Begründung des Verbotes einer ſcharfen Kritik unterzogen wor
den war, iſt durchaus kein Ruhmesblatt für den Stahlhelm. Seine
Freigabe iſt nicht deshalb erfolgt, weil es im Gegenſatz zu der
bei der Beſchlagnahme obwaltenden Auffaſſung nunmehr als
echt erkannt wäre. Vielmehr iſt das Miniſterium des Innern auch
heute noch der Anſicht, daß der in dem Flugblatt wiedergegebene
Text eines „Aufrufs der Volksbeguftragten“ inſofern
eine Täuſchung darſtellt, als nach allen eingehenden Unter
ſuchungen auch heute noch geſagt werden muß, daß ein ſolcher legi
timer „Aufruf der Volksbeauftragen“ nicht exiſtiert. Wenn
das Miniſterium des Innern trotz dieſes Sachverhalts die Beſchlag
nahme aufgehoben hat, ſo einzig und allein aus dem Grunde, um
auch nur den Anſchein zu vermeiden, als ob irgend
wie durch behördliche Schikanen oder einengende
Maßnahmen das Volksbegehren behindert wer
den ſolle. An dem Urteil des Miniſteriums des Jnnern über
die moraliſche Seite einer Methode, durch Verbreitung eines
nirgends als echt zu beweiſenden, angeblichen „Aufrufes der Volks
beauftragten“ die he u tige, vom Stahlhelm bekämpfte Preußiſche
Staatsregierung verantwortlich für die Nichterfüllung von
Forderungen jenes angeblichen Aufrufes zu machen, ändert ſich mit
der Freigabe nicht das Mindeſte.

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes, angeſichts dieſes Kampfes mit
Mitteln, die ſicherlich in einem ritterlich geführten Kampfe aus
zuſcheiden hätten, muß es der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ab
kehnen, ſich vom Bundesamt des Stahlhelms Lektionen über
„Ritterlichkeit“ erteilen zu laffen.

Er freut ſich nur über die erſtaunlich große Konſequen z
des Stahlhelms, der noch vor ganz kürzer Zeit in einer Polemik mit
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt die dem Stahlhelm äußerſt
peinlichen Gründungsflugblätter aus einer republikaniſchen
Zeit Anfang 1919 als „vergilbte Dokumente“ verächtlich abgetan
hat, während ein keineswegs ebenſo echter Aufruf aus genau
derſelben Zeit ihm ſtichhaltig genug iſt, um als Kampf
material gegen die Preußiſche Staatsregierung von 1931 zu dienen!

Die Reichs-Finanzlage.
Karlsruhe, 18. April. (EF.) Reichsfinanzminiſter Dr. Die

trich, der hier am Freitag abend in einer vertraulichen Verſamimm
lung der Staatspartei ſprach, ſtellte u. a. feſt, daß die Lage der
Reichskaſſe zur Zeit nicht ganz leicht ſei. Viele der weſentlichen
Zahlungen lägen zu Beginn des Jahres, während die entſprechenden
Einnahmen erſt im Laufe des Jahres eingingen. Die Regierung
hat das Recht, am Etat eventl. Abſtriche vorzunehmen und davon
werde ſie ſelbſtverſtändlich Gebrauch machen. Jm vergangenen
Jahre habe man den Etat bereits um 1400 Millionen geſenkt.
Sicherlich werde es auch jetzt möglich ſein, ihn nochmals um
nennenswerte Beträge zu kürzen.

Münchmeyer.
Sein 90. Freiſpruch.

Liegnitz, 17. April. (Eig. Drahtb.) Das Liegnitzer Schöffen
gericht ſprach am Freitag den früheren Pfarrer Ludwig
Münchmeyer aus Borküm von der Anklage der Beſchimp
fung der Republik frei. Der Freiſpruch erfolgte, da ſich
die Zeugen nicht mehr auf die Münchmeyer zur Laſt gelegten Aus

drücke erinnern konnten. Der Staastanwalt hatte drei Monate
Gefängnis beantragt.

Als Verteidiger Münchmeyer trat der Hitler-Anwalt Frank II
aus München auf. Münchmeyer erklärte, daß die Liegnitzer Ver
handlung ſein 94. politiſcher Prozeß ſei; 89 mal ſei er frei
geſprochen worden. Nach der Anklage hatte er am 7. Juli 1980 in
einer Verſammlung in Liegnitz geäußert, die Republik ſei eine
Judenrepublik, das Republikſchutzgeſetz ſei ein infames und erbärm
liches Ausnahmegeſetz und eine Ausgeburt des ſchlechten Gewiſſens
der Republik Schließlich könne man einen Schweineſtall nicht mit
Glaceehandſchuhen ſäubern. Trotzdem der Freiſpruch, weil die
Zeugen plötzlich kniffen. Münchmeyer ſelbſt ſtand ebenfalls nicht
zu ſeinen Worten in der damaligen Verſammlung Er kniff
ebenfalls wie immer

Der auſtraliſche Senat lehnte mit 27 gegen 6 Stimmen das neue
Finanzgeſetz der Arbeiterregierung ab. Miniſterpräſident Scul
lin erklärte daraufhin, daß dem Senat nochmals Gelegenheit ge
geben werde, ſeine Meinung zu ſagen. Und wenn er wiederum ab
lehne, ſo bedeute das die Auflöſung des Parlaments mit anſchlie

ßenden Neuwahlen e

Proklamierung der Republik

Die Proklamierung der Republik vom Balkon des Regierungs
gebäudes an der Puerta del Sol in Madrid

Anerkennung der Vepublik.
Paris, 18. April. (EF.) Die franzöſiſche Regierung hat

die neue ſpaniſche Regierung anerkannt. Voran gegangen war in
zwiſchen die offizielle Anerkennung durch Chile. Ebenſo hat am
Freitag in Madrid eine Reihe von Beſuchen und Gegenbeſuchen
zwiſchen dem ſpaniſchen Außenminiſter und dem päpſtlichen Nun
kius, den Geſandten Mexikos und Uruguany ſtattgefunden.

Gruß an die Arbeiter- Internationale
Der ſozialiſtiſche Arbeitsminiſter der ſpaniſchen Regierung,

Largo Caballero, hat an das Sekretariat der So

Ein Stahlhelmer als Mörder.
Und ein famoſer Staatsanwalt.

Darmſtadt, 17. April. (Eig. Drahtb.) In den letzten Tagen
kam es in dem bei Mainz gelegenen rheinheſſiſchen Ort Ober
Olm zu Streitigkeiten zwiſchen Stahlhelwern und Kommuniſten
Daraufhin ging einer der Stahlhelmer, der jährige Landwirt
Oberhahn aus Ober-Olm nach Hauſe, holte ein Jagdgewehr,
ſtellte ſich dann an einer Straßenecke auf und ſchoß den des Weges
kommenden völlig unbeteiligten Adam Krämer aus Ober Olm
tödlich nieder Den Bruder des Krämer, der dem tödlich Nie
derſinkenden helfen wollte, verletzte der Stahlhelmmann ebenfalls
durch Schüſſe.

Dieſer abſcheuliche Mord aus dem Hinterhalt, ohne vor
hergegangenen direkten Angriff, ohne ſich über die daherkommende
Perſon zu vergewiſſern, hat den Ort Ober Olm und die ganze Um
gebung in größte Aufregung verſetzt. Der „Stahlhelm“, dem
die feige Mordtat ſelbſtverſtändlich ſehr unangenehm iſt, hat bisher
nicht einmal den moraliſechn Mut aufgebracht, die Tat zu verab
ſcheuen. Er verſucht vielmehr krampfhaft und unter Beugung der
Wahrheit, ſich von der Verantwortung für die Blutſchuld zu drük
ken. Der Kreisleiter des Stahlhelm, ein Staats anwalt
Wolf, dex ſchon mehrfach unliebſam von ſich reden gemacht hat,
beſtreitet in einer der Preſſe übergebenen Berichtigung, daß Ober
hahn ein Stahlhelmmann ſei; es gebe überhaupt keinen Stahlhelm
mann in OberOlm.

In der Freitag Sitzung des heſſiſchen Landtags kam es
bei der Erörterung der Stahlhelmbluttat in Ober-Olm zu ſtür-
miſchen Szenen. Der oben ſchon erwähnte Stah! helmabge
ordnete Statsanwalt Dr. Wolf erklärte die Erhebungen des Lan
deskriminalamtes im Falle des Ober Olmer Meuchelmordes für un
richtig. Die Meuchelmörder dieſen Ausdruck gebrauchte Wolf
ſelbſt ſeien keine Mitglieder des Stahlhelms. Es habe lediglich
einige Tage vor dem Mord eine unverbindliche Beſprechung ſtatt
gefunden und die Leute, die ſich zur Aufnahme bereit erklärt hätten,
ſeien noch keine Stahlhelmmitglieder.

Dieſe falſche Darſtellung rief den Innenminiſter Leuſchner
auf den Plan. Er erklärte folgendes Herr Dr. Wolf hätte beſſer
geſchwiegen. Denn es ſteht feſt, daß er ſich um die Gründung einer
Stahlhelmorksgruppe bemüht hat und der Mörder Oberhahn Mit
glied des Stahlhelms iſt. Im Intereſſe meiner Beamten muß ich
erklären, daß die Darſtellung des Abg. Dr. Wolf nicht der Wahr
heit entſpricht Ein Zeuge, der der Verſammlung beiwohnte, er
klärte unter Eid, daß Herr Dt Wo die Anweſenden fratge,
ob ſie bereit ſeien, die Mitgliedſchaft im Stahlhelm zu erwerben.

Sämtliche Anweſenden bejahten dies durch Hand
aufheben. Nach dieſer Frage zirkulierte eine Liſte in der Verſamm
lung, in der ſich alle nochmals ſchriftlich zum Beitritt in den Stahl
helm erklärten. Soweit der Bericht des Zeugen Die erwähnte
Liſte iſt ebenfalls beſchlagnahmt und liegt hier vor mir.
In dieſer Liſte ſteht an 27. Stelle der Name des Meuchelmör
ders Oberhahn.

Die Mitteilung des Miniſters löſte außerordentliche Erregung
aus. Die Abgeordneten erhoben ſich von ihren Sitzen. Von über

all tönte der Ruf: „Und das iſt ein Staatsanwalt.
m langſam legte ſich die Erregung. Dann fuhr der Miniſter
fort

„Es ſteht alſo feſt, daß in Ober-Olm eine Gründungsverſamm
lüng des Stahlhelms ſtattfand, daß ſich die große Mehrheit dieſer
Verſammlung für den Stahlhelm erklärte und ſich dieſer Vereini
gung anſchloß. Es wurde ein vorläufiger Vorſtand von drei Per
ſonen gebildet, der die Geſchäfte bis zur endgültigen Einkleidung
führen ſollte. Der Meuchelmörder ſelbſt hat bei ſeiner
Vernehmung zu Protokoll gegeben, daß er Mitglied
des Sthlhelms ſei.“ Weiter ſagte der Miniſter, über den
Fall ſelbſt zu ſprechen lehne er heute ab. Dazu werde ſich ſpater
Gelegenheit bieten. Das eine aber ſtehe feſt, daß Herr Dr. Wolf
ſich heute ſelbſt gerichtet hat.

In einer perſönlichen Bemerkung ſuchte der Stahlhelmabgeord
nete Dr. Wolf zu retten was noch zu retten war, er mußte jedoch
feſtſtellen, daß niemand auf ſeiner Seite war.

l Was wird mit dieſem famoſen Staatsanwalt geſcheben?

Das neue Spaormnfen.
zialiſtiſchen Arbeiter Internationale in Zürich
folgendes Telegramm gerichtet:

„Jm Augenblick, da ich mein Amt als Arbeitsminiſter in der
proviſoriſchen Regierung der Republik Spanien antrete, lege ich
Wert darauf, Jhnen und den Freunden der Internationale meine
Brudergrüße zu ſenden und meine Ueberzeugung dahin auszu
ſprechen, daß unſerer Sache der Sieg gewiß iſt.

Der Sekretär der S. A.J., Friedrich Adler, hat auf das Tele
gramm nachſtehende telegraphiſche Antwort erteilt. „Die Errich
kung der Republik in Spanien hat bei den Sozialiſten aller
Länder ſtürmiſche Freude ausgelöſt. Der Sieg des
ſpaniſchen Volkes über Diktatur und Monarchie bedeutet nicht nur
die Vorausſetzung für ſeinen eigenen Aufſtieg, ſondern auch eine
ſchwere Niederlage für den internationalen Faſchismus. Wir danken
Jhnen herzlich für die Brudergrüße, die Sie der Sozialiſtiſchen
Arbeiter Internationale bei Jhrem Amtsantritt fandten und bitten
Sie, der ſozialiſtiſchen Partei Spaniens und dem ſpaniſchen Ge
werkſchaftsbund unſere Glückwünſche zu dem großen Erfolge, den
die Sache der Demokratie und der Arbeiterſchaft errungen hat, zu
übermitteln. Wir hoffen mit Jhnen, daß die Einigkeit der Arbeiter
bewegung, die ſich in den ſchwerſten Zeiten bewährt hat, die Grund
lage des weiteren Aufſtiegs der Arbeiterklaſſe Spaniens ſein wird.“

Auch der Gewerkſchafts internationale

hat Caballero ein Telegramm übermittelt, in dem es heißt, daß er
im Augenblick ſeines Amksantritts Wert darauf lege, den Gewerk
ſchaften aller Länder ſeine brüderlichen Gefühle zum Ausdruck zu
bringen. Caballero verſichert in dem Telegramm zugleich, daß er
der großen Gewerkſchafts Internationale die Treue halten werde

Eine iberiſche Republik
Mit Einſchluß Porkugals?

London, 18. April. (EF.) Der Sonderberichterſtatter des Daily
Herald hatte am Freitag in Barcelona eine Unterredung mit dem
Präſidenten von Katalonien Macia. Dieſer erklärte, die kata
loniſche Regierung ſtehe im engſten Einvernehmen mit der Zentral

nicht mehr, da das freie Katalonien nur ein Teil des neuen
föderierten und republikaniſchen Spaniens ſein wolle

Campalans, der ſozialiſtiſche Unterrichtsminiſter Katalo
niens ſagte: Jn Katalonien und anderen Teilen Spaniens wächſt die
Hoffnung und verbreitet ſich immer mehr der Gedanke daß ſich
auch Portugal dem föderierten republikaniſchen Spanien an
ſchließen u. zuſammen mit ganz Spanien die künftige iberiſche
Republik bilden werde.

Langſam einpacken.
Wie es im Hitler Lager ausſieht,

zeigt der Quartalsbericht JanuarMärz 1931 des Staf V Meßne.

ſich auf die Vorgänge in den erſten drei Monaten dieſes
Jahres, alſo auf die jüngſte Zeit bezieht, heißt es u. a.

„Die Lage für unſere Bewegung hat ſich in der Berichtszeft
außerordentlich verſchlechterk.

den Zulauf wie früher. Etwaige Neuwahlen werden für uns kaunr
Gutes geitigen Die Stimmung iſt in der SA. flau Die Leute
ſind und werden ſcharf angeſpannt, aber ſie ſehen unter den heuti
gen Verhältniſſen nicht mehr den feſten Weg zum Ziel. Die Reichs
tagswahl brachte uns Rieſenerfolge. Wir haben ſie durch unſere
unſcharfe politiſche Einſtellung, durch den abgeſchwächten Kampf
gegen die Reaktion und durch das dauernde Winken mit unſerer

ganzen Reiche unmenſchliche Opfer an Blut und Arbeitskraft und
der Erfolg? Eines Tages erwachen unſere Führer endlich und der

Stahlhelm ſitzt in den Pfründen Hat München
denn überhaupt jede Fühlung mit uns SA. Männern verloren?
Alle Beſehle, die von dort kommen, bringen neue Uniformbe
ſtimmungen oder neue Abzeichen Und das zu einerZeit, wo der SA. Mann nichts zu freſſen hat Gveſchieht in
den nächſten Monaken nichts, dann können wir langſam einpacken.“

Das ſind die Worte eines Mannes, der aktiv in der Nazi
Bewegung ſteht, der hört und ſieht was dort vorgeht und die
tatſächliche Situation im Hitler- Lager aus Erfahrung kennt. Sie
beſtätigen, daß die Hitler- Bewegung keinen Zulauf mehr hat, daß
ſie ins Hintertreffen geraten iſt und langſam einpacken“ kann,
wenn es ſo weiter geht wie bisher. Was lehrt uns dieſer Zuſtand
der NaziPartei?
den Faſchismus mit Erfolg geführt wurde und uns weitere

gerter Kraft zur Abwehr ſchreitet.

Franzen ſtreikt.
Braunſchweig, 17. April. (Eig. Drahtb Wie Franzen in der

ihm naheſtehenden „Braunſchweigiſchen Laneszeitung“ mitteilen
läßt, hat er die Aufhebung des Verbotes des ſozial
demokratiſchen „Volksfreund ſowie deſſen Kopfblät
ter, unter Weiterleitung der Beſchwerde an den Reichsinnenminiſter
abgelehnt.

Am Freitag Nachmittag war die Beſchwerde im Reichs
miniſterium des Innern noch nicht eingetroffen.

Die Grenzverletzung gegen Polen.
Entſchuldigung der deutſchen Stellen

Am Freitag hat in der Nähe von Schneidemühl eine Abteilung
deutſcher Schutzpoligei bei einer Geländeübung verſehentlich die

niſchem Gebiet geweſen. Erſt als die Abteilung auf polniſche Grenz

deutſches Gebiet zurück.
Die preußiſchen zuſtändigen Stellen haben dem polniſchen Konſul

gegenüber ihr Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen und das
Vorkommnis mißbilligt. Der deutſche Geſandte in Warſchau iſt be
auftragt, der polniſchen Regierung auch ſeinerſeits ſein Bedauern
zum Ausdruck zu bringen.

Hitler „ſäubert“ weiter. Die nach der Stennes Rebellion von
Hitler angeordnete Säuberungsaktion erſtreckt ſich nun auch auf den
Rational ſozialiſtiſchen Studentenbund, deſſen
Mitglieder bisher die treueſten Anhänger der Münchener Operet
tendiva waren.
am Freitag über drei Mitglieder zwei in Kiel und eines in Bonn,
den ſofrotigen Ausſchluß

regierung in Madrid. Eine katalo niſche Frage exiſtiere

an die Parteileitung der Nazis in München. In dem Bericht, der

Wir haben bei weikem nicht mehr

Wir ſind glatt ins Hinter

Er lehrt uns, daß unſere Abwehr gegen

Erfolge ſicher ſind, wenn die ganze Partei weiterhin mit geſtei

polniſche Grenze überſchritten und iſt einige hundert Meter auf pol

beainte ſtieß, erkannte ſie ihren Jrrtum und kehrte unverzüglich auf

Der Reichsleiter des Studentenbundes verhängte

S

S

S 2



e

Die Kriſe in Thüringen
Weimar, 18. April. (EF) Die Verhandlungen zur Ergänzung

der thüringiſchen Regierung ſind inzwiſchen ſo weit gediehen daß
der Landtag zum Zwecke der Wahl bereits am nächſten Mittwoch
zuſammentreten kann. Ueber die Verabſchiedung des Haushalts iſt
im allgemeinen eine Verſtändigung erzielt. Die Sozialdemokratie
wird in beiden Fällen Stimmenthaltung üben

Nazi-Schimpfbolde verurteilt
göln, 18. April. (EF.) Das erweiterte Schöffengericht Krefeld

verurteilte am Freitag den praktiſchen Arzt und Führer der Kre
felder Nationalſozialiſten, Dr. Diehl, ſowie einen Redakteur Tho
maſſen aus Oſterrath wegen Vergehens gegen das Geſetz zum
Schutz der Republik unter Verſagung mildernder Umſtände zu je
vier Monaten Gefängnis Die beiden Verleumder hatten den ver
ſtorbenen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wiederholt öffentlich
beſchimpft.

Aus aller Welt
Wodurch entſtand das Eſchweiler

Grubenunglück?
Köln, 18. April. (EF). Der Oberſtaatsanwalt in Aachen hat

am Freitag eine Bekanntmachung erlaſſen, die ungeheures Aufſehen
erregt hat. Sie lautet in ihrem Kern „Für die Namhaftmachung
desjenigen, der auf der Grube Eſchweiler-Reſerve Dyna-
mitpatronen verſteckt hat, wodurch am 21. Februar wahrſcheinlich
die furchtbare Kataſtrophe entſtand, die 32 Bergleuten das Leben
koſtete, iſt eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt“. In der Be
kanntmachung heißt es weiter: „Es beſteht der begründete Ver
dacht, daß Sprengſtoffe, die in der Grube geſtohlen ſind und die
hier verborgen waren, zu der Exploſion geführt haben. Die Ver
mutung des Verbrechens wird verſtärkt durch die Tatſache, daß in
der Nähe des Exploſionsherdes nach dem 21. Februar Dynamit
partonen gefunden ſind. Da nun Dynamit im allgemeinen in der
Grube zur Sprengung von Kohle nicht verwendet wird, ſondern
ein Sicherheitsſprengſtoff, der nicht ſo leicht wie Dynamit, ſchla
gende Wetter entzünden kann, liegt die Vermutung nahe, daß die
Patronen einem anderen Zweck dienen ſollten. Dynamit wird in
der Grube nur verwandt, um Geſteinsmaſſen loszuſprengen, alſo
an Orten wo nicht mit dem Vorhandenſein ſchlagender Wetter zu
rechnen iſt.

Es wird vermutet, daß die Maßregel der Oberſtaatsanwaltſchaft
Aachen nur ſächlichen Zuſammenhang mit der in dieſen Tagen in
Berlin aufgedeckten kommuniſtiſchen Sprengſtoffzentrale beſteht.
Die Aufdeckung hat zur Verhaftung von 30 Leuten geführt.

Genickſtarre in England. Auf dem Truppenübungsplatz in Cat
terick (Dorkſh're) iſt die Genickſtarre ausgebrochen. Zwei Solda
ten ſind bereits geſtorben. Die 8000 Mann ſtarke Beſatzung des
Lagers iſt in Quarantäne genommen worden.

Ein ſchwerer Sprengſtoff- Diebſtahl wurde auf dem Tonwerk
EmsFriedrichswegen verübt. Jnsgeſamt wurden 45 Kilogramm
Dynamit, zahlreiche Sprengkapſeln und Sprengleitungsmaterial

entwendet. Die politiſche Polizei Koblenz weilte am Freitag am
Tatort, um genaue Unterſuchungen durchzuführen

Den Gefangenenwärker ermordet. Im Gerichtsgefängnis des
Amtsgerichts Prengzlau (Ueckermark) überfielen und erwürgten
die beiden Strafgefangenen Potocki und Pilgram den Straf
anſtaltsoberwachtmeiſter Fritz Reubauer, ſchleppten den Leich
nam in einen Keller der Strafanſtalt, bemächtigten ſich der Gefäng
nisſchlüſſel, kleideten ſich um und ergriffen die Flucht. Etwa vier
Kilometer von Templin entfernt wurden die Täter in der Nähe
eines Reſtaurants von einem ſie verfolgenden Poligeibeamten ge
ſichtet. Es entſpann ſich eine wilde Jagd, jedoch gelang es den
Fliehenden, im Dunkel des Waldes zu entkommen, der daraufhin
von Polizeibeamten und Landjägern ergebnislos durchſucht wurde.
Potocki iſt ein wegen Urkundenfälſchung verurteilter Schnitter, Pil
gram ein wegen ſchwerer Körperverletzung und verbotenen Waffen
tragens verurteilter Schlächter. Pilgram wäre am 13. Mai aus der
Haft entlaſſen worden, war aber wegen eines anderen Vergehens zu
Ueberhaft vornotiert. Potocki hätte am 3. Mai ſeine Strafe beendet,
jedoch ſeine Ausweiſung aus Deutſchland zu befürchten gehabt. Das
Gelingen des Verbrechens der beiden Sträflinge dürfte nicht zuletzt
dadurch zu erklären ſein, daß im Prenzlauer Gefängnis auf 70
Sträflinge ein einziger Aufſeher kommt.

Die Baumeiſter Verordnung. Auf Grund der Reichs
gewerbeordnung hat der Reichswirtſchaftsminiſter, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, mit Wirkung vom 1. Oktober
1931 ab folgendes verordnet: Die Berufsbezeichnung „Baumeiſter“
ſowie Berufsbezeichnungen, die das Wort „Baumeiſter“ enthalten
und auf eine Tätigkeit im Baugewerbe (Hoch oder Tiefbau) hin
weiſen, darf nur führen, wer 1. die Baumeiſterprüfung
beſtanden hat oder 2. die Abſchlußprüfung an einer deutſchen
techniſchen Hochſchule (1. ſtaatliche Hauptprüfung oder Diplomprü
fung) im Hoch oder Tiefbaufach beſtanden hat und nach dieſer Prü
fung als ſelbſtändiger Bauunternehmer oder als An
geſtellter in einer ſeiner Vorbildung entſprechenden Stellung in
einem privaten Hoch oder Tiefbauunternehmen oder im Hoch oder
Tiefbau bei Reichs Staats oder Kommunalbehörden mindeſtens
zwei Jahre lang tätig geweſen iſt. Zur Baumeiſterprü-
fung iſt zuzulaſſen, wer 1. die Geſellenprüfung in einem Bau
hauptgewerbe beſtanden hat, 2 mindeſtens fünf Jahre als Geſelle,
Bauführer oder Techniker bei Ausführung von Bauten praktiſch,
nicht nur zeichneriſch, tätig geweſen iſt, 3. das Reifezeugnis einer
ſtaatlichen oder ſtaatlich anerkannten Bau oder Baugewerkſchute
beſitzt. Ein Bezirken der Prüfungsbehörde innerhalb der lehten
ſechs Monate ſeinen Wohnſitz gehabt hat, 5. das 26. Lebensjahr zu
rückgelegk hat Und 6. unbeſcholten iſt. In Einzelfällen können die
oberſten Landesbehörden Ausnahmen bewilligen. Unberührt blei
ben die Vorſchriften über die Führung von Amts und Berufsbe
Zeichnungen durch die öffentlichen Beamten und Angeſtellten Wer
unbefügt die Berufebegeichnung Baumeiſter führt, wird nach
S 148 Nr. 90 der Reichsgewerbeordnung beſtraft.

Keirfen wird taktvoll.
Fortſetzung des Düſſeldorfer HZeugenaufmarſches. Der Kindermord während des Volksvergnügens-

Was iſt Scherz und Anſtand
Düſſeldorf, 17. April. (Eig. Drahtb.)

Der ſeltſame Wahrheitsfanatismus des Mörders von Düſſel
dorf treibt immer neue Blüten. Es iſt, als ob Kürten geradezu
Befriedigung dabei fände, wenn er die Oeffentlichkeit mit neuen
Mordgeſtändniſſen überraſchen und erſchauern machen kann. Nach
allem, was man bisher in dieſem Prozeß vor dem Düſſeldorfer
Schwurgericht erlebte, kann man glauben, daß Kürten nicht etwa ins
Blaue hineinfantaſiert, um dadurch vielleicht dem Gericht Charakter
züge vorzutäuſchen, die ihn ſtraftrechtlich weniger verantwortlich er
ſcheinen laſſen können. Es ſtimmt alles, was er geſteht.

So hat z. B. Staatsanwaltſchaftsrat Janſen das vor zwei Tagen
von Kürten gemachte Geſtändnis auf feine Wahrheit geprüft. Der
Vertreter der Anklage äußert ſich über das Ergebnis ſeiner Re
cherchen zu Beginn der Freitag Sitzung mit folgenden Worten
„Der Angeklagte hat uns erklärt, daß er als achtjähriger Knabe in
KölnMühlheim mit einigen gleichaltrigen Spielkameraden auf einem
Floß im Rhein geſpielt und dabei

die beiden Kinder mit einer Stange ins Waſſer geſtoßen
habe, wo ſie ertrunken ſind. Die Wahrheit dieſes Geſtändniſſes hat
ſich in vollem Umfange beſtätigt. Die beiden Kinder ſind tatſächlich
damals im Rhein ertrunken. Zu der ſtrafrechtlichen Seite möchte ich
bemerken, daß die beiden Morde verjährt ſind. Außerdem befand
ſich Kürten damals noch nicht im ſtraffähigen Alter

Kaum ſind dieſe Worte, die begreiflicherweiſe im Publikum be
trächtliche Erregung verurſachten, geſprochen, als ſich Kürtens Ver
teidiger, Rechtsanwalt Wehner, erhob und die ſenſationelle Mit
teilung machte, daß ihm Kür ten am Morgen mitgeteilt habe, daß

er als Kind noch mehr Morde begangen
habe. Einmal hätte er im Hafen von Köln-Mülheim ein Kind ins
Waſſer geſtürzt: das Kleine wäre ertrunken. Ein anderes Kind, das
der Angeklagte auf die gleicheWeiſe ums Leben bringen wollte, wäre
gerettet worden.

Nach dieſem tragiſchen Vorſpiel läuft das Drama weiter. Einen
ſeiner traurigſten Akte ſtellt die nun durch Zeugenausſagen erfol
gende Rekonſtruktion der

Ermordung der Schulkinder Hamacher und Lenzen
dar. Kürten hatte die beiden kleinen Mädchen vom Rummelplatz
weggelockt und dann umgebracht. Der Arbeiter Ehler bekundet als
Zeuge, wie er die Leiche der kleinen Lenzen auffand, und die 13jähr
Schülerin Katharinag Henninghauſen gibt eine erſchütternde Schil
derung von den

Stunden vor dem Ende ihrer beiden Freundinnen:
„Wir waren auf der Kirmes in Flehe und haben geſchaukelt, bevor
der Fackelzug kam. Dann ſind meine Freundinnen fortgegangen;
hinter einer kleinen Wirtſchaft. Dann ſah ich ſie noch, wie ſie den
Feldweg entlanggingen“. Die nächſten Zeugen ſchildern, wie ſie
Hilferufe gerade in der Zeit hörten, als der Fackelzug vorbeikam.
Frau Thiepel erzählt, wie ein Kind zu der Zeit, als das Feuer
werk abgebrannt wurde, furchtbar ſchrie und

andauernd Mama, Mama!“ rief
Aber Frau Thiepel meint, daß ſie ſich bei der Sache „nichts dachte
und die ſie ergänzende Frau Derendorff ſagt, daß ſie ſchnell
wieder vom Feldweg, an deſſen Rand der Mord geſchah zurück
gekehrt ſei, als ſie ein „verdächtiges Geräuſch in den Bohnen gehört
habe. Dr. Randerath, der Sachverſtändige der die Leichen der
Kinder obduzierte, ſpricht von der unglaublichen Wucht, mit der

Leo Blech 60 Jahre.

Generalmuſikdirektor Leo Blech,

der hervorragende Dirigent und Komponiſt, feiert am 21. April
ſeinen 60. Geburtstag Gaſtreiſen im Ausland ſchufen dem deut
ſchen Muſiker einen Namen von internationalem Ruf. Seine
Opern und Konzertwerke erlebten zahlreiche Aufführungen.

Myſteriöſer Vorfall auf einer Geſandtſchaft. Aus einem Fenſter
der Sowjetgeſandtſchaft in Helſingfors ſtürzte ſich am Freitag
ein junger Mann, der an beiden Händen blutete. Er wurde von
der Polizei feſtgenommen. Die Vernehmung ergab, daß er aus
Jngermann Land ſtammt. Er hatte ſich in die Geſandtſchaft bege
ben, um ſich dort nach dem Schickſal ſeiner Eltern zu erkundigen,
die, wie ihm mitgeteilt worden war, nach Nordrußland verſchickt
worden ſind. Jm Laufe der Auseinanderſetzung haben die Beam
ten der Geſandtſchaft, wie der junge Mann, ein Student, ausſagte,
eine derart drohende Haltung gegen ihn eingenommen, daß er fein
Heil durch die Flucht aus dem Fenſter hätte ſuchen müſſen.

Vier Perſonen bei einem Schadenfeuer verbrannk. Jn Sima
in der Nähe von Krasnojarſk (Rußland) ſind bei einem Schaden
feuer vier Perſonen ums Leben gekommen. Da die Urſache des
Schadenfeuers auf Brandſtiftung aus politiſchen Gründen zurück
geführt wird, hat die GPU. mehrere Verhaftungen vorgenommen

Kürten ſeine wüſten Meſſerſtiche geführt haben muß: die inneren
Organe waren vollkommen zerriſſen, die Lunge durchbohrt; bei der
kleinen Hamacher iſt die Luftröhre durchſchnitten worden.

Wie abſchließend der Fall Schulte zur Behandlung kommt wird
teilweiſe die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen

Gerkrud Schulte, eine Hausaungeſtellte,

lernte den Angeklagten im Auguſt 1929 an einem Sonntag kennen
Beide gingen zuſammen über die Felder und an den Rheindamm
bei Oberkaſſel, ſie legten fich ins Gras, Kürten wurde zärtlich
zudringlicher aber, als das Mädchen abwehrte S hier tut nun
die Zeugin einen klaſſiſchen Ausſpruch: er kleidete mich
aus, aber ich dachte, es ſei ſcherzweiſe,

weil er doch vorher ſo anſtändig war“.
Gertrud Schulte ſagt nun weiter, daß ſie zu ſchreien gedroht habe,
als ſie ſah, daß die Sache ernſter wurde, worauf Kürten erklärt
haben ſoll „hier hört Dich doch niemand“. Die Zeugin erinnert ſich
an ihre weitere Antwort „dann will ich lieber ſterben und an Kür
tens anſchließende Erwiderung: „So ſtirb!“ Daraufhin habe dann
Kürten mit einem Meſſer auf ſie eingeſtochen.

Ob ſich das alles wirklich ſo abgeſpielt hat, oder ob hier nicht
viel Phantaſie in den Quell der Wahrheit floß, iſt nicht geklärt;
Kürten, der ſich alles ganz ruhig und ſcheinbar unintereſſiert, ge
wiſſermaßen weit weg von ſich, mit angehört hat, äußert ſich ſelbſt
zu der Darſtellung der Zeugin überhaupt nicht, läßt aber durch
ſeinen Verteidiger mitteilen, daß von Sterben bei dem Geſpräch
nicht die Rede geweſen ſei. Der nächſte Zeuge zum Fall Schulte iſt

der Arzt, der die Zeugin nach dem Kürlen-Akkeniak behandelte:
er ſagt aus, daß Fräulein Schulte durch zahlreiche Stiche ſchwer
verletzt worden ſei und daß ſie mehrere Tage in Lebensgefahr ge
ſchwebt habe.

Anſchließend kommt es zur Vernehmung der Zeugen in der
Mordſache Jda Reuter.

Wie die Angehörigen der Toten den Saal betreten, bittet Kürten,
auf deren Vernehmung, oder doch wenigſtens auf die Vernehmung
der Mutter Jda Reuters zu verzichten, um jede unnötige Härte zu
vermeiden: offenbar befänden ſich die Angehörigen noch ſehr unter
dem Eindruck der Geſchehniſſe; ſie müßten geſchont werden.

Echtes Gefühl? Theater?
Niemand wird Kürten ganz durchſchauen. Iſt doch auch von rätſel
hafter Menſchlichkeit der Umſtand, daß der Mörder während der
Vorvernehmung der Hausangeſtellten Schulle dieſer aus Mitleid
die Belohnung für die Aufklärung des Mordes an der Protiſtuier
ten Groß, zuſchanzen wollte und ſich, nachdem er ihr in einem zu
geſteckten Briefchen eine Anzeige gegen ihn empfohlen hatte, zu
nächſt auch für dieſe Tat verantwortlich erklärte, obgleich ein Kreuz
verhör darüber ſofort ergab, daß er der Täter nicht ſein konnte.

Ein Licht der Komik

wirft ſchließlich in das grauſige Dunkel des Prozeſſes die Angſt des
als Zeugen vernommenen Waffenhändlers, der dem Ver-
brecher das Stilett verkaufte, durch das ſo viel Furchtbares geſchah
die Angſt vor der Veröffentlichung ſeines Namens in der Preſſe
nämlich. Um den Ruf ſeines beſtrenommierten Hauſes zu wahren,
verſichert er mit Eifer:? Es war ſelbſtverſtändlich nur billigſte
Ware von 1,50 bis 1,70 Mark

Der Tod des Arbeitsloſen Jn Temesvar (Rumän.) erhängte
ſich ein Arbeitsloſer mit einem Strick am Fenſterkreuz ſeiner klei
nen Wohnung, weil ihm auch das Letzte zum Durchkommen, das
Mittageſſen aus der Volksküche, genommen worden war. Die
Volksküchen von Temesvar ſind am 1. April geſchloſſen worden.

Zwei Todesopfer auf der Laurahütte. Der Betriebsunfall in
der Verzinkerei der Laurahütte (PolniſchOberſchleſien) am Diens
tag, bei dem ſechs Arbeiter durch flüſſiges Zink ſchwere Verbrennun
gen erlitten, hat nunmehr zwei Todesopfer gefordert. Zwei Ar
beiter ſind im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Letzte Kachrichten
(Sigene Sunk- und Donthtberichte)

Plünderungsverſuche. e

Berlin, 18. April. (EF). Jm Norden Berlins verſuchten kom
muniſtiſche Demonſtranten am Freitagabend in der Müllerſtraße
zwei Lebensmittelgeſchäfte und ein Schuhwarengeſchäft zu plün-
dern. Die Polizei war jedoch rechtzeitig zur Stelle, ſodaß das Vor
haben verhindert werden konnte. Die kommuniſtiſchen Täter hatten
die Fenſterſcheiben der betr. Läden mit Ziegelſteinen eingeworfen,
die ſie in rote Tücher eingewickelt hatten.

Severing in Koblenz.

Koblenz, 18. April. (Telunion). Auf einer Kundgebung der
ſozialdemokratiſchen Partei ſprach am Freitagabend Innenminiſter
Severing über „Kampf um Preußen“. Er führte u. a. aus:
Je mehr die Feinde der Republik glaubten, einen günſtigen Kurs
für ihre antirepublikaniſchen Beſtrebungen zu haben, umſo feſter
werde er den Kurs in Preußen ſteuern. Wenn uns unſere Gegner,
ſo fuhr Severing fort, als Pazifiſten bezeichnen, ſo antworten wir:
Wir ſind der Meinung, daß die höchſte Tugend im Menſchen nicht
in der Zerſtörung begründet liegt, ſondern am Aufbau und der
gegenſeitigen Hilfe. Die Notverordnung werde rückſichtslos durch
geführt. Nur derjenige dürfe Waffen tragen, der berufsmäßig da
zu gezwungen ſei.

Das neue rumäniſche Kabinelt gebildet.

Bukareſt, 18. April. (Telunion). Tikuleſcu iſt es am Freitag
abend gelungen, die neue Regierung zu kilden, in die Fachleute
und Beamte eintreten. Die einzelnen Miniſterien ſind noch nicht
verteilt. Wahrſcheinlich wird Tituleſcu das Außen und Jnnen
miniſterium übernehmen, Jorga das Unterrichtsminiſterium und
Condeſco das Heeres miniſterium.

Weoo sdert T
MAGG Suppen 10 pig.

der Würfe!



d

Aennhe Sermer
Paul Seiler

Verlobte
Heſberstadt, irm April 1081

Heute m
ſchweren Leiden mein guter Mann und Vater,

unſer lieber Groß und Urgroßvater

Gottfried Künne
Halberſtadt, den 17. April 1931.
Nordweg 5.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Künne

Weber dieses Thema spricht am kommenden Plontag,
den 20. April 1935, abends 8 Uhr im
Restaurant Vaterland Walter Rathenaustraße 65

das Mitglied des Verwaltungsrats
der Reichsvergicherwngsansgtalt für
Angestellte Fritz Schröder Berlin
Alle Mitglieder der AFA- Verbände sowie Gäste willkommen

AFA-Buncl, Orts kartell Halhersgtackt

Bautechniker

Beerdigung Montag nachmittag
von der Friedhofskapelle.

Uhr

Stadt- TheaterSonnabend, den 18. April, 20--23.30 Uhr:
Zum letzten Male!

„Die Zirkusprinzessin“
Operette von Emm erich Kalman (0. 80 bis 5.00)

Sonntag den 19. April, 15 bis 17.30 Uhr:
Zum letzten Male

„Hohseit tanzt Walz er
Operette von Leo Ascher (0.50 8. 60)

Sonntag, den 12. April, 19.15--21.45 Uhr
Zum letzten Male!

„roska“
Oper von C. Puccint (1.00- 6.00)

Die letzte Rate der Donnerstag Freitag und Bühnen-
volksbund- Opernabonnenten ist fällig. Zahlbar von 10-14
Vhr an der Vorverkaufskasseim Rathaus

Bekanntmachung.
Die Eigentümer, Pächter oder Nutznießer von Bäumen

werden aufgefordert, mit der Vernichtung der Raupen uſw.
ſofort zu beginnen. Die Richtbefolgung dieſer Aufforderung
zieht nach S 68 der Polizei Verordnung des Herrn
Vegierungspräſidenten vom 20. März 1928 Geldſtrafe bis
zu 150 RM. nach ſich.

Halberſtadt, den 15. April 1931.

Die Polizei Verwaltung.

Herrſchaftliche b zimmerWohnung

mit großer Veranda (Südſeite) im Grundſtück
Lindenweg 22/23 zum 1. Jnli zu vermieten
Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen

Der Generaldirektor
Auskunft erteilt Ortsverwaltung Halberſtadt, Linden
weg 22/23 Eingang HeinrichJuliusſtraße) Fernr. 1475

Dr. Wilhelm Pée, Rechtsanwalt

Zentralverhanel Beunci der techn.ev e AngesteiſeenAngestellten. 7 unci Beamten
J

Ich bin als

Rechtsanwalt
bei dem Landgericht und dem Amts-
gericht Halberstadt zugelassen

Mein Büro bendet sich Martimi
pian 38, I. Stock (im Hause von
Hennecke Meyer) Telefon Nr. 2218.

gilt die

Werkzeug
Sperrholz
Fournier
Leim
Beſchläge
Leiſten
Marmor
Politur
kauft man bei

Eriohhaeclecks
e

nur
Weingarten 26

mittag

Ferkel u. Futtorsehwoeine

trifft ein
Transport

Telefon 1825.

Freies

durch die N. B. K.
Billiges Geld gegen
unkündbare Tilgunss-
Hypothek zu Bau
od. Erwerb von Eigen-

heimen und zur Ablösung teurer
Hypotheken durch Abschluß eines Bau-
sparvertrags mit der
Neuen Bausparkasse G. m. S. H.

in Wüstenrots
Cürtt.)

Gummisohle
Segeltuch

Verlange den kosten- schuh mit
losen Prospekt T 106

Spfegelsbherge
Jeden Sonntag

Turnschuhe

in vielen Ausführungen kaufen Sie beim
Turner und Sportsmann.
Sie die Gewähr, beste Ware sportgerecht
am billigst en

Hallenturnscehuhe mit kräftiger
und Spange,

Größe 86/46 0.95, 28 85
Mammut“. der unöbertroffene Turn-

schwarzer,
Gummisohle u. Korkeinlegesohble, beste
Qualität, am billigsten36/42 2.10, 29/85 1.90. 25/281. 65, 20

Hosen in prima Satin, in allen Farben, für
alle Schulen nach Vorschrift allerbilligst.

Hier haben

zu bekommen.

0.70

1.60

kräftiges

angegossener

Kanstler konzert
Amfermng 5 U. Stmitrvitt fref.

a

Empfehle: kräftige pikierte
Blumenkohlpflanzen, Salat
pflanzen, Dahlienknollen,
Winteraſtern, winterh. Sort.
Aurickel, Nelken, Stief
mütterchen, Bergißmeinnicht.

Verſchiedene Stauden

Jeden Freitag kommt S
Der Arbeiterfunk
Oftizielles Organ des Arb. Radio-Bundes

Möbelbau

Deviſen

ein. Hartmann, Wehrſtedt,

Kühlingerstr. 17

e Achtung!
e 8 82 n m ne egro er t jermit zur Kenntnis, daen Aue Maß-Schneiderei

Voigtei befindet
jetet Trillgasse 1, Ecke

Radio- Biermann
nur Breiteweg 63

Hof rechts.

Franz Apel, Gärtnerei
Thornerſtraße. Beſtellungen
Blumengeſch., Harmonieſtr 15.

ſeder werktätige Rundfunkhörer abonniert den
„Arbeiterfunk'. Preise: Im einzelnen 25 Pk.,
im Abonnement monstl. 00 Pf. Bestellungen
an unsere Zeitungsboten oder direkt an die

Fernsprecher 1026. Felix Korona
bi bPrille

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavothede.asotleren dringt bowinn

öchäſer Martinsoſde
Merz'sehe Salhe

echten
Merz 'ſcher

Blutreinigungstee

Kats- Apotheke

Buchhanckkung
Halberstädtor Tagehblatt

Wernigerode
Verſteigerung von ägemühlenMaterial.

Am Donnerstag den 23. April 1931,
morgens 10. 15 Udr werden im ſtädtiſchen Kur
haus in Wernigerode 55 ebm Dielen-Bloche und
-Saänlen öffentlich meiſtbietend verſteigert Die
Zahlung hat innerhalb 6 Wochen zu erfolgen.

Es handelt ſich um erſtklaſſiges Materialwelches auf dem ehem. Zech ſchen Sägewerk in
Wernigerode lagert und dort beſichtigt werden kann.

Es wird weiter darauf hingewieſen, daß wir
Stangen und Bauholz, im Walde lagernd, zu jeder
Zeit und in jeden Mengen freihändig abgeben.
Reflektanten können nach der Verſteigerung ihre
Wünſche äußern.

Wernigerode, den 17. April 1931.
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung).

Kirchliche Nachrichten.
Criſtuskirche. Sonntag, den 19. April 1931. 10 Uhr,

Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 11 Uhr, Kindergottes
dienſt, derſelbe. Montag, 20 Uhr, ev. Arbeiterabend.
Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen. Wittwoch, 15. 30-17 Uhr
Bücherausgabe. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde. Donners
jag, 17 Uhr, Gemeindehelferinnen. Freitag, 20 Ahr,
Helferſtunde.

Bekanntmachung.
Die Gemeindehaupt und Ortsſteuerkaſſe iſt wegen

Aufarbeitung vom 20. bis einſchl. 25. ds. Mts. für Ein
und Auszahlungen geſchloſſen.

JlſenburgHarz, den 18. April 1931.
Gemeinde und Ortsſteuerkaſſe.

Radeſcke
.,GGGCGä9ö95.—.c m.ÜÄÜ.

Mir suchen einen betähigten fangen Mann

Als Lehrling.
Der Antritt kann am 1. Mai 1981 erfolgen. Die Lehrzeit

dauert s Jahre. Bewerbungen sind zu richten an den

Vorstand
der Allgemeinen Grtskrankenkasse

für die Amtsbezirke Hsendurg, Drübeck, Stapelburg, Wasserleben

Deutſcher BanarbeiterVerhand

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Am Montag den 20. April 1931, 17 Uhr im
„Gewerkſchaftshaus“, Gartenſaal

außerordentliche

Mitglieder Verſammlung
Tagesordnung Bericht von Halle.
Alles reſtlos erſcheinen. Buchkontrolle.

Der Vorſtand.
ſ
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KURTHEATER
Montag s Uhr

Hoheit tanzt Walzer
BGBEGGGaaaa.,aaaaeLetztes Operetten- Gastspiel des Stadttheaters

Halberstadt

haus (Gartenſaal)

Attsgusſchuß der Gewerlſchaften.

Montag, den 20. April, 20 Uhr im „Gewerkſchafts

Sitzung
Tagesordnung enthält eine Reihe wichtiger Punkte

und wird in der Sitzung bekannt gegeben.

Reſtloſen Beſuch, nicht nur der Delegierten, ſondern
auch der Vorſtandsmitglieder, erwartet daher

Der Vorſtand.

„Kaſtens Hotel

1. Jahresbericht

3. Beſchlu

Werwigeröder Verſicherungs-Berein

gegen alle Verluſte bei öchweinen.

Mittwoch den 24. April, abends 8.30 Uhr in

Generul-Berſummlung
Tagesordnung

2. Seinen Beiträge 1.00 Mk. pro Schwein.
aſſung über Jmpfen des Schweines.

Wahl von 2 ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern

Der Vorſtand.
Hotel Monvpol.

Eingang
nur Sägemühlengaſſe

Sonntag
von abends 7 Uhr ab
öffentlicher Tanz

Er Große Beſetzung!
Sasx. und Jagzs.

a

Zur Deckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steiger welch
Burgſtraße 30.

e

ELVSIVMMontag, 20. April, 20 Uhr

SEALTIEL
Vortragsabend mit 100Experimenten auf
okkultist. u. kriminalist. Grenzgebieten

ſellsehen Thelepaſſe
Ferybliek in le Zucunſtt

Selhst-Beeinflussung u. anderes

Karten zu volkstümlichen Preisen:
Sperrsitz 1.50, I. Platz num. 1.25,
Saal und Esterade 0.75 R. Mk

Wegen der zu erwartenden großen Nach-
frage ist es ratsam, die Karten im Vor
verkauf. rechtzeitig zu besorgen bei

Kwiüger Oberbeck.

eichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs

tellnehmer und Kriegerhinterbliebenen

Alle Mitglieder, die morgen an der

Proteſt Kundgebung in Magdeburg

teilnehmen, treffen ſich um 7 Uhr vor dem
Hauptbahnhof. Abfahrt um 7.15 Uhr.

Sternwarte
Jeden Sonntag

Grobes Künstlerkonzort

Anfang s Uhr Eintritt frei

Ab 7 Dhr-
GSesellschafts- Ball

AxaDDddodododdoazdoddo0

—7

Sorſthaus
Sonntag

KonzertTanz Dieſe Billige Preise
Portion Kaffee 5 Pfennig

(einschließlich Bedienung
und Getränkesteuer) Autobus-Verbindung.

Groberflugbetrieb auf dem Flugplatzel

e ADouSchützenwall
ſorgen Sonntag

Berg Talbahn im Betten

Felſenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags i. Uhr
vornehm Künstler-Konzort

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Biüntritt frei

nene

Schützen all
Am Sonntag

ab 18 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen
Julius Haenseh, Schützenwir

Jjeclen Sonntag erstklassiges

Künstler Konzert
Kapelle Hamwermüller

Anfang 3 Uhr Eintritt frei

Sücher sindFreunde!
Zu haven Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt
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WERMNIGERODE
Auf zum Maſſenproteſt gegen den

Faſchismus!
Am 14. September glaubten Teile der deutſchen Wähler, daß

nur der Nationalſozialismus in der Lage ſei, der Wirtſchaftskriſe
Herr werden zu können. Um nun die Wahrheit über den Faſchis
müs zu hören, iſt für Sonnabend nach dem Gewerkſchaftshaus
eine große Kundgebung einberufen worden, in der Chefredakteur
Weber Berlin über den Faſchismus ſpricht. Da im Laufe
dieſes Abends auch die politiſche Revue „Hitler auf dem Bauch“
und einige lokale Vorkommniſſe politiſch-ſatyriſch ausgewertet wer
den, darf man erwarten, daß die Arbeiterſchaft ſich reſtlos zu die
ſer Kundgebung einfindet. Wenn irgendwo, dann muß hier in
Wernigerode ein Maſſenaufgebot der Republikaner zeigen, daß die
Bäume des Nationalſozialismus nicht in den Himmel wachſen
werden.

Deutſcher Bauarbeiter-Verband, Baugewerkſchaft Wernige-
rode. Montag, den 20. April, 17 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Gar
tenſaal, außerordentliche Mitglieder- Verſammlung Tagesord
nung: Bericht von Halle. Alles reſtlos erſcheinen. Buch-Kontrolle.

Orksausſchuß der Gewerkſchafften. Die am Montagabend im
Gewerkſchaftshaus ſtattfindende Sitzung des Ortsausſchuſſes der
Gewerkſchaften wird ſich mit der Maifeier und einer Reihe ſonſtiger
wichtiger Punkte beſchäftigen, welche die Anweſenheit aller Dele

„Fierten erfordert.
In einem üblen Zuſtande

tadt aufgeſtellten PlakatſäulenS befinden ſich zurzeit die in derEs dürfte Aufgabe der aufſichts

ſtand, baldigſt ein Ende zu bereiten und dem Beſitzer Aende-
ng aufzugeben

Badeanſtaltswünſche. Bereits im vergangen Jahre iſt der
unſch geäußert, daß die in einer unſerer beiden Badeanſtalten

gelöſten Abonnementskarten zur Benutzung für beide Anſtalten
freigegeben werden. Es beſteht nach den uns gewordenen Mit
teilungen nunmehr die Hoffnung, daß in dieſem Jahre dieſen
Wünſchen entſprochen werden kann.

Operetktengaſtſpiel. „Hoheit tanzt Walzer“. Zu einem letzten
Operettengaſtſpiel kommt am Montag das Stadttheater Halberſtadt
in unſer Kurtheater. Die reizvolle Wiener Operette „Hoheit tanzt
Walzer“ gelangt zur Aufführung, ein muſikaliſches Werk im Stile
von Förſterchriſtel und Wiener Blut. Dieſe Operette iſt ſo recht ge
eignet für einen Abſchiedsabend, gibt ſie doch all den beliebten
Kräften: Lotte Stiller, Annelies Röhrig, Hans Herbſt, Rudolf Lemke
Georg Bierbach, Auguſt Hütten uſw. Gelegenheit, noch einmal unſer
Theaterpublikum zu erfreuen. Jm übrigen iſt das geſamte En-
ſemble, ſowie das Orcheſter des Stadttheaters Halberſtadt unter
Kapellmeiſter Anton Rädler beſchäftigt, ſodaß einſchließlich der tech
niſchen Hilfskräfte über 60 Perſonen in dieſer Aufführung mit
wirken. Eigene Dekorationen werden wie üblich aus Halberſtadt
mitgeführt. Die Aufführung iſt die zweite Pflichtvorſtellung des
Theaterbundes für Monat April. Karten ſind zu den üblichen
Operettenpreiſen von bis 2.50 c (für Theaterbund ermäßigt)
in den bekannten Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme und
Papierhandlung Schaffhäuſer zu haben.

Letztes Gaſtſpiel der Halberſtädter Operekte. Am Montag
kommt noch einmal das Stadttheater Halberſtadt nach Wernigerode.
Als Pflichtvorſtellung für den Theaterabend gelangt Hoheit
tangt Walzer“, eine der beliebteſten Wiener Operetten von
Aſcher zur Aufführung. Die Handlung benutzt das wirkſame Thema
von dem Fürſtenkinde, das ſich ſchließlich doch der höfiſchen Zeremo
niell beugen und reſigniert eine aufkeimende Liebe erſticken muß.
Da großes Intereſſe für dieſes Operettengaſtſpiel vorhanden ſt,
ſichere man ſich rechtzeitig Karten in den bekannten Vorverkaufs
ſtellen: Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer.

Keine nebenamkliche Täkigkeit durch penſionierke Beamte. Der
Preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat eine Anordnung
erlaſſen, wonach die an den Berufs ſchulen nebenamtlich täti
gen Lehrkräfte, welche das 65. Lebensjahr vollendet haben oder in
ihrem Hauptamte in den Ruheſtand verſetzt worden ſind, grundſätz
lich aus jeder nebenamtlichen Tätigkeit an den Berufsſchulen auszu
ſcheiden haben. Die ausſcheidenden Lehrperſonen werden, ſoweit an
gängig, durch nicht voll beſchäftigte, als Gewerbelehrer ausgebildete
Kräfte, erſetzt werden.

Patenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59. Otto Schramm,
Otto Launſtein und Woldemar Lauenſtein, Wernigerode im Harz:
Greifer für Einwickelmaſchinen. Angemeldetes Patent. Lauen-
ſtein u. Co., GmbH., Wernigerode a. H., Matrize für Pralinen
Einwickelmaſchinen. Erteiltes Patent. Walter Strauß, Rieder,
Oſtharz: Sparbüchſe. Gebrauchsmuſter. Harzer Achſenwerke,
GmbH., Bornum a. H., Schleudermühle. Angemeldetes Patent.
Firma Reinhard Jahn, Bad Suderode, Oſtharz: Schleifmaſchine für
Holzrundſtäbe. Erteiltes Patent. Walter Blumenthal, genannt
Eggert, Langeln, Harz: Einſatz in den Vorratsbehälter von Wand-
kaffeemühlen. Erteiltes Patent. Ernſt Böhme, Sylda b. Aſchers
leben Senfgefäß mit Ausſtoßvorrichtung. Gebrauchsmuſter.
Willi Woelm, Gernrode i. Harz: Federung für Polſtermöbel. Ge
brauchsmuſter. Walter Hantzſchke, Holzwarenfabrik, Bennecken
ſtein, Harz: Kloſettpapierhalter. Gebrauchsmuſter. Harzer Holz
warenfabrik, Gebr. Lohoff, Tettenborn, Harz: Wäſcheklammerblock.
Gebrauchsmuſter.

Ein alter Bekannker vor dem Arbeiksgericht. Der Gaſtwirt
Winfler aus Schierke kann ohne das Halberſtädter Arbeitsgericht an
ſcheinend nicht mehr leben. Er will nämlich von den Rechten, die
ſich die Arbeiterſchaft durch jahrlange Kämpfe errungen hat, nichts
wiſſen. Tarifverträge, Arbeitszeitbedingungen und dergleichen ſind
für dieſen Herrn neumodiſche und unbekannte Begriffe. Er erkennt
ſie einfach nicht an, trotzdem er vom Arbeitsgericht ſchon wiederholt
darauf hingewieſen iſt, daß er dieſe Beſtimmungen einhalten muß.
Jetzt mußte wieder ein gewerkſchaftlich organiſierter Kellner die Hilfe

des Arbeitsgerichts in Anſpruch nehmen, um zu ſeinem Recht zu
kömimen Er verlangte Nachzahlung von geleiſteten Ueberſtunden,
nechtsewährten Ruhekagen und dergleichen. Winkler verſuchte weder
San mit allen möglichen Tricks ſich herauszureden und auf den
reren die Gewerkſchaftsbonzen zu ſchimpfen, die die ar nen
Mühe er nur auspowern wollten. Aber es war nur nutzloſe
e Er mußte ſich ſchließlich zu einem annehmbaren Vergleich

bequemen. i

ihrenden Behörde ſein, dieſem, einer Fremdenſtadt unwürdigen
h

Dre derwk. Halberſtadt, 18. April.

Am Freitag nahm die fünfte ſtaatspolitiſche Vortragsreihe, die
von der Städtiſchen Volkshochſchule veranſtaltet wird, im Feſtſaal
der Deutſchen Oberſchüle ihren Anfang. Prof. Arfert richtete ein
gangs Worte der Begrüßung an die Teilnehmer und an den Vor
tragenden, Miniſterialrat Pulvermann-Berlin, und brachte zum
Ausdruck, daß es der Zweck der ſtaatspolitiſchen Vortragsreihen ſei,
konkretes Tatſachenmaterial über wichtige ſtaatspolitiſche Fragen zu
übermitteln. Hinweiſend auf das Thema des Vortragenden, erklärte
er, daß der Einheitsſtaat, wie er in Frankreich beſtehe, in Deutſch
land nicht möglich ſei.

Miniſterialrat Pulvermann
knüpfte an die Ausführungen des Magdeburger Oberbürgermeiſters
Beims im Provinziallandtage und an die des Landeshauptmanns
Dr. Hübener, die er in Halberſtadt zur Reichsreform machte, an. Am
21. Juli 1930 habe der Verfaſſungsausſchuß der Länderkonferenz
ſeine Arbeiten zur Reichsreform zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht
und das Ergebnis ſeiner Beratungen in zwei Gutachten niedergelegt
Dieſe Gutachten befaſſen ſich mit der Abgrenzung der Zuſtändigkeit
und mit den Organen der Länder. Wenige Tage nach dem Er
ſcheinen dieſer Gutachten ſei im Reichstag eine Entſchließung
Sollmann zur Annahme gelangt, in der die Vorlage eines Ge
ſetzentwurfes zur

Beſeitigung des Dugalismus in unſerem Skaaksleben
gefordert wird. Es bildete ſich zum Zwecke der beſonderen Propa
gierung der Reichsreform der Bund zur Erneuerung des
Reiches mit dem früheren Reichsminiſter Dr. Luther an der Spitze.
Wenn man ſich frage, woher dieſe Bewegung komme und wohin ſie
wolle, ſo finde man die Antwort in den augenblicklichen Verhältniſſen
zwiſchen Länder und Reich. Das Reich und die Gemeinden hätten
an den jetzigen Verhältniſſen keine Schuld, ſondern ſie liege bei den
Ländern, denn ſie brächten die vermeidbaren Reibungen, die immer
wieder durch die verſchiedenartige Größe der Länder und die Schwie
rigkeit der Erfüllung aller ihrer Aufgaben entſtänden.

Die Länder ſeien in der Mehrzahl Zufallsbildungen ohne ver
nunftgemäße Grenzziehung;

je nach Kriege, Kinderzahl oder anderen Umſtänden hätten die Dy
naſtien Staatspolitik getrieben. Es ſei auch erinnert an die willkür
lichen Grenzziehungen durch Napoleon. Ein Müuſterbeiſpiel für eine
ſolche Länderbildung ſei z. B. Braunſchweig, das aus 38
Länderteilen beſtehe und eine Landesgrenze in einer Länge von
1383 Kilometer bei nur 500 000 Einwohnern habe. Vielfach werde
auch der Vorwurf erhob nicht beim Umſturz eine Neu
regelung des Reiche gt ſei. Damals habe wohl Preußen Vor
ſchläge gemacht, aber das Reich habe ſie nicht verwirklicht. Aber man
werde ihm daraus keinen Vorwurf machen können, denn man wiſſe
nicht, welche Folgen damals eine ſolche zwangsmäßige Neuordnung
gehabt haben könnte. Es ſei dann der Zuſammenſchluß der thürin
giſchen Länder erfolgt, ohne daß dadurch ein größerer Anſtoß zur
weiteren Vereinheitlichung und Verſchmelzung von Ländern gegeben
worden ſei. Bismarck habe bereits eine Neugeſtaltung des Reiches
gewollt; er wollte nicht den Kaiſer als Charakter-Major, ſondern als
wirklichen Träger der Staatsmacht. Bei der gegenwärtigen großen
Verwaltung iſt es nicht möglich, daß das Reich Richtlinien gebe und

warum

Kreis wWernigerode
Jlſenburg, 18. April. Das Werbeturnen des Arbei

ter Turnvereins „Jahn“ erfreute ſich eines ſehr guten
Beſuches. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und forderte
zum Eintritt in den Turnverein auf, der ſich zur Aufgabe geſtellt
hat, nicht „Kanonen“ zu ziehen, ſondern guten geſunden Sport zu
treiben. Muſtergültig waren alle Leiſtungen, die mit dem Auf
marſch aller Turnerinnen und Turner eingeleitet wurden. Trotz
dem die Schülerinnen erſt drei Wochen geübt hatten, leiſteten ſie
Gutes und ernteten wohlverdienten Beifall. Die tadellos ausge
führten Uebungen an den Geräten zeigten, daß der Verein in dem
Turnleiter einen Meiſter beſitzt. Für viele war das Muſikturnen
etwas Neues. Der Vorſitzende des Ortsjugendausſchuſſes, Dr. Mit
ſcherling, ſprach ſich ſehr lobend über das Gebotene aus. Zur För-
derung der Volksgeſundheit ſei es unbedingt nötig, daß ſich alle
Kreiſe unſeres Volkes der edlen Turnkunſt widmen. Der Orks
Ausſchuß nahm in ſeiner Sitzung den Jahresbericht des Vor
ſtandes entgegen, an dem ſich eine lebhafte Debatte anſchloß. Die
Vorſtandswahl konnte noch nicht erfolgen, da vom Metallarbeiter
verband noch keine Delegierten für dieſes Jahr gewählt worden
ſind. Jn reger Ausſprache befaßte ſich der Ortsausſchuß mit der
Maifeier. Es wurde beſchloſſen, dieſelbe am Sonnabend, 2. Mai,
im „Hotel Lindenhof“, abzuhalten. Arbeiter- Turn und Geſang-
Vereine haben ihre Mitwirküng zugeſagt. Auch die Arbeiter
Jugend wird zur Verſchönerung der Feier beitragen.

Aus Halberſtadt
Schöne Volkspartei!

„Streſemann, verweſe man“, Landesverräter Curtius“ und noch
viel durabler klangen bisher die Bezeichnungen, mit der die Hugen
berger und Nazis die Deutſche Volkspartei bisher belegten. Das
alles aber hat die braven Volksparteiler nicht abgehalten, ſich jetzt
auch mit in die Front der Begehrer einzureihen. Jhr Curtius, der
dort obend unter Schwarzrotgold im Reichsaußenminiſterium für
Völkerverſtändigung ſorgt, und deswegen von der ganzen national
ſtiſchen Blaſe täglich mit Dreck beworfen wird, iſt kein Hinderungs
grund, daß die Deutſche Volkspartei ſich jetzt willenlos in das Ge
folge der Hiterz, Hugen- und Düſterberge begibt. Wie die Volks
pärteiler das rechtfertigen legte in einer kleinen Verſammlung im
kleinen Stadtparkſaal am vergangenen Mittwoch der Landtagsab
geordnete Geheimrat von Eynern dar Alle die üblen Ver
leumdungen gegen ſozialdemokratiſche, demokratiſche und Zentrums
miniſter und Beamte aus dieſen Parteien, worauf ſonſt die Deutſch
nationalen und Nazis das Patent haben, machte ſich Herr v. Eynern
zu eigen und ſagte in einem etwas gewählteren Ton ungefähr das
ſelbe was die Kloackenredner der Nazis und Stahlhelmer ſonſt chvergapfen. Aus den Ausführungen des Herrn von Eyern ſprach der

ehrenVortrag des Miniſterialrats Pulvermann im Rahmen der fünften ſtaatspolitiſchen Vortragsreihe.
die Länder ſie durchführen, weil die kleinen Länder gar nicht in der
Lage ſeien, ihre Aufgaben alle reſtlos zu erfüllen. Es ſei nur an
Mecklenburg Strelitz erinnert, das eine Einwohnerzahl von
100 000 hat, alſo ungefähr ſo groß iſt wie der Landkreis Trier. Dort
Miniſter, Miniſterien und Landtag, hier Landrat, Kreistag und
Kreisausſchuß.

Die kleinen Länder müſſen verſchwinden.
Aber die Nebeneinanderregierung von Reich und Preußen zeitige un
angenehme Begleiterſcheinungen, die nur durch gute Umgangs-
formen verdeckt würden. Zwieſpältigkeit der Politik, Mißtrauen,
doppelte Bearbeitung beſtimmter Fragen, Vermehrung der Büro-
kratie, Landesverrat uſw. erſchweren ſtändig die Arbeit dieſer
beiden in Berlin ſitzenden Regierungen. Auch das müſſe beſeitigt
werden

Der Redner zählte nun einige Beiſpiele auf, aus denen zu erſehen
war, welche Schwierigkeiten ſich durch die willkürlichen Grenzen und
durch die jetzige Art der Verwaltung der Länder und ihr Verhältnis
zum Reich ergeben. Der Erneuerungsbund will dieſe Schwierg
keiten durch eine Reichsreform beſeitigen, daß Preußen zu einem
Reichsland gemacht wird und die ihm angeſchloſſenen kleinen Län
der aufnimmt. Daneben kommt der amtliche Vorſchlag, nach dem
das Reich ſeine bisherige Funktionen behält und

alle Länder außer Bayren, Baden, Württemberg und Sachſen
ihre Selbſtändigkeit aufgeben.

Dieſe Länder, zu denen noch Heſſen und Thüringen treten könnten,
würden ihre eigene Verwaltung und Geſetzgebung behalten, wäh
rend das übrige Deutſchland in Reichsprovinzen mit beſon-
derer Autonomie aufgeteilt würde. Alle politiſchen Entſcher
dungen würden in den politiſchen Zentralſtellen gefaßt
werden Dieſe Vorſchläge ſollen den politiſchen Verhältniſſen ſpycho
logiſch Rechnung tragen. Natürlich habe dieſe differen zie
rende Geſamtlöſung nicht überall Zuſtimmung gefunden, ſo
gar im Ausſchuß der Länderkonferenz herrſchte darüber keine volle
Einigkeit. Ebenſo iſt die Stellung der Parteien nicht ein
heitfech, denn ſie bejahen z. Zt. noch die Frage, daß Preußen im
Reich nich entbehrlich ſei. Bei alledem möge man aber bedenken,
daß

Verfaſſungen und verfaſſungsändernde Geſetze zeitbedingte
Kompromiſſe

ſeien. Man ſolle nicht leichten Herzens an eine Aenderung der Ver
faſſung herangehen, die Frage der Reichsreform aber fordert ſchnel
les Einſchreiten, denn unmöglich könne der jetzige Zuſtand mit
den vielen Parlamenten und Regierungen in den deutſchen Ländern
weitergehen. Es handele ſich jetzt darum, Deutſchland zu erheben
und zu geſtalten.

Der Redner verwendete in ſeinem Vortrag reiches Material und
Zitate von Staatsmännern. Sein Vortrag wurde mit großer Zu
ſtimmung aufgenommen

Jm Anſchluß an den Vortrag ergriff noch Oberbürgermeiſter
Mertens das Wort, um dem Redner für ſeine Ausführungen, die
auch Hinweiſe auf Halberſtadts Verwaltung enthielten, zu danken.
Auch Oberbürgermeiſter Mertens war der Meinung, daß die ver
worrenen Verhältniſſe in der Verwaltung beſeitigt werden müßten
Und deshalb müſſe die Reichsreform, für die jeder eintreten müſſe
kommen.

HGSGhkjoc-CcfafaaaaaenaaiiaeeeZorn gegen die Demokratie und den Sozialismus. Man kann von
der ſchwerinduſtriellen Partei des Herrn von Eynern, jener Partei
der Geheim- und Kommerzienräte verſtehen, daß ihr der demokra
tiſche Kurs in Preußen nicht behagt. Und daß die Herrſchaften ſich
unter der preußiſchen Dreiklaſſenſchande viel wohler gefühlt haben
als im freien Volksſtaat. Was man aber nicht verſtehen kann, das
iſt daß ſie alles, was Streſemann und Curtius Vernünftiges tan,
opfern, um ihre reaktionären Mitläufer bei der Stange zu halten.
Es wird ihnen aber nichts nützen. Der einzige Erfolg dieſer Proiti
tution wird der ſein, daß ſie die letzten anſtändig denkenden Men
ſchen von ſich abſtoßen und das Kroppzeug ins Lager der Nazis
treiben. Uns kann dieſe Entwicklung ſchließlich nur recht ſein. Es
war ſchon lange ein Skandal, daß dieſer ausgeſprochenen Bourgesdis
partei noch immer ſo viel proletariſche Exiſtenzen ihre Stimme
gaben. Wenn dieſe Volkspartei reſtlos im braunen Nazikraal landet,
dann iſt das mindeſtens eine begrüßenswerte Klärung der politiſchen
Verhältniſſe. Man weiß dann auch, was man von den „klugen
Reden“ ſo mancher Volksparteiler zu halten hat.

Wie ſehr Herr von Eynern den Nazis aus dem Herzen geredet
hat. erſieht man auch daraus, daß in der Verſammlung ein Na zi
erklärte daß er „mit den Ausführungen des Redners durchaus ein
verſtanden“ ſei. Das iſt die beſte Kennzeichnung, die ſolchem
Volksparteiler“ zuteil werden kann.

Nur ſollen ſich nachher die Herrſchaften nicht wieder beklagen,
wenn ſie wie in Thüringen, von einem Frick behandelt werden, wie
ſie es verdienen

Zenkralverband der Angeſtellten. 500 Millionen Erſatzforde
rung. Kein Zweifel. Der Kampf um die Laſtenverteilung zwiſchen
Jnvalidenverſicherung und Angeſtelltenverſicherung iſt in ein neues
Stadium getreten. Jn dieſer für die Angeſtelltenverſicherung ſehr
kritiſchen Situation muß es Pflicht eines jeden Angeſtellten ſein, ſich
über dieſe aktuellen Vorgänge die notwendige Klarheit zu verſchaf
fen. Es ſollte daher niemand verſäumen, die am Montag, den 20.
April, 20,15 Uhr, im Reſtaurant Vaterland beginnende Verſamm
lung zu beſuchen. Kollege Fritz Schröder-Berlin, der als Ver
treter im Verwaltungsrat für Angeſtellte tätig iſt, wird über die
Pläne des Reichsarbeitsminiſteriums und der Jnvalidenverſicherung
berichten und die Stellungnahme der AfaOrganiſationen aufzeigen.

Anläßlich des Beſuches des bekannnken Fliegers Köhl in Qued-
linburg wird am Sonnabend, den 18. April, von den beiden, ſich
auf dem hieſigen Flugplatze befindlichen Junkers- Flugzeugen ein
Begrüßungsflug ausgeführt. Bei der Ankunft Köhls wer
den die beiden Flugzeuge Ehrenrunden über Quedlinburg beſchreiben
und dann nach Halberſtadt zurückfliegen. Der Preis für dieſen
Flug beträgt 15 Mark. Die Karten ſind im Städtiſchen Verkehrs
und Wirtſchaftsamt Holzmarkt 11, erhältlich. Jn Anbetracht deſſen
daß nur 12 Plätze zur Verfügung ſtehen, wird gegeben, die Karten
rechtzeitig beim Verkehrsamt zu entnehmen

Verlängerung der Rundflüge. Jn Anbetracht des guten Zu
ſpruchs werden die beiden Junkers- Flugzeuge noch am Montag, den
24. April, Rund und Fernflüge ausführen



Getränkeſteuer.
P. A Betanntlich iſt in Halberſtadt mit Wirkung vom 1. April

dieſes Jahres eine Getränkeſteuer eingeführt. Die Steuer bezieht
ſich auf die entgeltliche Abgabe von Wein, weinähnlichen und wein
haltigen Getränken, Schaumwein und ſchaumweinähnlichen Gerrän
ken Trinkbranntwein Mineralwäſſern, künſtlich bereiteten Geträn
ken ſowie Kakao, Kaffee, Tee und anderen Auszügen aus pflanz
lichen Stoffen zum Verzehr an Ort und Stelle und beträgt 5 Prozent
des Entgelts (Kleinhandelspreiſes). Bei der Berechnung der Steuer
darf für übliche Beigaben, deren Preis herkömmlicherweiſe im Preiſe
für das Getrant mit enthalten iſt (z. B. Zucker und Milch bei Kaffee,
Zitrone bei Tee), nichts abgezogen werden; dagegen gehört das Be
dienungsgeld nicht zum Kleinhandelspreis. Die Getränkeſteuer iſt
jetzt in zahlreichen Städten eingeführt. Die Ueberwachung der Ge
kränkeſteuer wird in den einzelnen Städten verſchieden gehandhabt.
Bei der Frage, welchem Kontrollſyſtem der Vorzug zu geben ſt
wird man ſich von der Erwägung leiten laſſen müſſen. welches Ver
fahren am einfachſten iſt und den geringſten Aufwand an Zeit und
Koſten verurſacht. Der hieſige Magiſtrat hat ſich für das Steuer
kärtenſyſtem entſchieden und Beſtimmungen zur Durchführung
des Verfahrens erlaſſen, die in Kürze den Steuerpflichtigen bekannt
gegeben werden. Bei dem Kartenſyſtem erhält der Gaſt gleichzeitig
mit der Verabfolgung des Getränkes eine Steuerkarte in Höhe der
zu entrichtenden Getränkeſteuer. Die Karten lauten über volle
Pfennigbeträge. Bei der Errechnung der Steuer ſind Pfennigbruch
beträge nach obend abzurunden. Die genaue Beachtung der Durch
führungsbeſtimmungen wird von der Steuerbehörde überwacht. Es
liegt deshalb auch an den Gäſten, darauf zu achten daß ihnen bei
der Verabfolgung von ſteuerpflichtigen Getränken auch eine über de
Höhe der Getränkeſteuer lautende Steuerkarte gusgehändigt, und
dieſe durch Eckenabriß entwertet wird. Bei der
Kürze der Zeit konnte das Kartenſyſtem für den Monat April noch
nicht eingeführt werden. Die Anwendung der Steuerkarten ſoll da
her erſt vom 1. Mai d. Js ab ſtattfinden. Für den Monat April
ſind die Steuerpflichtigen gehalten ihren Umſatz an ſteuerpflichtigen
Getränken bis zum 10. Mat dieſes Jahres der Steuerſtelle mitzu
teilen. Alles Nähere wird den Steuerpflichtigen noch bei Ueberſen
dung der Durchführungsbeſtimmungen bekannt gegeben.

Schafft Radfahrwege!
Halberſtadt iſt nicht mehr das ruhige Städtchen der Vorkriegszeit,

in dem die Radfahrer ſich tummeln konnten, ohne ſich um Verkehrs
regeln zu kümmern. Es iſt ganz anders geworden. Man richtet ſich
heute als Radfahrer nicht nur nach den Verkehrsregeln, um ein
Strafmandat zu vermeiden, ſondern vor allem deshalb, um ſich Le
ben und Geſundheit zu erhalten. Die Zunahme an Kraftfahrzeugen
macht die Straße für den Radfahrer ſo gefährlich, daß mit dem
Jnnehalten der Verkehrsregeln allein die Sicherheit des Radfahrers
noch nicht garantiert iſt.

Seit Jahren geht deshalb das Beſtreben der Radfahrverbände
dahin, die Städte zur Anlegung von beſonderen Radfahrwegen zu
bewegen. damit der Radfahrer vom Fußgänger- und dem Kraft
wagenverkehr getrennt wird. Viele Städte verfügen bereits heute
über ein ausgedehntes Radfahrwegenetz. Jn unſerer Stadt ſind die
erſten ſchüchternen Anfänge zu einem ſolchen gemacht. Das Beſtre
ben unſerer hieſigen Radfahrer geht dahin, nicht nur in der Stadt
ſelbſt die Radfahrer von dem übrigen Verkehr zu trennen, ſondern
auch die Landſtraße zu entlaſten, indem man von ihr den Radfahrer
wegnimmt und ihm einen beſonderen Streifen zuweiſt. Dieſes Ver
langen kann man um ſo mehr verſtehen als unſere Landſtraßen
vor allem im Sommer die nach dem Harz führen, zeitweiſe förm
lich überlaſtet ſind, und man ſich wundern muß, daß nicht mehr Un
fälle geſchehen als ſich leider ſchon ereignen.

Um für ihre Forderung „Schafft Radfahrwege“ zu agitieren, ver
anſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft für Radfahrwege, der ſämtliche

intereſſierenden Verbände angehören, geſtern im großen Stadtpark
ſaal einen Werbeabend, der außerordentlich glücklich aufgezogen war.

Am meiſten für die Radfahrwege warb der Lichtbildvor-
trag des Leiters der Zentralſtelle in Berlin,
Trun z. Trunz ſchilderte die Gefahren der Landſtraße für die
Radfahrer und betonte die Notwendigkeit beſonderer Wege, die nur
von den Radfahrern benutzt werden dürften. Sehr oft ließen ſich
dieſe Radfahrwege ohne erhebliche Koſten anlegen, indem man ge
ſchickt die vorhandene Straße, Reitwege uſw. ausnütze. Auch die
Zahlen allein ſprächen ſchon für die Forderung der Radfahrer nach
beſonderen Wegen, ſtünden doch 1 Million Kraftfahrern rund 12
Millionen Radfahrer gegenüber. Die Lichtbilder zeigten dann Rad
fahrwege, die an den verſchiedenſten Orten Deutſchlands entſtanden
ſind. Weiter wurden auch vorzüglich angelegte Radfahrwege n
Holland Dänemark uſw. auf der weißen Wand dargeſtellt. Vor

allem intereſſierten die Bilder, die es dem Radfahrer möglich machen,
mit ſeinem Rade mitten in die Natur, in den Wald uſw. zu gelan
gen. Durch den dichteſten Wald führten idylliſche Radfahrwege, wie,
der andere gingen an ſchön gelegenen Weihern uſw. vorüber. Bei
uns iſt es kaum möglich, mit dem Rade in die Berge zu gelangen,
entweder muß man es ſchieben oder ein Strafmandat riskieren. Die
Bilder bewieſen recht deutlich, was in dieſer Beziehung in Halber
ſtadt noch zu kun iſt. Was ſind unſere paar hundert Meter Rad
fahrweg z B. gegen die 380 km Fahrradwege in Magdeburg? Da
neben brachte der Lichtbildvortrag noch ſtatiſtiſches Material und
klang aus in der Aufforderung an alle Fernſtehenden, Mitglied
des Vereins für Radfahrwege durch Ankauf des Jahresringes zu
werden. Dieſer Ring geſtatte überall die Benutzung von Radfahr
wegen während der, welcher ohne einen ſolchen fahre, riskiere, vom
Radfahrwege hinuntergewieſen zu werden.

Daß die Stiefkinder der Straße“ auch auf dem glatten Boden
des Tanzſaales zu Hauſe ſind, bewieſen die ſaalſportlichen Darbie
kungen die zur Unterhaltung dienen ſollten Was hier gezeigt
würde iſt nicht mehr Saalſport ſchlechthin ſondern überſchreitet weit
die Grenze, die zwiſchen Laienfahrern und Berufsfahrern gezogen
iſt Die Mädchen von Solidarität warteten mit einem exakt gefah
renen SechſerSchulreigen auf und bewieſen Schneid und gute An
lagen Verblüffend wirkte das Einer-Kunſtfahren eines Genoſſen
von Solidarität Für ihn ſcheint die Kunſt der Balance keine Kunſt
nehr zu ſein. Die ſchwierigſten Uebungen am Rade erledigte er mit
einer verblüffenden Sicherheit und wundervollen Eleganz Mit
einem Zweierkunſtfahren kam der Radfahrerverein Wanderer. Auch
hier zeigte ſich wieder wa Seifriges Training vermag. Die beſte
Darbietung des Abends dürfte aber jedenfalls der Sechſerreigen auf
Einrädern geweſen ſein, der von Mitgliedern des Vereins Solida
tität gefahren wurde Auch nicht ein einziger Abtritt kam vor Be

den Schwenkungen herrſchte peinlichſte Genauigkeit in der Richtung
haltung Selten ſieht man einen ſo ſchwierigen Reigen ſo einwand

rei gefahren Viel Spaß bereitete den Erſchienenen das Radbail
ſpiel zweier SolidaritätMannſchaften, das ebenfalls Zeugnis ablegre
von der hohen Geſchicklichkeit und Sicherheit über die die Saalfahret
auch in dieſem Spiel verfügen müſſen wenn ſie zum Erfolge komm
men wollen.

Alle Darbietungen wurden durch muſikaliſche Vorträge umrahmt
Die Leitung des Abends lag in den Händen des Gen Müller der
Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft für Radfahrwege iſt. An der
Veranſtaltung nahmen der jetzige Leiter des Verkehrsamts, Brauer
dann Vertreter des Bauamtes und der Polizeiverwaltung neben
anderen intereſſierten Kreiſen teil.

Jene Wege rn ecru p.
Die geſtrige Parteiveranſtaltung in Halberſtadt.

am. Halberſtadt, 18. April.

Die mündliche Agitation der Partei braucht nicht immer in den
ausgefahrenen Geleiſen unſerer Verſammlungstätigkeit fortgeführt
zu werden. Es iſt notwendig, neue Wege zu bahnen, neue Formen
zu finden, um das Intereſſe für die politiſche Agitation anzuregen.
Wie das gemacht werden kann, hat die Halberſtädter Parteileitung
zuſammen mit unſern vortrefflichen Jungſozialiſten geſtern bewieſen
Der große Saal des „Elyſiüum“ war, trotzdem zu gleicher Zeit ver
ſchiedene andere Veranſtaltungen der Arbeiterbewegung ſtattfanden,
erfreulich ſtark beſetzt. Und das Experiment, eine Verſammlung
nicht nur durch Reden auszufüllen, ſondern auch Auge und Ohr zu
ſeinem Rechte kommen Zu laſſen, iſt durchaus gelungen Zum Zwecke
der Agitation, und nur zu dieſem Zwecke, hat der Genoſſe Alfred
Scharſchmidt eine „Rote Revu e zuſammengeſtellt, in der ſo
ziemlich alle Geſchehniſſe der letzten Zeit vortreffliche Gloſſierung er
fahren. Doch darüber weiter unten

Der geſtrige Abend gehörte der Jugend. Deshalb war als Redner
auch ein bewährter Vorkämpfer der Jugendbewegung beſtellt
worden. Genoſſe E. R. Müller Magdeburg, Redakteur unſeres
dortigen Partelorgans, ein geborener Halberſtädter, der in zahlloſen
Schriften politiſchen und ſchöngeiſtigen Inhalts Werk und Freude
der Jugend, Zukunftshoffnung der Menſchheit, Ausdruck gegeben
hat. Er hielt eine Rede, die kurz ſein mußte, aber an Eindringlich
keit und Begeiſterung für die Sache des Sozialismus alles zum
Ausdruck brachte, was ſonſt in einer langen Rede geſagt werden
könnte.

Genoſſe Müller ſagte ekwa
Wenn die Erde bebt, ſchwärmen die Menſchen Dieſes alte

Dichterwort findet auch Anwendung auf die Ereigniſſe unſerer Tage.
Die gegenwärtige Weltwirtſchaftskriſe erſchüttert die Welt wie ein
Erdbeben. Viele Menſchen ſtehen den Elementarereigniſſen im ſo
zialen Organismus ratlos gegenüber. Sie wiſſen ſich die Ereigniſſe
der Zeit nicht zu erklären und huldigen deshalb dem Kinderglauben
eines nebelhaften Chiligsmus, dem Kommen eines tauſendjährigen
Reiches, zu dem ein neuer Meſſias Führer ſei. Von den ſelbſt
gefälligen Wegbereitern, die das Volk „herrlichen Zeiten entgegen
führen wollten, hat niemand ſein Ziel erreicht. Was Wilhelm der
Zweite nicht konnte, wird auch Adolf Hitler nicht ſchaffen. Das
Volk kann ſich nur ſelbſt ſein Schickſal geſtalten Darauf beruht
auch aller Fortſchritt. Und die Rechte des Volkes im heutigen
Staate wären nicht, wenn das Volk ſie ſich nicht ſelber erkämpft
hätte. Es ſind die Armen im Geiſte, die heute hinlaufen, ſich in die
Liſten des Volksbegehrens einzutragen, und nicht wiſſen, daß ſie
damit nur ſich ſelber ſchädigen. Dieſelbe Einfalt, die ehemals vor
einem halben Jahrtauſend das Brandholz zum Scheiterhaufen eines
Revolutionärs mit herbeiſchleppen half, zeigt ſich auch heute noch
in ihrer hoffnungsloſen Blindheit. Und das Bedauerlichſte iſt daß
die Armen im Geiſte ihre Armut ſelber nicht erkennen und dadurch
ihrer Klaſſe ſchaden. Aber ſtärker als dieſe Einfalt iſt das unwider
ſtehliche Streben der Vorwärtsſtürmenden. Wenn Millionen im
Schatten wandern, dann gibt es immer ſtarke Menſchen, welche die
Fackel der Geiſter entzünden, um den Weg der Freiheit zu erhellen.
Dieſes Licht iſt uns die marxiſtiſche Lehre der Solidarität aller Men

le de r Sozialismus Richt aus Gefühlen ünd Träumen
entſteht das ſondern ar twirtſchaftlicher Zuſammenhänge. Mit dieſem Rüſtzeug werden wir
eine neue Welt erringen. Mit uns das Volk, mit uns der Sieg
Und die Jugend ſoll uns voranſchreiten!

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Worten des Gen.
Müller verwies der Vorſitzende Gen. Wille beſonders auf den
Widerſinn, der darin beſteht, daß zahlreiche Menſchen ihren ärgſten
Klaſſenfeinden geradezu in die Hände arbeiten. Es ſei nicht not
wendig, hier in der Verſammlung gegen das volksfeindliche Volks
begehren der Stahlhelmparteien noch eine beſondere Warnung zu
erlaſſen. Aufgabe aller Sozialdemokraten aber ſei es, hier auf
klärend zu wirken und der unwahren Agitation unſerer Gegner die
Larve vom Geſicht zu nehmen. Mit lautem Beifall quittierte die
Verſammlung dieſe Aufforderung, die ſie zu der ihren machen wird.

Dann folgte die Erſtaufführung der politiſchen Revue

Deutſchland erwache!“
Abſichtlich iſt dieſe Agitationsphraſe des Nazigeheuls als Titel ge
wählt worden. Wir haben heute nur einen Gegner Das iſt der
Faſchismus. Ob ſich dieſe Faſchiſten nun Hugenberger oder Dre

Möge die Veranſtaltung ihren zwiefachen Zweck erreicht haben,
nämlich neue Streiter für ihre Ziele zu ſammeln, indem die Fern
ſtehenden Abnehmer des Jahresringes werden und die Stadt zu be
wegen die angefangenen Radfahrwege weiter zu führen, damit
Halberſtadt ſich nicht mehr hinter anderen Städten, vor allem hinter

Quedlinburg, zu verſtecken braucht. fs.
Zweck gemeinſchaft der prol. Jugendverbände Halberſtadk.

Morgen Sonnkag, 15 Uhr, veranſtalten die Kinderfreunde im
Elyſium einen Filmnachmittag. Wir bitten alle angeſchloſſenen
Gruppen, die Veranſtaltung zu beſuchen

Das Plahkonzert der Bakaillons- Kapelle findet am Sonntag
ab 11.15 Uhr in der Plantagenſtraße nach folgendem rPogramm
ſtatt. Schätzmarſch von Schiffern, Themen aus der Oper „Tosca“
von Poccunini, Overtüre „Die Stumme von Portici“ von Auber,
Schwarzwaldmädel von Jeſſel, ArminaStändchen von Klinke und
„An die Gewehre“ von Lehnhardt.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 2. Mai verſieht die Kronenapotheke, Fiſchmarkt 6, Tel.
Nr. 2438.

Sealliel im Elyſium. Auf den am Montag, den 24. d. Mts.
im Elyſium ſtattfindenden Vortragsabend des Hellſehers und Sxper
mentators Sealtiel ſeit an dieſer Stelle nochmals beſonders hinge
wieſen Sealtiels Experimente und Demonſtrationen laſſen es an
Vielfeitigkif nicht fehlen. Somit wird dieſer einmalige Vortrags
abend ſich ſicher allgemeinen Intereſſes erfreuen und auch in Halber
ſtadt, wi dies in allen Großſtädten der Fall war, einen großen Zu
ſpruch zu erwarten haben. Der Vorverkauf bei Krüger u, Oberbeck
iſt bereits in vollem Gange. Es empfiehlt ſich daher für Eincritts
kärten rechtzeitig ſorgen zu wollen

PA. KFeglerkämpfe. An den beiden Pfingſtfeiertagen, am 24
und 25. Mai d. Js. finden die GauMeiſterſchaftskämpfe des Mit
teldeutſchen KeglerGaus in der Halberſtädter Kegelſporthalle ſtatt.
Es werden rund 250 Kegelſportler aus der Provinz Sachſen erwar
tet. Er werden folgende Gaumeiſterſchaften ausgetragen Bohle,
Asphalt, Schere. Außerdem finden 2er Mannſchaſtskämpfe ſtatt.
Auch wird die Einzelmeiſterſchaft auf amerikaniſcher Parkettbahn
zwiſchen Halberſtadt und Berlin entſchieden. Daneben laufen wie
immer, Uebungsbahnen

Deutſcher Werkmeiſter-Verband. Alle Mitglieder werden auf
gefordert, die am Montag abend im Reſtaurant Vaterland ſtattfendende Verſammlung zu besuchen. (Siehe Jnſerat). ha

des Sonaliemus, ſondern aus der Erkenntme n

witzer oder Nazi nennen, ob ſie wie die Deutſche Volkspartei zu den
Nachtretern des Faſchismus gehören, ganz gleich

Dem Faſchismus gilt der Kampf!
Die Andern können uns nur leid tun. Wie das geſchieht, iſt ganz
gleichgültig. Ob mit der Anklage des Zorns oder der Peitſche der
Satire. Jedenfalls erfüllt dieſe loſe Reihenfolge von Szenen aus
dem Geſchehen der Gegenwart (denn das iſt eine Revue im guten
Sinne des Wortes) vollauf ihren Zweck. Jeder Mann im Saale
verſtand den Sinn deſſen, was dort oben auf der Bühne ſich pau
ſenlos abrollte. Dabei ſind die Mittel die denkbar einfachſten. Viel
leicht war gerade deshalb auch die Wirküng ſo ſtark

Jm Hintergrunde leuchtet ein rieſiges Hakenkreuz, rote Bluts
tropfen tröpfeln ſchaudervoll hernieder und darunter ſteht in ge
waltiger Klotzſchrift das Motto des Ganzen „Kampf dem Mord
kreuz!“ Dann erſcheinen zwölf junge Leute auf der Bühne, ſechs
Mädchen und ſechs Jungen, alle einheitlich in rot gekleidet. Die
Jungens mit hochgeſchloſſener Bluſe, die Mädels als „rote Girls
Sie ſprechen im Chor:

Wir ſind die Wogen, wir ſind die Wellen,
Wir weichen nur, um erneut vorzuſchnellen!
Baut eure Dämme die reißen wir nieder.
Wir ſind die Wogen wir kommen wieder.

Das iſt zunächſt das Bekenntnis. Dann erhebt ſich im Saare
ein Sprecher: Der Sozialdemokrat Er hält eine Rede über
die Verrücktheit der Naziagitation. Die „Rote Rotte“ pfeift auf alle
Drohungen der Faſchiſten. Jm Moritatenſtil gloſſiert ſie den
Kampf zum dritten Reich. Die Mädels tanzen.
Saale kennzeichnet den Heldenmut der Nazis. Ein SAMann im
Braunhemd erſcheint und ſtellt ſich als Held vor. Jroniſch untermalt
die Muſik „Ueb! immer Treu und Redlichkeit Noch ein luſtiger
Tanz und es folgt eine tragiſche Szene: Ein Menſch, der femege
mordet wurde, ſchreit ſein Schickſal in den Saal. e

Eine Gerichtsſzene folgt in mehreren Verhandlungsabſchnitten.

Der Kaiſer iſt ein lieber Mann Rundfunkſtimme ertönt und teilt
mit, daß die Richter, die ſich ſoeben blamiert haben, die Treppe
hinaufgefallen ſind. Als der Rundfunk die Höchſtpreiſe für Rind
vieh bekanntgegeben hat, ſpricht ein Prolet die bitteren Worte Theo
bald Tigers von dem Proleten vor Gericht, wo einer wehrlos
dreien oder mehr gegenüberſteht Der Sprecher im Saale gloſſiert
einige Klaſſenurteile.

Weiter peitſcht die Narrenpritſche: Was die Nazis verſprechen
und was ſie halten. Nazibrüder und ſchweſtern liegen nach Muſel
männerart auf den Knien und beten. zu Adolf Hitler. Salem
aleikum. Rhabarber

Die Kriegervereine bekommen auch ihr Teil. „Heil Dir im Sie
gerkranz“ ſpielt die Muſik. Jm Schmuücke aller Orden und Ehren
zeichen erſcheint ſo ein Schnackler und macht Parademarſch. Sein

Herz jubelt:

Münchmeyer
einem jungen Da an Anträge
S wwinerer m imt die S ich
Hitler gut unterkommt. Mik ei
den Girls geht die Affäre in Lächerlichkeit unter a

Dann kommt eine Szene, wie es in Naziverſammlungen hergeht:
Ein Braunhemd hält eine Rede, wie man ſie in jeder Naziverſamm-
lung zu hören bekommt. Manchmal noch gröber als in dieſer Kar
katur. Ein Diskuſſionsredner meldet ſich und wird mit Schimpf
worten und Revolverſchüſſen abgetan.

Danach folgte etwas Ernſtes. Die Kriegsbeſchädigten ſchreien hre
Rot ins Volk. Der Nazi macht ſie darauf aufmerkſam, daß der
Selbſtmord doch eigentlich die beſte Löſung für die Opfer des Krie
ges wäre. Der Sprecher kennzeichnet dieſe Geſinnungsroheit. Brü
der zur Sonne, zur Freiheit lautet das Bekenntnis

Mit einem gewaltigen Bekenntnis im Sprechchor, den zwei
ten Mann für die Sache des Sozialismus zu gewinnen ſchließt
unter dem gemeinſamen Geſang der Internationale das wirkungs
volle Werk

Das ſtellte Gen. Wille abſchließend noch einmal feſt.

Die Parole zum Sonntag heißt Alles zur Filmveranſtaltung
im Elyſium um 15 Uhr. Mittwirkende ſind das Sozialiſtiſche Bil
dungs Inſtitut und der Arbeiter Radiobund. Am Vorführungs
apparat ſteht Karl Habermann. Keine Stehbilder, ſondern ejne

wirkliche Kinovorſtellung. SKurſus Taube: Weisheit der Märchenwelt. Der Lehrgang
wird fortgeſetzt. Es folgen weitere Einzeldeutungen von Deut
ſchen Volksmärchen aus der bekannten Sammlung der Brü

dieſer Arbeits gemeinſchaft beteiligen können. Es wird über Her
künft, Verwandtſchaft der Märchen, ihre Sammler und Bearbeiter
berichtet werden. RNeben Beiſpielen von Märchen fremder Völker
ſollen auch ſolche neuerer Dichter zu Worte kommen. Den Abſchluß
des Lehrganges bildet das Thema Märchen und Märchen
motive bei Goethe Ein Verſuch wird unkernommen, auf
den Sinngehalt der drei Märchen Goethes hinzuweiſen, ſoweit das
überhaupt möglich iſt; Es ſind ja alle drei Alterswerke, reifſte Dech
kungen, denen wir uns nur in tiefſter Ehrfürcht nahen dürfen, in
denen aſt jeder Satz einen Weisheikswink bedeutet.

Volkshochſchule, daß Parteinahme und Polemik in ihrer Arbeit keine
Stätte haben Wenn hier von der Berechtigung zur Krankenbehand
ung von einem Nichtmediziner geſprochen werden ſoll. ſo kann da
mit keine Kampfanſage gegen beſtimmte Heilverfahren gemeint ſein

der Verſuch gemacht werden, die Grundlagen anzudeuten, auf denen
der Laie gegenüber der oben angedeuteten Frage zu ſelbſtändigem

Urteil gelangt. SUm eine Ente. Es war ein beſchämendes Bild, das ſich dort vor
dem Halberſtädter Amtsgericht abſpielte. Zwei landwirtſchaftliche
Arbeiter hatten, ſtatt für die Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage
zu kämpfen, nichts Beſſeres zu tun als ſich gegenſeitig nach Kräften

zu verprügeln. Um eine Ente war der elende Streit gekommen. Mit
Meſſern gingen ſie gegenſeitig aufeinander los, der eine erhielt dabei
durch Meſſerſtiche derartige Verletzungen, daß er mehrere Wochen
im Krankenhaus zubringen mußte wobei ihm zwei Rippen heraus
genommen werden mußten Das brachte ſeinem Gegner eine An
klage wegen ſchwerer Körperverletzung ein. Da Meſſerſtiche immer
eine feige Handlung bedeuten, beantragte der Amtsanwalt ein Jahr

her nur auf 8 Monate Gefängnis

Der Sprecher im

Die Richter der Republik haben nichts zu lachen. Die Muſik ſpielt

Hinter ihm dann die Girls, nach dem Marſchtempo

Es wird unſerer Sache auf dem Lande noch gute Dienſte leiſten

Der Beifall wird auch dort nicht geringer ſein wie geſtern abend

der Grimm, ſo daß auch neuhinzukommende Teilnehmer ſich an

Kurſus Weidner: Wer darf heilen? Es liegt im Weſen der

Erziehung zu kritiſcher Stellungnahme liegt dagegen ſicherlich m e
Rahmen deſſen, das die Volkshochſchule anſtrebt; ſo ſoll denn her

Gefängnis Das Gericht berückſichtigte aber, daß der Angeklagte bei
dem Streit auch einige Meſſerſtiche erhalten hatte und erkannte da



Ein Lehrer als Sittlichkeitsverbrecher.
Das Halberſtädter Schöffengericht hatte in einer

Verhandlung gegen den Lehrer Sch wo pe aus Wedderſtedt ein
ſchweres Sittlichkeitsdelikt abzurteilen. Ein Lehrer,
der mit einer ſolchen furchtbaren krankhaften Veranlagung behaftet
iſt, wie der Angeklagte, bedeutet für die heranwachſende Jugend
eine ſchwere Gefahr. Es war ihm zur Laſt gelegt, ſich an mehreren
ſeiner Schülerinnen in einer ganz üblen Weiſe vergangen zu haben.
Zunächſt beſtritt der Angeklagte die ihm zur Laſt gelegten Taten,
um ſie aber nach Schluß der ſtundenlangen Beweisaufnahme, als
er keinen Ausweg mehr ſah, halb und halb zuzugeben. Das Ge
richt war daher auf die belaſtenden Ausſagen der Kinder angewie
ſen. Nun müſſen ſolche Kinderausſagen mit größter Vorſicht auf
genommen werden. Hier wurden die Ausſagen aber durch ver
ſchiedene Umſtände unterſtützt, daß an der Schuld des Angeklagten
kein Zweifel beſtehen konnte. Schon vor einigen Jahren war eine
gang gleichliegende Anklage gegen ihn erhoben, damals mußte er
aber mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen werden. Es
war unverantwortlich von dem Angeklagten, daß er nun, nachdem
er ſah, welche Gefahren ſeine krankhafte Veranlagung für ihn
hatte, ſeiner Tätigkeit als Lehrer weiter nachging. Auffallend iſt
auch der andauernde Wechſel ſeiner Stellungen. Nirgends hielt er
ſich lange, da die Elternſchaft mit ihm nie zufrieden war. Jmmer
wieder tauchten Gerüchte auf, daß er in ſittlicher Beziehung nicht
einwandfrei war. Auch im Privatleben benahm er ſich nicht ſo,
wie es eines Lehrers zukommt. Er war ſtarker Alkoholiker, wo

rauf wohl auch ſein krankhafter Sexualtrieb zurückzuführen iſt. Er
ſpielte auch im politiſchen Leben eine Rolle. Sowohl während ſei-
ner Tätigkeit in Halberſtadt und ſpäter in einem Ort der Altmark
wurde er beſchuldigt, daß er dem Skahlhelm, dem er angehört, Gel
der veruntreut hätte.

Das iſt in einigen Umriſſen das Bild des Angeklaägten, gegen den
der Staatsanwalt 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt bean
tragte. Dieſer ungeheuerliche Antrag ging trotz der ſchweren Ver
fehlungen des Angeklagten weit über das Ziel hinaus. Das Ge
richt wurde der Sachlage dann auch gerechter und erkannte auf
2 Jahre Gefängnis, 3 Jahre Ehrverluſt und jährige Aberkennung
der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter. Das Urteil
wurde vom Angeklagten ſofort angenommen.

Die geſchichtliche Entwicklung der
deutſchen Arbeitsgerichtsbarkeit.

Wie der Kaufmann ſein eigenes Recht hat, unter dem er ſerne
Geſchäfte tätigt: das Handelsrecht und wie der Kaufmann ſein
eigenes Gericht hat, das ihm Schutz bei ſeiner Rechtsverfolgung und
Rechtsverteidigung verleiht: die Kammer für Handelsſachen, ſo hat
auch der Arbeitnehmer, der in abhängiger Arbeit fremde
Dienſte leiſtet, ſein eigenes Recht: Das Arbeitsrecht und eine eigene
beſondere Gerichtsbarkeit in drei Jnſtanzen: die Arbeitsgerichte, die
Landesarbeitsgerichte und das Reichsarbeitsgericht. Während das
Arbeitsrecht verhältnismäßig noch ſehr jung iſt, iſt die Arbeits
gerichtsbarkeit ſehr alt; ihre Wurzeln gehen bis ins tiefe Mittel
alter hinab

So hatte ſchon im Mittelalter, zur Zeit der Zünfte, der Arbent
nehmer ſeinen eigenen fachlichen Gerichtsſtand: die Zunft
ge rich te. Hier alſo ſteht die Wiege unſerer heutigen Arbeits
gerichtsbehörden. Dieſe Zunftgerichte waren berufen zur Entſchei
dung gewerblicher Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Geſellen.
Hieraus entwichelte ſich auch die beſondere Gerichtsbarkeit der Jnnun-
gen, die noch von der Gewerbeordnung zugelaſſen iſt und die noch
heute teilweiſe beſteht. Mit dem Ende der Zunftverfaſſung ſchwan
en auch die Zunftgerichte

Den Gedanken, Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbett
nehmern beſonderen Gerichtsbehörden zu übertragen, finden wir
dann ſpäter wieder in Frankreich und zwar zuerſt in Lyon.
Hier in dieſer ſchon damals ſehr induſtriereichen Stadt (Seiden
weberei!) wurden beſondere Arbeiksgerichte errichtet, die conſails
de prud'hommes (Rat der klugen Männer) hießen und die in
fortſchrittlicher Weiſe ſchon damals paritätiſch aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zuſammengeſetzt waren. Auch war ſchon damals das
Prozeßverfahren in zwei Stadien geteilt in ein Vorverfahren oder
Güteverfahren vor einer Vergleichskammer und in ein Hauptver
fahren vor einer Entſcheidungskammer. Genau dieſelbe Zweiteilung
haben wir heute im arbeitsgerichtlichen Verfahren wieder. Sühne
verhandlung und ſtreitige Verhandlung. Unter franzöſiſcher Herr
ſchaft zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wurden dieſe Arbeits
gerichtsbehörden, die conſeils de prud'hommes, auf dem linken
Rheinufer von Napoleon eingeführt und nach 1815 als eine Neue
rüng unter preußiſcher Herrſchaft aufrechterhalten. 1846 erhielten
dieſe conſeils de prud hommes im Rheinland die offigielle Bezeich
nüng: königliche Gewerbegerichte. Da ſich dieſe Einrichtung ſehr
ſegensreich auswirkte, ſollte ſie nach einer Verordnung von 1849 und
nach Artikel 91 der alten preußiſchen Verfaſſung von 1850 in g a n z
Preußen eingeführt werden. Da dieſe Gerichtsbarkeit aber ſehr
koſtſprelig war und das damalige Preußen in den Jahren der Reak
tion nach 1850 für ſozialpolitiſche Aufwendungen kein Geld übrig
r gingen die wenigen daraufhin geſchaffenen Gerichte bald wie

er ein.
Erſt die Gewerbeordnung von 1869 betraute die Gemeindebehör

den mit der Entſcheidung gewiſſer Streitigkeiten zwiſchen Gewerbe
treibenden und Arbeitnehmern, verlieh ihnen aber zugleich die Be
fuügnis, durch Ortsſtatut beſondere Schiedsgerichte unter Zuziehung
der beteiligten Arbeitgeber und Arbeiter zu ſchaffen. Von der letz
teren Möglichkeit wurde indes kaum Gebrauch gemacht. So harte
ſich der Staat in feiner Weiſe ſeiner ſozialpolitiſchen Aufgabe ent
ledigt und auf die Kommunen abgewälgzt. Die Folge davon war,
daß der Rechtsſchutßz des Arbeiters noch das ganze 19
Jahrhundert hindurch ein öllig unvollkommener war. Bis dann
endlich am Ende des 19. Jahrhunderts, 1890, das Gewerbegerichts
geſetzt kam, das die Gewerbegerichte einführte. Aber auch
jetzt war der Rechtsſchutz für den Arbeiter noch ſehr unzulängeich
Der Staat wälzte ſeine Aufgabe zum zweiten Male auf die Kom
munen ab. Den Gemeinden wurde fakultativ anheimgeſtellt, Ge
werbegerichte einzurichten, d. h. die Gemeinden konnten es, ße
brauchten es aber nicht. Da die Gemeinden die Koſtenlaſt für Lie
Gewerbegerichte traf, war die ſelbſtverſtändliche Folge, daß die Kom
munen höchſt ſelten der Aufforderung des Staates nachtamen und
Gewerbegerichte einrichteten. Der Ruf nach einer Arbeitsgerichts
barkeit wurde aber immer lauter und ſo beſtimmte eine Novelle
zum Gewerbegerichtsgeſetz von 1901, daß wenigſtens alle Gemeinden
über 25 000 Einwohner Gewerbegerichte einrichten müßten Da
es aber verhältnismäßig wenige Orte mit über 25 000 Einwohnern
gibt ſo gab es auch nur wenige Gewerbegerichte. In den Gemein
den Unter 25 000 Einwohnern beſtanden ſo gut wie gar keine Ge
werbegerichte Die Gewerbegerichte urteilten auch nur in erſter Jn
ſtänz. Die Berufung gegen ihre Entſcheidungen ging an die Land
gerichte als Gerichte der ordentlichen Gerichtsbarkeit Als Gegen
ſtück zu den Gewerbegerichten wurden 1901 für die kaufmänniſchen
Angeſtellten durch das Kaufmannsgerichtsgeſez die Kaufmann s
ge richte geſchaffen. Ebenſo wie Gewerbegerichte gab es cuch
Ka nsgerichte nur an größeren Orten Ebenfalls urteilten die
Kaufmannesgerichte nur in erſter Jnſtanz. Die Berufung gegen ihre

weißen NRöhß venoviert.
Das neue Erfolgsſtück im Halberſtädter Stadttheater.

Kurz vor Beendigung der Spielgeit ſpielt das
Stadttheater auf dem Gebiete der Operette ſeinen
aus und hofft natürlich das Spiel zu gewinnen. Dieſe Hoffnung
iſt durchaus berechtigt, denn das alte Luſtſpiel Im weißen
Röß von Blumenthal und Kadelburg, das ſeit 1898 ſein Publi

Halberſtädter
letzten Trumpf

um au fdie beſte Art und Weiſe unterhält, iſt durch Hans Müller
zu einem zugkräftigen Singſpiel und zu einer großartigen Revue
geworden, die genug für das Auge und das Ohr bietet. Der Be
arbeiter des alten Luſtſpiels hatte natürlich einige Helfer, denn
die neue Faſſung des Stückes gab einigen Komponiſten Gelegenheit,
zahlreiche melodiöſe Lieder beizuſteuern. Ralph Benatzky
lieferte die Muſik und die Mehrzahl der Schlager. Ferner beteiligten

ſich die Komponiſten Graenichſtaedten, Robert Gilbert
und Robert Stolz mit Schlagern. Die Ereigniſſe im „Weißen
Rößl“ ſind bekannt; ſie ſind ſo ziemlich genau übernommen worden,
bereichert durch einige komiſche Wendungen und moderniſiert im
Text. Wir haben es nicht mehr mit dem Glühſtrümpffabrikanten,
ſondern mit dem Trikotagenfabrikanten Gieſecke, deſſen Spezialität
Trikotagen mit Reißverſchluß ſind, zu tun. Reißverſchluß hinten
oder vorn, das iſt die Streitfrage zwiſchen den Konkurrenten. Daß
auch hier die Wirtin vom „Weißen Rößl“ ihren Zahlkellner heiratet
und nicht den Mann, der ihr zuerſt gefällt und den ſie mit Aufmerk
ſamkeiten überſchüttet, iſt ſelbſtverſtändlich. Es fehlen auch die an
deren komiſchen Perſonen nicht. Es hat wenig Zweck, einzelne
Szenen herauszugreifen und ſie mit den Szenen im Luſtſpiel zu ver
gleichen, denn im Singſpiel iſt der Rahmen viel weiter geſpannt,
weil das Muſikaliſche ſich in den Vordergrund drängt und das ganze
Gebäude des Spiels trägt. Das geſchieht in einer äußerſt an
ſprechenden und unterhaltſamen Weiſe

Die Aufführung im Halberſtädter Stadttheater veiſt
recht beachtliche Vorzüge auf. Nach der „Fledermaus“ iſt es die
zweite Nachahmung einer großſtädtiſchen Aufführung, von der nan
ohne Einſchränkung ſagen kann, daß ſie ihre Wirkung auf das
Publikum haben wird. „Jm weißen Rößl“ wird das Zugſtück un
ſeres Theaters bis zum Ende der Spielzeit und darüber hinaus ſein.
Das Publikum wird überraſcht und faſt erdrückt von der Fülle der
Ereigniſſe und von der Buntheit und Lebendigkeit der der von
Licht durchfluteten und im Tempo beſchwingten Aufführung
Mehr als drei Stunden wirbelt alles ohne große Unterbrechung
in einem glücklich arrangierten Spiel vorüber: eine Fülle von
Tänzen, eine Menge von Liedern und Duetten, eingeſtreut in die
humorerfüllte bekannte Handlung. Man iſt überraſcht von der gan
zen Aufmachung und man ſagt nicht zuviel, daß „Jm weißen Rößl“
alle diesjährigen Operettenaufführungen überbietet. Hier hatte die
Regie Dr. Ed gar Groß mit allen Fineſſen gearbeitet, überall
großzügig, nirgends grob, ſo daß bei der ganzen Revue der Sing
ſpielcharakter vollauf gewahrt iſt. Ganz beſonders verdient die
Leſſtung des Bühnenbildners Heinrich-Ulrich Velten, des
für die Geſamktausſtattung Verantwortlichen, hervorgehoben zu
werden. Seine Bühnenbilder zeichneten ſich durch Originellität aus
und gaben der Aufführung einen farbenprächtigen und künſtlerrſch
recht erfreulichen Rahmen. Das Weiße Rößl“ ſtand in einer herr
lichen Naturlandſchaft und die übrigen Szenen hatten beſonders

Urteile ging wie bei den Gewerbegerichten an die Landgerichte als
Behörden der ordentlichen Geri vkeit.

Neben Kaufmanns- und Gewerbegerichke waren durch die Hand
werkernovelle zur Gewerbeordnung von 1897 den Jn nungen
und den damals bei ihnen eingerichteten Jnnungsſchieds ge
richten gewiſſe Arbeitsſachen zur Entſcheidung zugewieſen. Die
Jnnungsſchiedsgerichte waren für Streitigkeiten zwiſchen Jnnungs
anitgliedern, alſo Handwerksmeiſtern und ihren Gefellen und Ar
beitern zuſtändig. Dieſe Jntereſſengerichtsbarkeit, die alles andere
als unparteiiſch geweſen ſein muß, iſt Gott ſei Dank durch das Ar
beitsgerichtsgeſetz von 1926 S 110 Ziffer 4 aufgehoben. Die Jnnung
war für Streitigkeiten zwiſchen Hand werksmeiſtern und
Lehrlingen zuſtändig. Die Ausübung der Arbeitsgerichtsbar
keit bei der Jnnung erfolgte durch einen beſonderen, aus Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zuſammengeſetzten Jnnungsgaus-
ſchuß Während alſo die Jnnungsſchiedsgerichte aufgehoben ſind
beſteht die Jnnung als Sondergericht (durch den Jnnungsausſchuß)
zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Meiſtern und Lehr
klingen heute noch. Die Entſcheidung des Jnnungsausſchuſſes
iſt aber nicht endgültig. Die Parteien können trotzdem noch das Ar
beitsgericht anrufen. Die Aufrechterhaltung der Jnnungsausſchüſſe
als Sondergerichte auf dem Gebiete des Arbeitsrechts hat wohl
ſeinen inneren Grund darin, daß Streitigkeiten mit Lehrlingen meiſt
nicht von ſo weittragender Bedeutung ſind wie mit Geſellen und Ar
beitern Bei letzteren geht es gewöhnlich um die ſoziale Exiſtenz
mehrerer Perſonen, der Familie
lingen um kleinliche Differenzen mit dem Meiſter, die das Zuchtrecht
und dergleichen Dinge betreffen. Darum ſind jetzt die Funktionen
der Jnnungsſchiedsgerichte den Arbeitsgerichten übertragen, die der
Jnnungsausſchüſſe (Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Lehrlingen)
aber beibehalten.

Als weiteres Sondergericht in der zerſplitterten Arbeitsgerichts
barkeit der guten Vorkriegszeit fungierten die Seemanns
ämter. Sie ſind 1902 durch die Seemannsordnung eingeführt
Zuſtändig waren ſie für Streitigkeiten zwiſchen Kapitän und Schiffs
leuten. Dieſe Stellung der Seemannsämter als Arbeitsgerichte be
ſteht wie die der Jnnungsausſchüſſe auch heute noch. Jhre Ent
ſcheidungen ergehen ebenfalls nur vorläufig vorbehaltlich des ordent
lichen Rechtsweges zum Arbeiksgericht.

Mit dem Gewerbe und dem Kaufmannsgerichtsgeſetz wurden
auch ſchon Schlichtungseinrichtungen zur Entſcheidung

W
bei der
Werth

die Rathausſgene ganz ausgezeichnet gewählte Schauplätze. We
ſentliche Verdienſte um die Aufführung erwarb ſich auch Theo
Buchw ald, der für eine einwandfreie Wiedergabe des Muſika
liſchen mit großer Umſicht und Sicherheit ſorgte; er lieferte ſchmiſſige
Schlagermuſik und riß das Publikum mit.

Nun die Leiſtungen der Bühne. Auf dem Zettel ſtehen zwei
Dutzend Namen, zu denen noch der Chor und die übrigen Mitwir
kenden kommen; es iſt alſo nicht möglich, jede Leiſtung einzeln unter
die Lupe zu nehmen. Vorweg nur die Feſtſtellung, daß die lange
Reihe der Schlager wirkungsvoll zu Gehör kam und beim Publikum
richtig zündete. Da iſt eine Szene, die gekrönt wird von dem Liede
„Die ganze Welt iſt himmelblau“ von Robert Stolz Hier wie auch
bei der Stubenmädchenſzene holte ſich der Chor Vorſchußlorbeeren,
die ihm in noch verſtärktem Maße beim SchnadahüpfleDuett Jm
Salzkammergut, da kann mer gut luſtig ſein“ zufielen. Zwiſchen
durch bot Lig Wöhr mehrere Tänze in duftigen Koſtümen mit
beſtem Erfolge und kam natürlich nicht ohne Wiederholungen davon.
Reichliche Bewegung hatte der Chor, der nach Plänen von Hans
Herbſt ſich oft tänzeriſch betätigte. Ausgezeichnet bei Stimme, gab
Annelies Roerig die frauliche und begehrenswerte Wirkin
vom „Weißen Rößl“ recht gut. Man kann verſtehen, daß ihr Hans
Herbſt Es muß was Wunderbares ſein“ ſingt; im übrigen war der
von ihm verkörperte Zahlkellner Leopold ein durchaus biederer
Kerl, deſſen Lieder U. a. auch ein Lieder Potpourri ſtets An
klang fanden Unſer erſter Tenor Rudolf Lemke, gut disponiect,
hatte diesmal Lotte Stiller als Partnerin. Er ſpielte den jim
gen Rechtsanwalt Dr. Siedler recht flott und ſie ließ in der Dar
ſtellung der Ottilie keinen Wunſch offen, beſonders dann nicht, wenn
ſie bei Tänzen in Aktion treten mußte. Den nörgelnden Gieſecke
charakteriſterte Georg Bierbach geſchickt, nur muß er weniger
Grimaſſen ſchneiden. Wilhelm Kürten gab den ſpar
ſamen Privatgelehrten Hinzelmann, Anni Hart das liſpelnde
Klärchen und Auguſt Hütten den jungen Mann mit der Glaze
Auguſt Hütten errang ſich dabei einen ſchönen Erfolg mit dem Fox
krott Was kann der Sigismund dafür, daß er ſo ſchön iſt. Präch-
tige Masken hakten Kurt Brinck als Bürgermeiſter und Hans
Mah la u als Lehrer zu ihnen geſellte ſich noch als Gleichwertiger
Auguſt Schwade in der gelungenen Kopie des Kaiſers Franz
Joſef. Nicht vergeſſen ſei der flotte Piccolo im ſchnittigen Frack
Meta Wolfff. Evamariag Nie s kam als ländliche Briefträgerin
und Kurt Fiſcher Fehling und Lilo Mahlfeld gaben des
luſtſpielgerecht gezeichnete verliebte Hochzeitspaar.

Jnmitten dieſer Jdylle erklang „Auf der Alm, da gibts ka Sünd“
und der Deutſchmeiſter. Gelacht wurde auch über das höchſt orig
nelle Bild im Kuhſtall; die hier aufgeſtellte Kuh iſt ein Kapitel für
ſich. Ganz ausgezeichnet wurde die Prügelſzene mit der kürzen
Unterbrechung beim Erklingen der Gebetsglocken gemacht. Geſtern
gab es rieſigen Beifall und viele Blumen Es war ein Erfolg auf
der ganzen Linie

„Jm Weißen Rößl“ iſt ein bunter Reigen von Liedern und Tän
zen. Da iſt allerhand los. Das „Weiße Rößl“ am Wolfgangſee iſt
völlig renoviert. Es erwartet die Gäſte. Darum Jeder Halber
ſtädter einmal im Weißen Rößl“ wk.
von Betriebs oder Geſamtſtreitigkeiten getroffen: Die Einigungs
ämter. Durch das vaterländiſche Hilfsdienſtgefetz vom 5. 12. 1916
wurden dann Schlichtungsausſchüſſe eingeführt, die durch die erſte
Tarifvertragsverordnung vom 23. 12. 1918 und die Schlichtungsver
ordnung von 1923 weitergeführt wurden.

Seit dem 23. 12. 1926 haben wir nun einheitliche Arbeitsgerichts
behörden. Die Gewerbegerichte und die Kaufmannsgerichte mit ihren
zahlreichen Nebenerſcheinungen als Sondergerichte des Arbeits
rechts ſind geſchwunden, die Zerſplitterung auf dem Gebiete der Ar
beitsgerichtsbarkeit iſt befeitigt, allerdings mit zwei geringen Aus
nahmen, die wir ja ſchon kennengelernt haben. die Jnnungsaus
ſchüſſe und die Seemannsämter, deren Gerichtsbarkeit aber nur ſehr
geringe Bedeutung hat. Die Zuſtändigkeit der ordentlichen Gerichte
Amtsgerichte, Landgerichte uſw. in Arbeitsſachen iſt vollſtändig ver
ſchwunden. Einheitlich für das ganze Deutſche Reich ſind jetzt
die Arbeitsgerichtsbehörden, einheitlich iſt das Verfahren vor
ihnen, durch das der Arbeiter und der Angeſtellte ſein Recht ſucht
und ſein Recht verteidigt gegen Angriffe unſozial denkender Arbeit

geber. Karl Weißenborn.

bei den Streitigkeiten mit Lehr

Für den Seefiſch.
Zur Reichs Seefiſchwerbewoche vom 26. April bis 2. Mai.

Breite Schichten der Bevölkerung werden demnächſt wieder be
ſonders auf die Seefiſchnahrung aufmerkſam gemacht. Dies iſt not
wendig, damit die Vorzüge und Vorteile die der Seefiſch als Volks
nahrungsmittel bietet, noch mehr bekannt und geſchätzt werden.

Aerzte und Ernährungsfachleute ſind ſich durchaus darüber einig,
daß der Seefiſch Kabeljau, Schellfiſch, Rotbarſch, Seelachs uſw.
ein vollwertiges und worauf es beſonders ankommt, preiswertes
Eiweiß lieferk. Hinzu kommen noch die übrigen wertvollen Stoffe
die im Seefiſchfleiſch enthalten ſind, und zwar Phosphor, Kalk, Eiſen,
Jod und Vitamine.

Seefiſchfleiſch iſt ein preiswertes Nahrungsmittel, aus dem ſich
jedes Gericht herſtellen läßt, wie man aus Warmblüterfleiſch ge

wohnt iſt. SNamentlich auch in der wärmeren Jahreszeit, wenn der Körper
von ſchwerer Verdauungsarbeit entlaſtet ſein will, iſt ein Seefiſch
gericht die willkommene leicht verdauliche Mahlzeit und wird auch
dann gut vertragen und vor allen Dingen von dem Körper gut aus
genutzt, wenn ſchwerere Nahrungsmittel im Sommer Unbehagen
oder ſogar Beſchwerden hervorrufen. Im Sommer ſind die See
fiſche beſonders nahrhaft und ſchmackhaft, da ſie ſich zu dieſer Zeit
im beſten Ernährungszuſtande befinden. Durch entſprechende Vor
kehrungen iſt auch im Sommer dafür geſorgt, daß die Seefiſche in
tadelloſem Zuſtande von der Küſte bis zum Verbraucher nach den
entlegenſten Teilen Deutſchlands gelangen.

Auch vom allgemeinen wirtſchaftlichen Standpunkte aus be
trachtet, bietet ein erhöhter Seefiſchverbrauch weſentliche Vorteile

Seefiſcherei iſt Urproduktion; ſie kann das Brot des Meeres, die
Seefiſche, in Uunbegrenzten Mengen liefern und dadurch in ganz be
ſonderem Maße zur Befriedigung des deutſchen Ernährungsbedarfes
beitragen.

Ein vermehrter Verbrauch von Seefiſchen aus deutſchen Fängen
kann der deutſchen Volkswirtſchaft und den deutſchen Arbeitskräften
von erheblichem Nutzen ſein, denn es können hierdurch jährlich einige
hundert Millionen Mark für ausländiſche Lebensmittel eingeſpart
werden und im Lande bleiben.

Wenn alſo demnächſt an zahlreichen Plätzen Werbeplakate ſicht
bar ſind und auf den Seefiſchverbrauch hinweiſen, wenn in den
Schulen Vorträge über die Millionenwerte des Meeres gehalten

wichtigſten Nutzfiſche des Meeres nach Hauſe kommen, wenn di
Hausfrauenorganiſationen über die Seefiſchzubereitung aufkläre
und auch ſonſt über den Wert und Nutzen der Seefiſche Aufklärung
erfolgt, ſo weiß man, was damit bezweckt wird

werden und die Schulkinder mit Merkblättern und Abbildungen der



Blankenburg-

Am 16. April, morgens 9 Uhr, entſchlief
ſanft nach langem ſchweren Leiden mein lieber
WMann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger
vater, Großvater, Bruder und Schwager, der
Jnvalide, Maurer

Wilhelm Lampe
im 64. Lebensjahr

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen:

Ww. Katharine Lampe
geb. Wieding

Blankenburg-Harz, den 17. April 1931.

Trauerfeier am Sonntag, den 19. April,
nachmittags 8 Uhr, in der WarthaKapelle.
Anſchließend Beerdigung

Ihr Gelel
müſſen Sie jetzt wertbeſtändig
anlegen. Großart. Gelegenheit
für ſchnell entſchloſſ. Käufer
üherrl. eichenes Speiſezimmer,
Büfett, 2 Mir. breit, 1 eichenes
mod. Schlafzimmer, 1 ſchwer
eich. Herrenzimmer, hochappart,
alles zuſ. gegen ſofort. Kaſſe
Wk. 1100. Benz Auto ganz
billig. Möbel können bis
zum 1. Mai ſtehen bleiben.
M. Jentzſch, Quedlinburg,
Pölle 82, J. Stock. Lief. frei.

Aeltere alleinſteh. Frau
möchte 3-Zimmer- Woh
nung und Küche part.
od. 1Tr., tauſchen. Ang
u. A. 703 an d. Geſchäftsſt.

t Kohlenverſorgungv 1931-32

Vom Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndikat ſind für
Halberſtadt und Wehrſtedt vom 7. April 1931 ab die Preiſe für

Braunkohlen- Briketts
ermäßigt und neu feſtgeſetzt. Bis auf weiteres gelten folgende

Kleinverkaufspreiſe für Braunkohlen Briketts:
Braunkohlen Briketts

Apotfheke a. Breiteweg
Bei Magenbeschwerden Pepsinwein

Von jetet ab zu s am t liſchen Krankenkassen

zugelassen,
Sprechstanden 9 bis 10 Uhr, 3 bis 4 Vhr,
Aligem. Fürsorgesprechstunde 12 bis 9 Ohr

Dr. Georgi,
Breiteweg s

C

vhagnogt We a 1. av Lager jose gopaoktſ gebünd.
thag mag 37 v 8 48 1.53isquogo usſplznsg sbjvaog bei Abnahme von 1 19 Ztr. je Ztr. h 1.43 1. 58rege n en n v n 20 u. mehr 1.38 1.43 1.48

bunnej ung „cloagh n anne e a Wrahee den r n San
zusr u un v 2 O.d uolpogd er m wannn frei Keller 1.55 1.60 1.65
fpneuscnvausgio o (pan 10 Ztr und mehrF in Säcken frei Keller 1.53 1.581.63
io9 in Fuhren frei v. Haus 1.43 1.48 1.53

in Fuhren frei

d Aufbewahrungsraum 1.48 1,53 1.58
Es wird ſich empfehlen die gewünſchten Vorräte bald zu beſtellen
reſp. abzunehmen, da eine 2 malige Erhöhung der Preiſe ſeitens des

Syndikates im Laufe des Sommers vorgeſehen iſt.
Die Preiſe für Grunde Koks und weſtfäliſche Produkte
bleiben unverändert.

Kreisverband Halberſtadt

9p s
Größere

Gaststätte am Friedhof
bietet angenehmen ruhigen AufenthaltNeue Bewireschaftung,

Frau Lulse Dierschke.
an

Wohnung

auf dem Lande
für Zahnpraxis geeignet

im zentralverhand der Kohlenhändler Deutſchlands, e. V.

Tapeten

Reste
(bis 15 Rollen)

billigst bei

Gebr. Sondheim
Hoheweq 20

gegenüber der Markthalle

III

Torfſtren, Torfmull,
Gilberkies, Holzkohlen

empfiehlt billigſt

Hermann Mehns
Kohlenhand lung

Gleimſtraße 1/2 Fernſprecher 2003.

0161610

101

zumieten geſucht
Angebote u. B. 794 an
die Geſchäftsſtelle dſr. Ztg.

Verein für Volksbildung e. V.

Für den Vortrag Sealtiel im ELVSIVM
am Montag, 20. April, s Uhr, zahlen unsere
Mitglieder gegen Mitgliedsausweis auf Sperrsitz
den halben Preis, an der Tageskasse im Elysium,

ab 12 Uhr mittags

ſowie alle in FrageLupers,

beinleien--
kommenden Hant

Guter und reichlicher
Privat Mittagstiſch.
10 Karten 8 Mk. Neueweg 3.

Tiſchlerlehrling
ſtellt noch ein

Gebr. Dörge. Judenſtr.2.
Tiſchlerei mitMaſchinenbetrieb

Adbeiter, Angeſtellte, Beamte

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!

Sameneinkauf
ist Vertrauenssache

Sämtliche Gemüse und Blumensamen, Futterrüben-
samen in hochkeimenden u. sortenechten Qualitäten

Ferner aus eigener Baumschule-
Obstbäume, Beerenovbst, Rosen, Ziersträucher
Koniferen usw. in allen gangbaren Sorten u. Formen.

Spargelpfanzen

C. MEILERSamenkulturen und Baumschulen
HalberstadtDe Katalog auf Wunsch kostenlos

SilberKies
in bekannt ſchöner Körnung e n n u mJ Auch Sie Klagen über

S 1930 er Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten

sehr preiswert zu erstehen und bieten an

Lose vom Faß

rerererrerenere rer

Reform-Ambulatorium, Halberstadt o Sag
Sprechzeit von 9 12 Uhr und 3—6 Uhr.

Dankſchreiben.
Seit meinem 21. Jahre, bin heute 45 Jahre alt, litt

ich an einem furchtbaren Beinleiden, ſodaß ich im letzten
Vierteljahr des Nachts überhaupt nicht mehr ſchlafen
konnte. Seitdem ich nun bei Herrn Gehrmann Reform
Ambulatorium, Halberſtadt, Breiteweg Nr. 47, Eingang
Sackgaſſe, in Behandlung bin, bin ich in 7 Wochen voll

Kauſen Sie ſich doch ein Los
der Preuß Südd. KlaſſenLotterie!

Ein glücklicher Treffer beſeitigt alle Geldſorgen!
D. koſtet nur 5. Mk. r

Hauptgewinn im günſtigſten Fall 1 Million Mark.
Jnsgeſamt werden 114 Millionen Mark ausgezahlt.

ziehungsbeginn der 1. Kl. ſchon am 20. April!

die schlechten Zeiten

Junkermann

johannisbeerwein rot das Liter mit 6s e
Stachelbeerwein weiß das Liter mit E.

Die Weine sind gut ausgebaut, haben eine an
genehme Süße und sind bekömmlich.

Weinhanclung H. A. Lessmann
Westendorf 46 Halheustacit Fernruf 1867-

GierJeden Sonntag

ſtändig geheilt, empfehle hiermit allen, die von ſolchen
Leiden Befallenen, ſich dort in Behandlung zu geben. Bin
auch gern bereit, allen über den Heilungsprozeß Auskunft
zu erteilen.

Wulferſtedt, den 15, April 1931.
Kermann Hinze, Ortsſteuererheber.

Strobach
jezt: WMartiniplan Kühlingerſtraße

dicht am Fiſchmarkt Ecke WeingartenDieser Ia weiß emnail-
lerte 3- loch Gas
hewd kostet bei mir ohne
Nische nur RM. 77.00

Tanzlrünzchen!

Es ladet ergebenſt ein

wit offener Nische
RM. 80.00

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold
J z nicht ſof. bei Menſch und Tier Kop

Willgt Beſtes
See Wanzen.

Radikalmittel gegVerkauf nur iEbrhardt, Voigtet 1

Kleider Läuſe, Flöhe (Bruh) ver

Friſeur

a mit geschlossener Nische
RM. 85.00

2-loch-Gaskocher
RM. 13.50

Vorstehende Gas Herde und
Kocher sind alle mit

Ouecdlinburg
en

4.

Abgebaut ſind meine Preiſe!
Anzüge, Paletots von 8. Wk. an.

Schuhe, Hoſen, Kopfkiſſen von 3. Mk. an.
Große Auswahl in Federbetten zu Schleuderpreiſ
Tiſche, Stühle, Sofas, Spiegel u. a. m. zu Schleuderpreiſen.

Geſchäftshaus für Gelegenheitskäufe

Einkauf M. Pick, Grudenberg 5. Verkauf

Sparhrenner
ſ-loch GashrennerRM. 0.80
Kupferkessel

P. kg RM. 2.50
Gußeiserne Kessel,
innen emailliert, ca. 100 Ltr.

RM. 20.00
Waschmaschinen

en.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Miſerikordias Domini, den 19. April

1931, werden predigen
Domkirche: 8 Uhr, Sup. D. Brinckmann.

Domprediger Lange.
Saale des vom Tampen ſchen Stifts.
(Eef.) 9.30 Uhr, Hofprediger David.

herzigkeit). Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde,

Martinikirche: 9.80 Uhr, Pfarrer Knopf, Abendma
Sonnabend, 20 Uhr, Wochenend, Oberpfarrer D. Horn.

Frauennähen des 2. Bezirks,
Bibelſtunde,

Moritzkirche 8 Uhr,
9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Jo

9.30 Uhr, Pfarrer
Vollverſammlung des

Ev. Helferdienſtes, Bezirk 2, Konſirmandenſaal a. d. Kirche
f Freitag, den 24., 20 Uhr, Bibelſtunde in

Siechenhofkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer
Pfarrer

Mittwoch 19--21 Uhr,
Wartiniplan 38. Donnerstag
Martiniplan 38, Pfarrer Knopf.
Pfarrer Gebauer.
hanniskirche: 8 Uhr, Pfarrer Schulz
Wätzold. Donnerstag, 20 Uhr,

20 Uhr,

Weſtendorf 19.
der Fabrik Heine.
Gebauer. Salvatorkrankenhaus: 17 Uhr,
Friedendorff.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kind
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein:
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr.
Blaues Kreuz. (Trinkerrettung) Domplatz 32, Sonn

tag, 20 Uhr, Familienabend. Mittwoch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 32, Wontag,

20.15 Uhr.
Jugendbund ſ. E. C. Domplatz 32. Sonntag, 20

Uhr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5.

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Volkskirchenbund Freitag, 20 Uhr, „Harmoni

lung
Ev.
Ev.

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

9.30 Ahr,
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde im

Liebfrauenkirche
Sonnabend 20 Uhr,

Wochenendfeier, Pfarrer Woeſeritz Echte u. falſche Barm
Pfarrer

Woeſeritz. Freitag, 20.15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 832.

(Markiniplan 3) Wontag,

Mitiwoch, 20 Uhr,

gmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Jungmädchenverein: im oberen Konf. Saal des

an von 20.
Hercde, Oefen, Guß-
waren aller Artkaufen Sie nirgends billiger
als bei mir in Spezial
geschäft. Beyor Sie
kaufen, vergleichen Sie
meine Preise mit denen der
Konkurrenz. Lieferung er
folgt frei Haus bis 100 m
Bahnsteche. Besichtigen Sie
meine 6 Schaufenster in

der Kuhgasse

Otto Schulz
Inhaber Wilh. Keese
Breiteweg 20, Eingang Ior-
einfahrt undKuhgasse, neben

der Epa-

zum Frühjahr
empfeble mich für
alle vorkommenden
Gartenarbeiten,Umänderungen und

Neuanlagen.
Möchte auch hinweiſen auf
meine Hochſtamm- und
Buſchroſen, Stauden u.

Frübiabrsblumen.
Wolf Richard jun.

Am Berge S.

Huusftauen!
c

Montag, den 20. April 1931
nachm. 4 Uhr u. abds. 8 Uhr
hält im RokkokoSaal des „Kaiſerh o f“ die bekannte
Fachlehrerin N. Hedrich je n intereſſanten Lehrvortrag

über

Clektriſches Glanzylätten

c r e

hl.

Waſchen, Stäürken, Plütten, Reuplütten u. Glünzen der Wäſche

die dabei anzuwendenden Kunſtgriffe werden praktiſch vorgeführt
und erklärt

Jede Hausfrau iſt in der Lage, nach Anhörung des Vortrages
die Stärke Wäſche ihres Haushalts ſelbſt fertig zu ſtellen.

Städtiſche Gas Waſſer u. Eleltrizitützwerle

Quedlinburg.

er

15

e

Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

VRatsApotheke.

Hermann Praaſt
Kornſtraße G.
Telefon 1659.

Hühnerangenpſlaſter

anf gzünem Satnt.
Hühneragugen- u attanCollodinm z. Auipinſeln en e enenrens, aante

Rats Avoetbeke. er h rn
Es verkauft

paten mit Egchengtiel
Harken und Schaufeln

in unerreichter Qualität, bei billigsten Preisen.

Erich Haedecke
Weingarten 26.

GGtä—weeeQueditinburg.
Straßenſperrung.

Wegen Ausführung von Gleisunterhaltungs
arbeiten am Bahnübergang wird die Bismarck
ſtraße von Ecke Harzweg bis Einfahrt Güterbabhn
hof am 21. und 22. d. Mis. für den geſamten
Durchgangsverkehr geſperrt.

Quedlinburg, den 16. April 1631.
Die PolizeiVerwaltung.

Guten Verdienſt
verſchaffen ſich

Gewerkſchaftler
welche fähig ſind, am weiteren Ausbau und

deſſen Inkaſſo der

Volksfürſorge
Gewerkſchaftl. Genoſſenſchaftl. Verſicherungs
A.G. als Vermittler tätig zu ſein. Meldungen

ſind zu richten an die Rechnungsſtelle
Quedlinburg, Klopſtockweg 46/48.



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 90 Gonnabend, den 18. April 1931 d. Jahrgang

Bund un die GIcickstrommmel.
Jm Ziehungsſaal der Staatslotterie. Hoffnung auf Segen.

Am 20. April beginnt die Ziehung der erſten Klaſſe
der Preußiſch-Süddeutſchen Lotterie Unſere Revportage
ſchildert die Technik und Romantik des bedeutungsvollen
Vorganges.

Berlin Markgrafenſtraße Dienſtgebäude der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlokterie. Um neun Uhr iſt im Ziehungsſaal
der General Direktion der Beginn der Ziehung für die erſte Klaſſe
feſtgeſetzt, aber dieſem einfachen hellen Saal merkt man es kaum an,
daß in ihm Fortung alljährlich ihr Füllhorn über Hunderttauſende

man rechnet mit vier bis fünf Millidnen Lotterieſpieler in
Deutſchland ausſchüttet. Das Einzige, was ihn von einem ge
wöhnlichen Saal unterſcheidet, ſind die beiden Ziehungsräder vorn
auf dem breiten langen Tiſch und davor die Pulte der Protokoll
führer, die an ihren großen Liſten ſitzen, während hinter ihnen
eine Barriere das zuſchauende Publikum in ſeine Schranken weiſt.

Aber die 800 000 heiteren und ſchwarzen Loſe, die Gewinne und
Nieten liegen vorläufig noch wohlverpackt und gewiſſenhaft plom
biert als kleine Röllchen in den Gitterkäſten, bevor ſie in den Trom
meln ruhen. Es iſt ein umſtändlicher komplizierter Apparat, der
ſich mit jeder Ziehung in Bewegung ſetzt, mit allen erdenklichen
Vorſichtsmaßnahmen und Kontrollen, die nach menſchlichem Er
meſſen jede betrügeriſche Handlung von vornherein ausſchalten fol
len. Schon tagelang vorher werden unter Aufſicht die Gewinn
und Nummernzettel, von denen jeder in den Käſten ſeinen beſtimm
ten Platz hat, gerollt. Bei Beginn der Ziehung werden ſie vor
aller Oeffentlichkeit in die Räder geſchüttet und gemiſcht. In frü
heren Jahren ließ man Kinder die Röllchen aus den Trommeln der
Räder ziehen. Jetzt üben ſtaatliche Ziehungskommiſſare das Amt
des Glücksbringers aus, deren Walten von Aufſichtsbeamten kon
trolliert wird. Nach je 500 gezogenen Nummern müſſen ſie ihre
Plätze wechſeln, damit, wie der techniſche Leiter der Ziehung er
klärt, die weitgehendſten Bürgſchaften für das unbedingte und un
beeinflußte Walten des Zufalles gegeben iſt. Die Beamten der
Ziehungskommiſſion dürfen auch nicht der Lokterieverwaltung an
gehören, ſondern werden von anderen ſtaatlichen Behörden für jede
Ziehung geſtellt.

So ſetzen ſich nun die beiden Räder in Bewegung. Nicht ohne
Feierlichkeit entnimmt der Kommiſſar dem Nummernrad das erſte
Röllchen, entfaltet den Zettel und lieſt die Nummer laut und deut
lich vor. Das iſt das Signal für den Verwalter des Gewinnrades,
der nun auch ſeinerſeits ein Röllchen aus dem Rade fiſcht, und den
Gewinn laut ausruft. Der Kommiſſar, der zwiſchen Beiden ſeinen
Platz hat, wiederholt noch einmal die Gewinnzahl und ſtreift beide
Zettel auf einen Faden. Das iſt ein einfacher, jedem ſichtbarer
Vorgang, der ſich in den nächſten Stunden und Tagen tauſendmal
wiederholen wird Eine ſachliche, nüchterne legenheit, di
man in großen Liſten ſorgfältig aufzeichnet 696 000 Gewinne
werden alljährlich in der Staatslotterie ausgeſpielt, 228 Millionen
zahlt man glücklichen Gewinnern auf den Tiſch, aber blind waltet
der Zufall; dem einen wirft er ein Freilos zu, dem anderen ſtrahlt
märchenhaftes Glück mit einem Hauptgewinn, und die Hände, die
nach den unſcheinbaren Röllchen greifen, ſind oft Schickſal

Während die Räder und Zahlen ihren Gang gehen, erfährt
man einige jntereſſante Daten aus der Geſchichte der Staatslotterie.
Vor etwa 140 Jahren, am 1. Juni 1794, wurde die Preußiſche Klaſ-
ſenlotterie in ſtaatliche Verwaltung genommen. Sie ſollte zum
Beſten der Invaliden und Verſorgungsanſtalten, auch Schul und
Armenhäuſer, dienen, alſo ausſchließlich wohltätigen Zwecken
Schon 90 Jahre früher, 1708, wurde zum erſten Mal eine Klaſſen
lotterie gezogen. 1745 floſſen ihre Einnahmen dem großen Pots
damer Waiſenhaus zu, 1763 würden alle preußiſchen Lotterien mo
nopoliſiert. 1810 übernahm die General-Lotteriedirektion die Füh-
rung ſämtlicher Lotteriegeſchäfte. Seit dieſer Zeit fließen die Ue
berſchüſſe ausſchließlich der Staatskaſſe zu. 1832 erklärte die Re

gierung alle kleinen Lotterien, die Quinen-, Güter-, Kleine und
Große Staatslotterie für aufgehoben und ließ nur noch die Klaffen
lotterie beſtehen. Allmählich wuchs die Beteiligung, erhöhte ſich
die Loszahl 1813 gelangten 20 000 Loſe zur Ausgabe, 1903:
196 000 und in dieſem Jahre ſind es 800 000 Loſe, die in fünf Klaſ
ſen geſpielt werden. Grotesk waren die Zuſtände zu Beginn des

20. Jahrhunderts, als in Deutſchland nicht weniger als ſieben
Staatslotterien beſtanden. Um ſich vor der Konkurrenz der frem
den Lotterien zu ſchützen erließen die kleinen Staaten, die ihre Un
tertanen mit einer eigenen Lotterie beglückten, geradezu barbariſche
Strafen. Sie wollten ſo verhindern, daß die lieben Untertanen
in einer fremden Staatslotterie ihr Glück verſuchten. Allen voran
ging Sachſen-Coburg-Gotha, das dieſes „ſchändliche Verbrechen
mit Zuchthaus beſtrafte. Heute erſtreckt ſich das Zulaſſungsgebiet
der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie auf das ganze Deutſche
Reich, mit Ausnahme von Sachſen und Hamburg, die ihre eigenen
Lotterien haben.

Liebe am Pudendorff.
Die Abenteuer der Mathilde von Kemnitz

General Ludendorff, einſt der Abgott aller Völkiſchen, hat
es mit den Hitlerleuten verdorben. Ebenſo wie ſie ihn früher an
gehimmelt haben, wird er jetzt von ſeinen einſtigen Freunden, ſelbſt
von denen, mit denen er an dem naßkalten Novembertage des Jah-
res 1923 auf dem Odeonsplatz in München gemeinſam auf dem
Bauch gelegen hat, auf das heftigſte bekämpft. Einer ſeiner ſpe-
ziellſten Freunde war der Oberſtleütnant a. D. Ahlemann, der
als Geſandter Ludendorffs im Kampfe gegen das Freimaurertüm
eine beſondere Rolle ſpielte Dieſer Ahlemann hat jetzt ein Buch
erſcheinen laſſen, in welchem die intimſten Geſchichten der Familie
Ludendorff, beſonders ſeiner gegenwärtig. Frau Mathilde von
Kemnitz, erörtert werden. Mit Wohlbehagen übernimmt auch
die Nazipreſſe Teile aus dieſem Buch. Weshalb ſollten alſo wir
es unſeren Leſern vorenthalten? Jn dem Buche des Herrn Ahle-
mann wird folgendes erzählt:

Wer iſt Makhilde von Kemnitz?

„Frau Dr. Mathilde iſt Nervenärztin und eine beſonders tüch
tige Hypnotiſeurin. Sie iſt vielſeitig gebildet, hat viel geleſen und
viel geſchrieben. Da aber dieſe Frau einen ungewöhnlich ſtarken
Einfluß auf General Ludendorff hat, ſo müſſen wir uns mit ihr

beſchäftigen. Dieſe Frau, die als politiſche Tugendwächterin in
alle Winkel und Ecken des völkiſchen und nationalen politiſchen
Lebens hineinleuchtet, um überall Unrat zu wittern, muß die Oef
fentlichkeit einmal näher betrachten.“

Wie die Vöglein im Walde.
„Als Tochter des Profeſſors Spieß am 4. Oktober 1877 geboren

bezog das Fräulein Mathilde Spieß mit 21 Jahren die Univerſi
tät Freiburg, wo ſie Medizin ſtudierte. Schon in jungen Jahren
ſoll ſie ein ſtark ausgeprägtes Selbſtbewußtſein zur Schau getra-
gen und ſich gern über Grenzen hinweggeſetzt haben, die zu jener
Zeit noch viel enger gezogen waren als heute. Mit 25 Jahren,
alſo 1902, hat ſie ihr Studium beendet und zieht nach Berlin. Jn
ihrem Elternhaus hatte ſie während der Univerſitätsferien einen
Schüler von Kemnitz kennengelernt, der bei ihren Eltern in Pen
ſion war. Dieſer junge von Kemnitz, der der Enkel einer ſchwer
reichen Großmutter war, die in Hamburg lebte, beſchloß, die Schule
nicht zu beenden. Er trat in die kaufmänniſche Lehre in Hamburg
ein. Kaum iſt Fräulein Spieß, die das Phyſikum ſoeben abſolviert
hatte, in Berlin eingetroffen, da ſchreibt ſie dem damals 19jährigen
Jungen von Kemnitz, er ſolle ſeine kaufmänniſche Stellung verlaſ
ſen und zu ihr nach Berlin kommen und er kam. So be
zog dieſes Liebespärchen, er 19, ſie 25 Jahre alt, eine Wohnung
in Berlin und lebte wie die Vöglein im Walde.

Doch ſolches Leben war nicht nach dem Geſchmack des Vater
Major a. D. von Kemnitz. Mit ſeinem Beſuch platzte er hinein in
dieſes Jdyll, in dem Fräulein Mathilde mit dem jungen, reichen
Erben in wilder Ehe lebte Die ſpätere Frau Mathilde hat
ſich höchſt beluſtigt über die Verſuche des Herrn Majors von Kem
nitz geäußert, ſeinen Sohn aus der Gewalt dieſer Frau heirazu
holen. Jedenfalls mißlangen dieſe Verſuche und Fräulein Mathilde
blieb Siegerin.“

Perfönliche Freiheit in der Ehe und Nackiphoiographien.
Inzwiſchen machte der junge von Kemnitz ſein Abitur und

ſtudierte Medizin. Der Druck der Eltern führte das Pärchen dann
nach einem Jahr nach München, wo ſie, als nach dreijähriger wil
der Ehe das erſte Kind kam, ſich ſtandesamtlich trauen ließen
und ieſen Vorgang nachträglich den Eltern miteilten. Das war
um das Jahr 1905. Nach eigenen Aeußerungen der Frau Dr. von
Kemnitz war dieſe Ehe auf dem Grundſatz größter perfönlicher
Freiheit in Bezug auf das Triebleben aufgebaut. Die Erotik ſpielt
im Leben dieſer Frau eine ſehr große Rolle. Aus dieſer Zeit exi
ſtieren im Wald und im Gebirge aufgenommene Nacktphotogra
phien von Frau Dr. Mathilde und von Kemnitz, der heutigen völ
kiſchen Moraliſtin und Künderin eines neuen Gottesglaubens, die
ſich heute noch beluſtigend die Herrenwelt in München und Berlin
verſtohlen lächelnd herumzeigt.“

Das luſtige Offizierslazarett.
„So lebte die Frau Dr. Mathilde ein abwechſlungsreiches Ge

nußleben, bis der Weltkrieg ausbrach. Die 37jährige Nervenärztin
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Jetzt ſchimpfte er in allen Tonarten. Verſpritzte mit Wonne

alles Gift, das er lange genug wehrlos hatte einfangen müſſen. Er
durfte ſich loslaſſen ſoweit es Herrn Hürt paßte

„Alſo, jetzt bin ich entſchloſſen, lieber Marder. Der Matthes
hat ja in Brüſſel ſaumäßig geboxt. Daß er doch noch gewonnen
hat, hat mich ein ganz ſchönes Stück Geld gekoſtet. Aber immer
hin, ich habe vorhin einen Ueberſchlag gemacht, Verluſte habe ich
nicht gehabt. Jetzt hat er ja noch einige Kämpfe, die bringen ganz
gutes Geld. Dann können wir ihn ja mit Witt zuſammenlaſſen.
Werden dann mal ſehen, was er kann.“ Er lächelte Marder an
Was wollen Sie? Geht alles reell zu. Gewinnt Matthes, dann
leiten wir ihn weiter. Hat noch eine gute Chance.

Marders grüne Augen funkelten boshaft.
In dieſem letzteren Falle muß er ſich aber ſehr zuſammenneh

en. Er iſt ja ein richtiger Weiberjäger geworden. Wer hätte
das damals gedacht, dieſer ſchüchterne Matroſe!“ Hurt ſchüttelte
den Kopf. Dazu noch dieſe kleine energiſche Frau, die hinter ihm
her iſt wie ein Schießhund. Das muß den Mann ja zermürben.
Aber Rückſichten dürfen wir ja nicht nehmen, Geſchäft iſt Geſchäft.“
R e war für den ſonſt ſo ſchweigſamen Hurt ſchon eine große

ede.

„Der Witt iſt auch verheiratet, Herr Hurt. Das iſt aber eine
ganz andere Sache. Die Frau weiß, was ihrem Mann nottut:
Der ſteht erſtklaſſig unterm Pantoffel. Marder grinſte nieder
trächtig

„So, das habe ich ja bei Matthes auch gehofft. Sonſt hätte ich
mich ſchon mit Energie dagegen gewehrt Und Sie glauben alſo
wirklich, daß der Witt den Matthes ſchlagen kann?“

„Und ob. Schön, der Matthes hat Kraft, aber weiter auch
nichts Der Witt iſt ein erſtklaſſiger Techniker. Wenn der bei den
Amateuren geblieben wäre, der hätte noch Weltmeiſter werden
können!“

„Na, na, man halblang.“
„Unter Garantie, Herr Hurt. Der ſchlägt den Matthes in der

erſten Runde. Was denken Sie, wie alle Manager hinter dem her
ſind?“ Er zählte ſie an den Fingern auf. Die Herren mit der
guten Witterung

Hurt horchte auf. „Na ja, machen Sie am beſten einen Kon
trakt mit ihm. Unterrichten Sie mich vorher.“

„Sehr wohl, Herr Hurt. Beobachten Sie den Jungen mal ſelbſt
beim Training. Wie der laufen kann, wie der durchs Seil ſpringt!“

Hurt ſchlug mit der Hand durch die Luft. „Das beſagt auch
nicht allzu viel.“

„Daß beſagt, daß der Mann immer friſch bleibt. Er lebt eben
durchaus ſolide. Seine Frau intereſſiert ſich mächtig für ſeinen
Sport. Sie läßt ihn nicht rauchen, nicht trinken, ſie maſſiert ihn
ſogar. Und er läßt nichts auf ſeine Frau kommen. Einen Rieſen-
ſtrauß für ſeine Molly, Anerkennung aller ihrer unantaſtbaren
Vorzüge und Witt hängt an der Angel. Der Matthes iſt nichts
dagegen.“

Hürt lachte „Nun, Sie werden ſchon ſehr beeinflußt ſein. Tom
Matthes iſt nicht Jhr Freund. Na, wir werden ja ſehen.

Das werden Sie, Herr Hurt, das werden Sie, Herr Hurt“
Herr Marder verabſchiedete ſich und ging zu ſeinem neuen Schütz
ling, der immer zu ihm ſehr höflich war.

Nach dem Kampf in Brüſſel hatte Mary auch nicht die erſehnte
Ruhe gehabt, die ihr Hurt feſt verſprochen hatte. Direkt nach Toms
Heimkehr nahm dieſer an mehreren Feſtbanketts teil, die man ihm
zu Ehren gab, an denen Mary aber wegen ihres Zuſtandes nicht
teilnehmen konnte.

Dann kamen noch verſchiedene kleinere Kämpfe, die zwar nicht
ſoviel Aufregung brachten, aber doch immer verhinderten, daß ſie
mit ihrem Mann allein war.

Peter fehlte ihr in dieſen Tagen ſehr. Jhr Jugendgefährte war
doch hier der einzige, mit dem ſie ſich manchmal ausſprechen konnte,
nun war er fort. Und durch ihre Schuld. Ganz im Böſen war er
ja nicht fortgefahren, ſo halb hatten ſie ſich noch vorher ausgeſpro
chen. Aber ſie ſah auch ein, daß es das Beſte war, wenn er ſich
ſein Leben ſelbſt baute. Bis jetzt hatte er ihr noch nicht geſchrieben

Tom war in letzter Zeit immer in ſchlechter Laune Die Zei
tungen kritiſierten ihn jetzt ſcharf und hoben Witt, den neuen
Mann, immer mehr heraus

Es müßte ein intereſſanter Kampf zwiſchen dieſen beiden Rie
ſen werden, ſchrieb eine Abendzeitung. Tom ärgerte ſich maßlos
darüber Was denken ſich die Leute eigentlich, was ich aus die

ſem Anfänger mache“, tobte er herum. In der Nacht konnte er
vor Zorn über dieſe Zumutung nicht ſchlafen

Und in derſelben Nacht gebar Mary unter unſäglichen Schmer
zen einen Sohn. Tom merkte nichts davon. Jn ſeiner krankhaf
ten Forderung nach Rückſicht auf ihn hatte er verlangt, daß ſich
Mary ausquartierte. Sie ſchlief in ihrem Mädchenſtübchen. Und
ſtrengſte Anweiſung hatte er ein für allemal gegeben, ihn wegen
nichts, aber auch wegen gar nichts, aus dem Schlafe zu wecken

Er hörte wohl, daß in ſeinem Hauſe irgendetwas los war, aber
er wollte ſich nicht ſtören laſſen. Er zog einfach die Schlafdecke
feſt über den Kopf.

Am nächſten Morgen kam Tom dann in Marys Zimmer ge
ſtürmt. „Na, Jhr hättet mich doch wecken können“, brummte er
Seine Frau ſah ihn nur groß an. Jn fafſfungsloſer Seligkeit preßte
ſie ihr Kind ans Herz. Jhr Kind! Nun war ſie doch nicht mehr
allein

„Sei doch ſtill, Tom“ bat ſie zärtlich. „Du weckſt es ja auf.
„Na nun, Du fängſt ja ſofort an, den Jungen zu verpimpeln“,

begehrte der Boxer auf. Halb im Scherz, halb im Ernſt fragte er:
„Gib ihn doch mal her, hat er denn ſchon Muskeln?“

Er griff nach dem kleinen roten Schreihals, dem jetzt ſchon das
Haar dicht und braun zu Berge ſtand, und der ſeine winzigen
Fäuſte ballte.

„Vorſicht, Du zerbrichſt ihn ja, Tom, Vorſicht!“
„Jch laß ihn ſchon wieder los“, ſagte Tom etwas beleidigt.

„Nicht mal ſein eigenes Kind kann man anfaſſen. Na, wenn der
aber n bißchen größer iſt, dann muß er lurnen.“

Die Villa Naſſenheide umſchloß zwei Welten. Jm Schlafzimmer
des Ehepaares hauſten Tom Matthes und ſein getreuer Begleiter
Kräpli. Und in ihrem Mädchenſtübchen lebte Mary mit ihrem
Kindchen, das dem Leben entgegenwuchs Selbſt die Mahlzeiten
nahm ſie oft dort ein.

„Nächſtens ſehe ich Dich gar nicht mehr“, knurrte er ſie einmal
an. „Wozu bin ich denn verheiratet?“

Sie maß ihn mit einem ſprechenden Blick
gemeinſchaft aufgehoben?“ fragte ſie ſchneidend

Er fuhr hoch. „Weil ich meinen Schlaf brauche, weil ich Ruhe
haben muß?“

Sie zankten ſich ein Weilchen, bis Mary zu weinen begann
Danach vertrugen ſie ſich wieder. Solche Szenen wiederholten ſich

„Wer hat die Ehe

öfter.



genügend Alkohol intus hatte, lief mit dem Bierglas in der Hand
wie ein geſpreigter Pfau herum. Unſer Am tsvorſteher ver

Helmes, wurde ſchwach dabei, insbeſondere als Schulte von der

wurde Chefärztin in Partenkirchen in einem dort errichteten Offi
zierslazarett für nervenkranke Offiziere Dort ging es luſtig zu.
Frau Dr. Mathilde lernte unter den Patienten einen Hauptmann
K. kennen, dem ſie ſich ſo näherte, daß dieſer Offizier ihr einſtens
erklärte „Gnädige Frau, wenn die Dinge zwiſchen uns ſo weiter
gehen, dann werde ich eines Tages an Sie eine ernſte Frage rich
ten. Darauf lachte Frau Mathilde und erklärte „Dieſe Frage
können Sie ruhig ſtellen, denn ich habe meine Ehe ſo eingerichtet,
daß ich ebenſo wie mein Mann, tun und laſſen kann was ich will!“
Alſo wurde der Hauptmann K. ſehr bald das Verhältnis der Frau
Dr. von Kemnitz, der großen Philoſophin, Sittenrichterin und Reli
gionsſtifterin.“

Richt mehr der einzige Geliebke.

Zwei Jahre ſpäter verunglückte Dr. von Kemnitz bei einer
Alpenpartie. Nunmehr heiratete K. die Witwe Dr. Mathilde von
Kemnitz. Zwei Jahre dauerte die Ehe, dann zerbrach ſie. Der in
zwiſchen zum Major beförderte K. merkte bald, daß er nicht mehr
der einzige Geliebte war. Nach der Scheidung dieſer Ehe, die übri
gens in ſeinem Stammbaum General Ludendorff ſonderbarerweiſe
nicht erwähnt, nahm die geſchiedene Frau Major K. wieder den
beſſerklingenden Namen „von Kemnitz“ an. Das war um das
Jahr 1920. Jetzt tritt eine Pauſe in ihrem Leben in Bezug auf
die ehelichen Bindungen ein.

Ludendorff, der wievielle .2
„Jm Jahre 1924 erſcheint ſie in Weimar und verherrlicht Lu

dendorff, in deſſen Haus ſie eingeführt wird. 1925 überträgt ihr
der General Ludendorff die Behandlung ſeiner durch die eheliche
Miſere und über den Schmerz des Verluſtes von zwei innig gelieb-
ten, gefallenen Söhnen moörphiumſüchtig gewordenen Gattin. Das
Verhalten der Frau Dr. Mathilde im Hauſe des Generals Luden
dorff führte zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen Frau
Dr. von Kemnitz, geſchiedenen K., und dem Stiefſohn Ludendorffs,
Oberſtleutnant Heinz Pernet. Mit allen geriſſenen fraulichen Fein
heiten gelang es ihr, die Ehe reſtlos zu zerſtören. So kam die
Scheidung zuſtande. Frau Dr. Mathilde von Kemnitz hatte geſiegt
und der erſte Generalquartiermeiſter des Weltkrieges wurde der
dritte Ehegemahl und der wievielte Geliebte dieſer Frau!“

Vorbildliches Leben?

„Ob nach dieſem Vorleben Frau Dr. Mathilde die geeignete
Perſönlichkeit iſt, um Erziehertagungen zu leiten, wie ſie es an
ordnete, wir bezweifeln es. Jedenfalls ſchreibt General Luden
dorff. „Meine Umgebung iſt rein. Jch fordere vorbildliches Leben
von dem deutſchen Volk.“ Hat das Haus Ludendorff ein Recht zu
ſolchen Tiraden?“

Aus Woehrſtedt
we. Raziklamauk in Wehrſtedt. Der Stahlhelm hatte am Don

nerstag zu einer Volksbegehrenverſammlung in Wehrſtedt aufge
rufen. Da man wußte, daß hierzu doch nur ein Bäckerdutzend Wehr
ſtedter erſcheinen würde, hatte man die im Saal gähnende Leere
durch einige Hundert Nazileute aus Halberſtadt gefüllt. Sie er
ſchienen in Uniform und fühlten ſich mächtig ſtark. Beſonders ein
kleiner Dicker, der ſich immer als Ortsgruppenführer vorſtellte und

bot kurzerhand das uniformierte Auftreten in der Ber
fammlung. Da zogen die Helden lammfromm die Röcke aus. Jn
Hemdsärmeln ſitzend konnke män

ſprach der Arbeiter Schulte. Solch ein politiſches Kauderwelſch,
ſolch politiſcher Widerſinn, der ſich eine Stunde lang ölig und ein
ſchläfernd auf die Verſammlung ergoß, iſt noch nicht dageweſen. Er
zitierte den Fridericus, freigewerkſchaftliche Aeußerungen, machte in
Sozialismus und Nationalismus, wie es ihm gerade einfiel. Die
Arbeiter ſind nach Meinung Schultes ſchuld an der Jnflation durch
unverſchämte Lohnforderungen, den Landwirten verſprach er Hilfe,
den Landarbeitern ſicherte er Maurerlohn zu (die anweſenden Land
wirte wurden blaß), ſchimpfte auf die hohen Gehälter, die an allem
Unglück in Deutſchland ſchuld ſeien und beklagte in einem Atemzuge
den Gehaltsabbau, weil dadurch der Konſum ſinkt die Produktion
ſtockt uſw. Es iſt einfach unmöglich, den ganzen Widerſinn wieder
zugeben. Dem Verſammlungsleiter, Eiſenbahnwerkſtättenvorſteher

Eiſenbahn unverſtandenes Zeug herunterleierte. Und ſo etwas ver
tritt Arbeiterintereſſen im Stadtparlament Halberſtadt. Dem Ge
noſſen Sch ütte war es natürlich ein Leichtes, dieſen blühenden
Unſinn mit unverſtandenen ſozialpolitiſchen Vorgängen zu zer

ndsärmeln et ihng Die Jamner geſtatten nint t

erkennen. Selbſt die großen Führer die nach Hitlermaner im e
Auto kamen, zogen gehorſam die engſchäftigen Röcke aus. Und dann

Nazis, als wenn ſie am Spieße ſteck
ken, als Gen. Schütte ihnen treffend die Wahrheit ſagte. Sie tobten
und johlten in einer Tonart, die typiſch für Nazis iſt, denn man
glaubte, nicht mehr in einem Verſammlungsraum, ſondern in einer
Kaſchemme zu ſein. Dieſes 3. Reich iſt wahrhaftig ein Kaſchemmen
deutſchland. Vergeblich verſuchten die Führer ihre Leute in Schach
zu halten. Beſonders taten ſich die Hoſenmätze hervor, die noch nicht
mal im wahlfähigen Alter ſind. Der Verſammlungsleiter wurde
garnicht beachtet und als Schulte Mäßigung empfehlen wollte tobte
der kleine dicke Ortsgruppenführer von „Freſſe“ halten und „in die
Freſſe ſchlagen“, ſo daß ſeine Freunde ihn erſt beruhigen mußten
„Menſch, daß iſt doch Schulte, der da ſpricht.“ Das Toben ging
weiter, als Genoſſe Ei tz den von Schulte verzapften Unſinn autf
zeigte. Sie wurden ganz klein und ſtill, als er ihnen die inter
nationalen Verbindungen aufgeigte derjenigen, die ihre Finanziers
ſind. Das hatte ja auch ihr Führer von Kamin bereits kürzlich ent
deckt Als Gen. Eitz nun gar den ſich wahrhaftig unglücklich fühlen
den Volksparteiler (2) Helmes erinnerte, wie wenig angebracht in
Wehrſtedt es iſt, auf Sozialdemokraten zu ſchimpfen, weil Helmes
mit den anderen Bürgerlichen doch einen ſogialdemokratiſchen Ge
meindevorſteher gewählt hat, entzog Helmes ihm in höchſter Ver
legenheit das Wort. Auf Anfrage aus der Verſammlung erklärte
Helmes wahrheitswidrig, die Bürgerlichen hätten ſich der Stimme
bei der Vorſteherwahl enthalten, dabei fand die Wahl mit 8:1 ſtatt
Nun kam eine beſondere Nummer der Nazibonge Kießling. Er ver
zapfte die Weisheiten des Naziprogramms und machte aus der
Stahlhelm eine Naziverſammlung. Da im 3. Reich nur deutſch
ſprechende Menſchen zugelaſſen werden, wird auch Schulte aus
wandern müſſen, denn er ſteht mit der deutſchen Sprache auf Kriegs
fuß. Wie auch Kießling ſich drehte und tobte und den Drang der
Nazis zur Futterkrippe praktiſch erläuterte keine Hand der an
weſenden Wehrſtedter rührte ſich mit zum Bei
fall Die Verſammlung endete mit düſterem Rachegeſchrei und
Geſang der politiſchen Dunkelmänner. Bemerkenswert für die In
telligenztante war ein Zwiſchenruf des kleinen, dicken, angeſäuſelten
Ortsgruppenführers. Er meinte, das Jntelligenzblatt müßte nicht
im „Lichten“graben, ſondern im „Düſt er ngraben gedruckt werden

Aus Oſterwiertt
owſ. Von der Volksküche. An freiwilligen Spenden gingen ein:

50 Pfund Rindfleiſch von Herrn Dreſchmaſchinenbeſitzer Hermann
Sondermann, Zilly. Herzlichen Dank!

ow.* Die Orksgruppe Oſterwieck des Reichsbundes der Kriegsbe
ſchädigten nimmt an der am Sonntag, den 19. April in Magdeburg
ſtattfindenden großen Proteſtkundgebung teil. Abfahrt Sonntag
früh pünktlich 6 Uhr, vom Marktplatz

Kreis Halverſtadt SHeudeber, 17. April. Parteiverſammlung. Am heutigen
Sonnabend, den 18. April, um 20 Uhr, findet beim Gaſtwirt Haberer
eine Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt, in der u. a. der Ge
noſſe Schüſtt e ſprechen wird. Wir bitten unſere Mitglieder reſtlos
zu erſcheinen.

Kreis Ofthersleben
Anderbeck, 16. April. Parteiverſammlung. Am Sonn

tag, den 19. d. Mis, findet beim Gen. Heinrich Heinemann um 16
rſammlung ſtatt. Wegen der wichtigen Tagesord

pflücken. Natürlich ſchrien die

gebenden Behörden
Anderbeck, 16. April. Demagogiſche Anträge. Was für

Anträge in den Landgemeinden in der jetzigen Notzeit beim Ge
meindevorſtand eingehen, in welchem unſere Genoſſen am Rüuder
ſind iſt kaum zu glauben. Man ſucht nach Gründen, um unſere Ge
noſſen als unfähig oder gar als Verſchwender hinzuſtellen. Ein Be
weis dafür, was alles von den Herren von Rechts eingebracht wird,
iſt folgender Antrag „Für die Leichenhalle des hieſigen Friedhofes

dieſe bewilligen.“ An und für ſich wäre dieſer Antrag gar nicht
ſo übel. Wenn aber die Leichenhalle ſchon vor Jahrzehnten erbaut

ringend erwünſcht.e Kreis Auedtin

werden Läufer und Teppiche benötigt, die Gemeindevertretung wolle

iſt und alle bürgerlichen Mehrheiten vor unſerer jetzigen „Not
zeit dieſes nicht für notwendig gehalten haben, ſo iſt dieſes heute
auch noch keine „dringende Notwendigkeit“. Für wirklich not
wendige Anträge ſind unſere Genoſſen ſtets zu haben. Beweiſe her
für liegen genügend vor.

Badersſleben, 17. April. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten
hielt am Donnerstag, den 16. April, eine außerordentliche Verſamm
lung ab, welche gut beſucht war. Kamerad Hartung forderte die
Mitglieder auf, ſich recht zahlreich an der Kundgebung in Magde
burg am kommenden Sonnkag, den 19. 4. 31 zu beteiligen. Gefah
ren wird mit Autos. Treffpunkt: Sonntag vormittag 7,30 Uhr bei
Herrn Kaufhold. Es gab noch Kamerad Eduard Schröder den Be
richt von der Vorſtandsſitzung vom 12. April 1931 in Oſchersleben

Aus Thale
Die Tore der Schule haben ſich hinter den Jugendlichen ge

ſchloſſen. Es beginnt aber nicht das freie Herrenleben, wie er es ſich
vorher ſo ſchön ausgemalt hatte, ſondern nun beginnt das eintönige
Arbeiten in den ſchwarzen Fabrikwerkſtätten oder in den Büro
zimmern. Was dem Jugendlichen Freude ſein ſollte, wird ihm zur
Qual. Bereits nach einiger Zeit beherrſcht er vollkommen die Hand
griffe, die notwendig ſind zum Bedienen der Maſchine. Der Jugend
liche ſoll aber ſeine Jugend, das Leben erleben! Und das kann er
in der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend. Wie dieſe proletariſche Jugend
ihre Jugend genießt, das zeigt der Werbeabend heute im Reſtaurant

„Zum Steinbachtal“

Aus Kuedlinburg
q.* 5PD Frauengruppe. Alle Genoſſen und Genoſſinnen, welche

mit zum Frauentreffen nach Aken fahren wollen, müſſen ſich bis
Freitag, 24. April, da Genoſſin Teutloff erkrankt iſt, bei Gen. Ger
hardt, Frh. v. Steinſtraße 17, Gen. Dreves, Word 6, oder bei
Gen. Engel, Heinrichſtraße 6 melden. Auch kann das Fahrgeld
rotenweiſe dort bezahlt werden. Die Fahrt koſtet pro Perſon 4,50
Mark. Am Mittwoch, 22. April, ſpricht Gen. Minna Bollmann, M.
d. L. hier.

q.* Alle ſozialiſtiſchen Eltern und Elternbeirats mitglieder werden
gebeten, ſich zu einer Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Elkern

und Erziehungsvereins am Montag abend 20 Uhr im Gewerkſchaſts
haus einzufinden. Beſonders die Eltern der Roten Falken, Jung

über die Zeltlager, zukünftigen Arbeit uſw. wird der Bericht von
der Reichskonferenz Berlin durch den Gen. Wegener-Halberſtadt ge
geben.

q.* Proxaganda für das Volksbegehren im hieſigen Amlsgericht.
Daß die Beamten der Juſtizverwaltungen zum großen Teil ſehr
veaktionär ſind, iſt zur Genüge bekannt. Daß aber ſogar in den
Amksräumen des Amtsgerichts Nizigeitungen verkauft werden Und
für das Einzeichnen zum Volksbegehren Fremden gegenüber
Stimmung gemacht wird, überſteigt denn doch das Maß des zu
läſſigen Es iſt geſchehen und wir bitten Amtsgerichtsrat Weber
den Beamten Sch. in der Grundbuchabteilung, wohnhaft in Halber
ſtadt zu verwarnen, und ihm mitzuteilen, wenn er es nicht wiſſen
ſollte, daß der Preußiſche Juſtigminiſter ein Demokrat iſt. Sollte
dies nicht genügen, den Verkauf der Nazizeitungen und die Volksbe
gehrenpropaganda in den Dienſträumen zu unterbinden, ſo
wenden wir uns an die republikaniſche Beſchwerdeſtelle in Berlin.
Jm übrigen hätte der Bürovorſteher F. längſt dagegen einſchreiten

müſſen. S e
Hedersleben, 16. April. Am Mittwoch vormiktags 10 Uhr, wurde

der Rektor Brehorſt vom Schulrat Hobohm- Quedlinburg efer
lichſt in ſein Amt als Rektor der evangeliſchen Schule eingeführt. An
der Feier nahmen Mitglieder der Gemeindevertretung, des Schul

hatten ſich 178 Begehrer eingetragen.
Rachterſtedt, 17. April. Durch die Stillegung des Abraumbe

triebes auf der Grube Concordia, Ende vorigen Jahres wurden
über 200 Arbeiter entlaſſen. Von dieſen über 200 enilaſſenen Ar
beitern ſind 36 durch die Jnbetriebnahme nur eines Baggers wie
der eingeſtellt worden. Aber auch dieſe 36 können nicht voll be
ſchäftigt werden, weil ſonſt in drei Monaten die Entlaſſungs
maſchine wieder bei dieſen Kumpels in Tätigkeit treten müßte und
zwar deshalb: bei vollen Arbeitswochen würde in drei Monaken
der Abraum bewältigt ſein, der für dieſes Jahr zur Freilegung der

6 Monate beſchäftigt werden können, ſoll die Arbeit durch Feier
ſchichten geſtreckt werden. Die 40Stundenwoche iſt für die Beleg

Eine Zeitung brachte das Bild des Meiſterboxers mit ſeinem
Sohn. Tom war im Trainingsdreß und hielt ſeinen kleinen Jun
gen auf dem Arm. Breit ſtand darunter Tom Matthes bildet ſei
nen Sohn zum Weltmeiſter aus.

Tom ſchmunzelte und legte das Blatt auf den Frühſtückstiſch
Das heben wir auf. Der Junge hat's gut, iſt noch ein Baby und
ſchon berühmt.“

Mary nahm das Blatt und las es.
Zeitung und warf ſie fort. Er ſprang auf.
Verrückt biſt Du“, ſchrie er wütend.

„Mein Kind iſt ein Kind wie alle anderen auch. Und kein
Schauobjekt für geiſtig Minderwertige.“

„Wer iſt geiſtig minderwertig?“ fragte er drohend.
„Jhr alle ſeit es. Du, Dein Trainer, Dein Maſſeur“ Unſer

Haus iſt eine Matroſenſchenke geworden.“ Der Krach war wie
der da.

Eine geſpannte Atmoſphäre lag über Naſſenheide. Tom hatte
auch noch heftige Auseinanderſetzungen mit Hurt gehabt

Der nächſte große Kampf Toms ſollte gegen Witt ſein und das
wollte Tom ablehnen „Mit dieſem grünen Bengel boxe ich nicht.

Iſt doch ein Anfänger und ich mit meinem Ruf und mit meinem
Namen? Ich denke nicht daran.

Erſt als Hurt drohte, er werde Toms Weigerung in die Zeitun
gen ſetzen laſſen, gab Tom nach.

„Na, dieſer Junge ſoll mich kennen lernen. Wenn er durchaus
runtergeſchlagen werden will, kann er's haben“, ſagte Tom ver
ächtlich

Das ewige Auf und Ab war wieder bei der Phaſe Training an
gelangt. Jm Garten ſtand die Wiege des Kleinen unter reifenden
Kirſchbäumen und hinten johlte und krakehlte Tom mit ſeiner Trai
ningsgenoſſenſchaft. Wieder kamen Autos vorgefahren mit elegan
ten Damen und Herren, die Tom bei der Arbeit beſichtigen woll
ten. Sie traten auch im Vorbeigehen an die Wiege heran, um den
kleinen, künftigen Meiſterboxer zu bewundern.

Mary hatte heute etwas beſſere Laune. Denn nach tanger, lan
ger Zeit hatte ſie einen Brief von Peter bekommen, der ſehr nett
und herzlich geſchrieben hatte. Von ihrem Zwiſt war kein Wort
erwähnk. Er ſchrieb ihr, wie wohl und unbelaſtet er ſich allein
fühle und wie auch ſein Verdienſt ſich immer mehr ſteigerte Die
ſes fabelhafte Glück verdanke ich Jlka von Karchow, ſchrieb er.

Dann zerknüllte ſie die
„Was fällt Dir ein?

ſpondiere mit ihr und weiß jetzt, daß ſie gar keiner unedlen Hand
lung fähig wäre.

Als Mary von dieſer Schwärmerei Peters las, überkam ſie ein
ſonderbares Gefühl der Unruhe. Sie wurde ſich ſelbſt nicht genau
darüber klar, was es war. Sie ließ iher Hand ſinken, die den
Brief hielt und ſtarrte vor ſich hin. Unbeſchreiblich friedvoll war
es, neben der Wiege zu ſitzen und vor ſich hinzudämmern.

Sie fuhr plötzlich erſchrocken in die Höhe. Kräpli praſſelte
ſchimpfend und pudelnaß durch die Büſche. Die Boxer hatten wie
der irgendeinen „Witz“ mit ihm angeſtellt, ihn in eine Waſſertonne
geſteckt Mary ſah es mit Aerger und Abſcheu. Die dümmſten
Dinge ſchienen ihnen am meiſten Freude zu bereiten. Jn dieſen
Menſchen miſchte ſich Prahlſucht mit einer merkwürdigen Zer
ſtörungswut. Sie konnten darauf verfallen, auszuprobieren, we
zuerſt einen Stuhl zertrümmern konnte

Jetzt begannen ſie, ſich zu raufen. Mit einem Gebrüll entfeſſel
ter Wut fielen ſie über einander her. Tom ſah zu Mary hinüber
und rief laut „Du, Mary, ich hab' ſie jetzt alle runtergehauen.“
Er reckte ſeine beiden Arme vor.
geſehen hat.

Mary ſtand auf und ging ihrem Manne entgegen.
iſt das“, ſtieß ſie hervor.

Tom bog ſich vor Lachen. „Du hätteſt einen Reiſenden für Ka
valiertaſchentücher heiraten ſollen“, ſagte er und ſetzte mit einem
langen Sprung hinter Kräpli drein, der ihm vorhin entronnen war,
weil er ſich gerade umgezogen hatte.

Mary ging wieder zu ihrem Kindchen und ſchob die Wiege in
die entfernteſte Ecke des Gartens Jnnerlich war ſie aufgelöſt vor
Empörung. Als ſie etwas ſpäter mit dem Knaben im Arm in da
Haus zurückging, um ihn in der Stille des Mädchenzimmers zu
nähren, erblickte ſie Tom vor ſeinem Trainingsquartier mit mehre
ren Damen und Herren

Sie ſah plötzlich mit einer wachſenden Eiferſucht die fremden
Frauen ihren Mann bewundern. War ſie eine aus dieſem Kreis
Ausgeſchloſſene? Warum vertrug er ſich dern nit all dieſen ſchö
nen Frauen und nur mit ihr nicht. Oder war ſie wirklich ſchuld?

Jhre Augen ſahen unwillkürlich in den Spiegel. Es war, als
ſah ſie ſich zum erſten Male.
Mund, die Bläſſe des Teints, die Ringe, die durchwachte Nächte
unter ihre Augen gemalt hatten. Erſchrocken verglich ſie ſich mit
einer der Schönen dort unten. S

Dem wäre das Herz in die Hoſen gerutſcht.“
„Widerlich

„Schade, daß das der Witt nicht

Sie entdeckte ſcharfe Linien um ihren

Augen. Gab man alle Spannkraft, allen Reig fort, wenn man

Mutter wurde? eNein, das war ein Uebergang. Mary warf trotzig ihren Kopf
zurück. Ein paar Monate noch und das Kind konnte abgeſetz wer
den. Dann war ſie wieder die alte, junge. Geſund und friſch

„Kleinchen, Du, Klein Tom, es iſt doch nur zu Deinem Beſten“,
murmelte ſie reuevoll, faſt ſchuldbewußt und öffnete ihren Kleider
ſchrank, um ein reizvolleres Kleid auszuſuchen, als die ewigen Lei
nenkittelchen, die ſie trug, ſeit ſie ihres Knaben Pflegerin war.

Es war ein netter Sporkkittel aus gefärbter Rohfeide, der ſie
immer beſonders gut gekleidet hatte. Raſch warf ſie ihn über. Rieb
die blaſſen Wangen mit den Händen, um friſcher zu erſcheinen.
Zog den weißen Ledergürtel feſter um, die Hüften. Reckte und bog
ſich vor dem Spiegel. Zum erſten Male wieder, ſeit ſie Mutter
war, überkam ſie die Freude an ſich ſelbſt. Sie ſtrich das hellflim
mernde Haar aus dem Geſicht. Dann drückte ſie entſchloſſen die
Tür auf und ging leiſe und raſch nach unten. Sie ſollten ſich ſchon
wundern Noch war Mary Matthes die Frau, die es mit allen

aufnehmen konnte. e„Donnerſchlag, haſt Du Dich aber fein gemacht“, ſchmunzelte

mer tun!“ e„Ja, Tom“, ſagte ſie entſchloſſen und lächelte ihn an. „Klein
Tom muß es ſchon entſchuldigen, daß ich auch noch ein bißchen an
ſeinen Vater denke.

„Na alſo, hab' ich ja immer geſagt. JNun zeigte ſie ſich mit ihm. Jhr Frohgefühl hielt tagelang an.
Sie war des berühmten Mannes vollwertige Frau. Die anderen
Frauen ſchienen unangenehm überraſcht, daß Mary ſo plötzlich aus
ihrer Einſiedelei auftauchte. Eigenartig, es war, als ſpornte es ſie
an, ſich nun erſt recht Tom Matthes anzubieten Sie betrachteten
Mary nicht mehr als Belangloſigkeit, auf die man nicht mehr Rück
ſicht zu nehmen brauchte. Sie war mit einem Schlag Gegnerin,
mit der man um ihren Mann kämpfte.

Die Männer dieſer Frauen umſtrichen ſie. Es war ein beſon
derer Reiz für ſie, die Frau des ſtarken Mannes zu hofieren. Einer
überreichte ihr einen Strauß wundervoller roter Roſen. Mary ſah
faſt erſchrocken zu Tom hin. Doch er quittierte nur mit einem eit

len, leeren Lächeln

rateten Frau rote Roſen zu ſchenken, antwortete er ärgerlich: „Sei
Und in Gedanken habe ich dieſer Frau viel abzubitten. Ich korre Ja, die war friſch, lebensbejahend. Tränen traten ihr in bie doch bloß nicht ſo ſpießig.“ t hetzung folgt)

falten und Neſtfalken müſſen erſcheinen. Außer den Beſprechungen

vorſtandes und der Kirchenvertretung teil. Bis Donnerstag abend

Kohle weggeſchafft werden muß. Damit dieſe Kumpels wenigſtens

Tom überraſcht. „Guck mal einer an, das mußt Du aber jetzt im

Als ſie ſpäter bemerkte daß es ſehr unpaſſend fei, einer verhei
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ſchaft der Grube Concordia kein Porblem mehr, denn ſchon ſeit
langer Zeit werden zwei Feierſchichten in einer Woche verfahren
und ſomit nur 34 Stunden gearbeitet. Nachterſtedt hat noch in
keinen Sommer Erwerbsloſe zu verzeichnen gehabt was auch
ohne weiteres zu verſtehen iſt, liegt doch die Grube mitten im Dorf,
ſie iſt die einzige Erwerbsquelle für die Arbeiterſchaft Nachter-
ſtedts. Anders in dieſem Jahre. Ueber 80 Arbeiter werden in
dieſem Sommerhalbjahr keine Beſchäftigung haben, denn ſelbſt die
Einführung der 10-Stundenwoche wird keine größere Arbeiterein-
ſtellung bringen, andernfalls der Abraum würde wieder voll in
Betrieb genommen. Ueber das Letztere laſſen ſich aber die Herren
aus Halle nicht ſprechen.

Gakersleben, 17. Mai. Einſchulung Die Wichtigkeit des
beginnenden Lebensäbſchnittes war den 26 Knaben und 22 Mädchen
kaum bekannt. Sie konnten vielmehr die Zeit des Aufnahmebegi ans
nicht abwarten, da eine ſüße Tüte den Lohn des erſten Ganges
bildet. Hei, war das ein Leben auf dem Nachhauſewege. Eitel
Freude herrſchte über die Tüte und die Freundlichkeit des von den
Eltern als „ſtrengen Mann geſchilderten Lehrers Amts aus
ſchuß ſitzung Der Amksausſchuß des Amtsbezirks Gatersleben
hielt am Monkag eine Sitzung ab. Der Haushaltsplan für das Jahr
1931 ſtand zur Beratung und wurde in Einnahme und Ausgabe auf
18 340 Mark feſtgeſetzt. Weiter wurde ein Nachtrag zur Beſoldungs-
ordnung beſchloſſen der den Amksausſchuß berechtigt, die Beſoldun
gen der Beamken entſprechend den Bezügen der Staatsbeamten feſt
zuſetzen. Zwei inzwiſchen überholte Polizeiverordnungen vom 17.
Januar 1912 betr. Hamſtervertilgung und Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung auf den Begräbnisplätzen wurden ſchließlich noch
aufgehoben. Die Dienſtſtunden im Gemeindebüro, im
Amtksbüro und in der Ortsſteuerkaſſe ſind im Sommerhalbjahr feſt
geſetzt worden von 7 13 Uhr und von 14 16 Uhr. Der Sonnabend
nachmittag iſt dienſtfrei. An den übrigen Nachmittagen ſind die
Büros für den Publikumverkehr auch geſchloſſen. Feuerwehr-
übuüng. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr hält am Sonntag,
14 Uhr, eine Uebung ab, an die ſich eine Verſammlung im Gaſthaus
„Zür Erholung“ anſchließt. Unentſchuldigtes Fernbleiben von der
Uebung wird ſatzungsgemäß beſtraft.

Weſterhauſen, 16. April. In der Parteiverſammlung wurde zu
nächſt über die Stellungnahme zur Maifeier beraten. Es wurde
beſchloſſen, einen Ausflug nach den Forſthaus Rennplatz zu machen.
Sammelpunkt iſt der Sportplatz; von dort iſt Abmarſch morgens
9 Uhr. Daſelbſt findet nach Uebereinkunft Preisſchießen, turneriſche
Vorführungen und Kinderbeluſtigungen ſtatt; an die Kinder ge
langen allerhand kleine Geſchenke und Süßigkeiten zur Ausgabe.
Die Verſammlung wählte den Gen. K. Zeitzmann zum Kaſſierer und
den Gen. A. Weber zum Hilfskaſſierer.

Humor.
Freu Becker hatte ihrem Gatten neue Hemden gekbauft. „Aber

Martha, warum denn ſo große, die ſind ja mindeſtens zwei Num
mern zu groß?“ „Hoſten aber nicht mehr, und ich wollte rcht,
daß der Verkäufer merkte, was ich für einen kleinen Mann ge

heiratet habe. (Tatler“)Der muligſte Mann Deutſchlands. „Sieh mal, dort den Mann.
Das iſt der mutigſte Mann in Deutſchland „Der Olle da? Wieſo
denn das?“ „O ja, der hat Max Schmeling mal eine „Vier“ im
Aufſatz gegeben.

Zoologie ſchwach Stadtkind zum Bauern: „Sagen Sie mal
warum hat die Kuh dort gar keine Hörner?“ Bauer: „Eine

Kuh kann keine Hörner haben, weil es eine horr e Raſſe
weil ſie noch ſehr jung iſt oder weil ſie ſie abgeſtoßen hat oder krank
geweſen iſt, die Kuh hat aber keine, weil ſie ein Fohlen iſt.“

Auch ein Argument. Pferdehändler: „Was wollen Sie denn
das Pferd iſt ſogar über Durchſchnitt! Jm Durchſchnitt kommt in
dieſer Gegend auf den Kopf des Einwohners nur Zweidrittel Pferdl“

Der 10 000. Profeſſorenwitz? Student: Herr Profeſſor, nebenan
brennt es!“ Profeſſor „Was kümmert mich das bin ich viel
leicht nebenan?“

Stimmt auch wieder. Lehrer: Das Schlimme auf der Welt iſt,
daß die eine Hälfte der Menſchen keine Ahnung hat, unter welchen
Verhältniſſen die andere Hälfte lebt. Bauer: „Aber nicht in
unſerem Dorf, Herr Lehrer!“

Amerikaniſches Mißverſtändnis. Mann, aufgeregt zu einem Poli
ziſten kommend: Halten Sie mal dort den Mann an, das iſt ein
Alkoholſchmuggler!“ Poliziſt: Aber warum denn ſo eine Auf
regung, beſter Herr, gleich um die Ecke wohnt doch noch einer

Das Pariſer Modell. Dekorateur: Herr Meyer, dieſer Mantel
iſt ſo ſchäbig, daß ich mich wirklich geniere, das Schild: „Das aller
neueſte Pariſer Modell“ anzuhHeften.“ Chef: „Na, da ſchreiben
Sie mal: Sehr viel getragen. Dekorateur: „So ſieht er
auch aus!“

e

M en

haben die Hakenkreuzler zwar nicht gesorgt; aber in München
errichtete sich Adolf Hitler einen Parteipalast für die „bescheidene
Summe Von rund 1200000 Mark. Spaltenlang erzählen die Haken-
kreuzblätter von der Pracht dieses Palais, von seinen herrlichen
Wandmalereien und Deckentätelungen. Die Führer der Partei über-
bieten einander in Luxusautos. Nie ist mit dem Wort „s02zial“ ein

schlimmerer Mißbrauch getrieben worden als durch diese Nationat-
„so2zialisten“, für die die Masse der Frauen nur da ist, um durch
dröhnendes Geschrei als Stimmvieh geködert zu werden.
Huncerttausend und mehr Frauen laufen ihnen trotzdem noch nach,
weil sie falsch unterrichtet sind.

Da ist Arbeit für Dich, Genossin! Du darfst nicht

abseits stehen, heute nicht mehr. Du mußt uns

„Katholizismus und Nationalſozialismus“ Dr. R. v. Ungern-
Sternberg unterſucht den heutige Stand und die Verwirk-
lichungsausſichten von Sowjetrußlands Planwirtſchaft

Volkstümliche Zeitſchrift für die geſamte Sozialverſicherung.
(Verlag: Zentralverband der Angeſtellten. Berlin SO. 36, Ora
nienſtraße 40-41). Nr. 7 des 37. Jahrgangs vom 1. Avril liegt
vor. Wiederum iſt der Inhalt zur Wiſſensbereicherung und zur
Unterrichtung über Fragen der Sozialverſi g ſehr geeignet
W. Boll- Hamburg nimmt Stellung zur „Beit ahlung der un

gsrat Kreil-Berlin unter397 des Angeſtellten
ſtammt der Bericht

enthält
Rechtsent

Bücherbeſprechungen
(vierteliährlich 50 Rpf.) nimmt

Löſungen ſowie
ZeitſchriftBeſtellungen auf die

iede Volksbuchhandlung entgegen.
Neue Mittel der Bildungsarbeit. Der techniſche Fortſchritt

zwingt auch die proletariſchen Organiſationen, die neuen Mittel
der Maſſenbeeinfluſſung, die durch Kino, Radio, Schallplatte uſw.
gegeben ſind, in den Dienſt ihrer Kultur- und Bildungsarbeit zu
ſtellen. Einen Ausſchnitt aus dieſer umfaſſenden Tätigkeit, die be
ſonders in den letzten Jahren immer intenſiver und umfaſſender
geworden iſt, vermittelt uns das Märzheft der „Sozialiſtiſchen Bil-
dung“, in dem die hier berührten Fragen in einer Reihe von Auf
ſätzen eingehend behandelt werden. G. Beyer ſchreibt über Sozial
pſychologie am Mikrophon H. Reich und W. Eſchbach über die
Schallplatte als Volksbildungsmittel und über ihre Verwendung
bei Feſten und Feiern. A. Kern macht Vorſchläge für den Aufban
eines politiſchen Kabaretts, in dem vor allem die Satire gepflegt
wird. Jn allen dieſen Aufſätzen werden konkrete Hinweiſe gegeben
die den Praktikern der proletariſchen Bildungsarbeit ſicherlich ſehr
willkommen ſein werden. Aus den ſonſtigen Beiträgen des reich
haltigen Heftes ſei vor allem auf den Leitaufſatz von E. Böſe
„Raſſenproblem und Marxismus“ verwieſen, in dem die Stellung
von Marx, Engels und Kautsky zum Raſſenproblem an Hand einer
umfaſſenden Materialzuſammenſtellung dargelegt wird. Im
Kampf gegen den graſſierenden Raſſenſchwindel, der von den Na
tionalſozialiſten eifrig gefördert wird, kann dieſe Materialzuſam
menſtellung, die das grundſätzliche Problem zu klären ſucht, wert
volle Dienſte leiſten. Die „Sozialiſtiſche Bildung mit ihren Bei
lagen „Bücherwarte“ und „Sozialiſtiſche Erziehung“ iſt zum Preiſe
von 1.50 Mark pro Vierteliahr durch die Buchhandlung Halber
ſtädter Tageblatt zu beziehen.

Keichsbanner
„„S chrrarz Rot Gold

helfen! Wir Frauen in der Sozialdemokratie müssen

arbeiten und kämpfen, aufklären und überzeugen.

Jetzt ist der Internationale Frauentag. Genossinnen in Stadt und
Land werben für Sozialismus und Frieden, gegen Naziterror

und Krieg! Und Du?

Hast Du schon die zweite
Genossin gewonnen?

GSSGGGGGS.GGGSGÖÜCC LEL:6998

Sücther und Schriften
Das neue Wunder In neuer Auflage iſt ſoeben die humorvolle

Satire „Und die Englein ſangen“ von Riefler und Mattes er
ſchienen. Der Dreiakter. der auch als Leſeſtück vorzüglich g

e j r T th e m Erate f
Konnersreuth und läßt unter den biederen Gläubigen ein neues
Wunder entſtehen, das von Geſchäftsſeelen ſcheinbar klug inſzeniert
wird aber doch ein unerwartetes Ende nimmt. Die Geſtalten des
Stückes ſcheinen aus den Werken Anzengrubers herauszuſpringen,
um in Konnersreuth fröhliche Urſtänd zu feiern. Ein hetteres
Stück, das allen Freunden unverfälſchten Humors Freude bereiten
wird. Preis S RM. 0.60, cK 5. Verlag Rudolf Cernv,Wien VIL, Halbgaſſe 2

Die Arbeit Zeitſchrift für Gewerkſchaftspolitik und Wirt
ſchaftskunde. Heft 3 1931. Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes m. b. H., Berlin S. 14. Es iſt ſehr
zu begrüßen. daß ein ſo ausgezeichneter Kenner des Steuerweſens
und der Steuergeſchichte wie Profeſſor Jaſtrow in dem einleiten-
den Aufſatz des neuen Heftes der Arbeit den Verſuch unter
nimmt, die Geſchichte der Gewerbeſteuer in knappen Umriſſen auf
zuweiſen und ihre Eigenart verſtändlich zu machen. Er gehört zu
den ſcharfen Gegnern der Gewerbeſteuer. Jn dem Aufſatz Pro
bleme der Tarif und Lohnſtatiſtik“ legt Pladimir Woytinſky den
Aufbau der neuen gewerkſchaftlichen Tarifſtatiſtik dar. Dr. Adolf
Hüfner ſtellt in ſeinem Aufſatz „Wandlungen der Wirtſchafts
ideologie des Nationalſozialismus“ feſt. daß unter Abkehr von
ſeiner kleinbürgerlich antikapitaliſtiſchen Grundtendenz der Na
tionalſozialismus ſich immer einſeitiger zum Vollſtrecker kapitali
ſtiſcher Unternehmerforderungen macht. Frau Dr. Jenny Radt
befaßt ſich in ihrem Aufſatz Das öffentliche Recht im DrittenReich“ mit den Widerſprüchen im Staatsgedanken des National
ſozialismus mit ſeiner abſonderlichen und altväteriſch anmutenden
Lehre vom Staatsbürger, insbeſondere der Stellung der Frau im

Halberſtadt. Allen Kameraden Freunden und Gönnern des
Reichsbanners wird hiermit mitgeteilt, daß unſer am 16. und 17.
Mai geplantes Strandfeſt umſtändehalber nicht auf Norderney,
ſondern auf der ſchönen nordfrieſiſchen Jnſel Weſterland-Sylt ſtatt
findet. Der Seebäderdienſt des Hapag hat uns ſein ſchön gelegenes
Lokal „Elyſium“ zur Verfügung geſtellt. Wegen des Fahrpreiſes
ſchweben noch Verhandlungen, doch es kann verſichert werden daß
die Fahrpreiſe äußerſt gering ſind. Küche und Keller hat dankens
werter Weiſe, wie im Vorjahr, Herr H. Döhler übernommen, ſo
daß alle Teilnehmer während des Feſtes aufs beſte verpflegt fein
werden.

Halberſtadt. Spielerkorps. Sonntag morgen 7,50 Uhr
verſammeln ſich die Spielleute am Hauptbahnhof. Anzug grünes
Hemd

Kreis Aſchersleben-Quedlinburg-Thale. Am Sonntag 19. April,
findet in Thale eine Uebungsſtunde der Spielleute ſtatt, zu der
ſämtliche Spielleute aus dem Kreiſe zur Stelle ſein müſſen. Treff-
punkt vorm. 9 Uhr im Reſtaurant Steinbachtal.

Oſchersleben. Am Sonnabend, den 18. April. 20 Uhr, findet bei
Kameraden H. Höhne, Magdeburgerſtraße, unſere Mitalie
derver ſammlung ſtatt. Wer Bekleidung beſtellt hat kann ſie
dort empfangen. Vollzählige Beteiligung wird erwartet.

n

Wernigerode. rſcheint alles reſtlos in der Maf
ſenverſammlung Alle Kameraden ob Unform oder nicht r

Wernigerode. Spi orps. Sonnabend 19,30 Uhr re
ten ſämtliche Spielleute, in Uniform im Monopol an j Hörner ſind
mitzubringen Es wird erwartet daß alles reſtlos zur Stelle iſt.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Sonntag den 19. April. 15 Uhr iſt zu Schauſpielpreiſen zum

letzten Male die reizende Wiener Operette Hoheit tanzt Wal
zer Abends 1915 Uhr findet die letzte Opernvorſtellung
dieſer Spielzeit ſtatt. Gegeben wird Puccinis große Oper
Tosca“

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchaufpielhaus. Das Bühnenwerk als Tonfilm

„Der Mordprozeß Mary Dugan“ mit Nora Gregor, Arnold Korff
Lucie Doraine, Egon von Jordan. Anfangszeiten: Wochentags
4,30 Uhr, 6,45 Uhr u. 845 Uhr, Am Sonntag 3 Uhr, 5 Uhr, 7 Uhr
und 8,45 Uhr.

Arhbeiter, Angestellte u. Beamte

inserierenden Firmen unserer Zeitung
„Dritten Reich“. Walter Dir s unterſucht die Beziehungen zwiſchen

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
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ihnen das Abfwaschen, Spülen und Reinigen
nd beschleunigt. Und wie vielseitig ist
Küche und Haus, was en

Bei allen Reinigungs arbeiten stets

hergestellt

Berordentlich ergiebig, so billig, so sparsam ist auf ebier bei Wower 2 schon haben Sie eine leisfongsstarke Arbeitshilfe, die

Do gibt es nichts in
nicht möhelos, Schnell ond n

gäobert. Unoofhaoltsam weicht Schmutz und Fett dieser h
Reinigungshilfe. in hellstem Schein blitzen und blinken Schösseln,
Teller und Tossen klar und rein ſtrahlt Marmor und Slas. Alle
atmet gepfiegte Sauberkeit in kürzester Zeit mit wenig Möhe!

O Henkel s Aufwasch- Sp- und Reinigungsmittel
för Haus- und Köchengerät.

in den Persil- Werken
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Nur Eßlöffel auf 10 liter

ungemein erleichtert
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wWistſthaft und Handel
Ueberſteigerung an der Börſe.

Börſenbericht für die Woche vom 13. bis 18. April.

Berlin, den 18. April 1931
Mit Ausnahme von wenigen Spezialpapieren iſt in der ver

floſſenen Woche ein langſamer aber nicht unerheblicher Abbau
der Kurſe erfolgt. Das Publikum, das Anfang April ſtark an
der Börſe kaufte, iſt ſo gut wie völlig verſchwunden. Die für Bör
ſenzwecke verfügbar geweſenen Spargelder und ferner die aus Zins
kupons zugefloſſenen Beträge ſcheinen demnach größtenteils Anlage
gefunden zu haben. Wo aber noch Mittel für das Börſenſpiel ver

fügbar ſind, hält man es augenſcheinlich für richtig, nach den viel
wöchentlichen und recht ſtarken Kursſteigerungen einmal abzu
warten, ob das gute Wetter an der Börſe anhält

Die ſtärkſten Abſchläge ſind auf dem Kunſtſeiden markt
eingetreten, der allerdings auch die größten Aufwärtsſteigerungen

aufzuweiſen hatte. Bem berg ſprangen am Schluß der Montags
börſe unvermittelt bis auf 111,5 Prozent, um dann ſchrittweiſe und
unter kleinen Schwankungen bis auf 97,25 Prozent nachzugeben
(alſo 10 Prozent ihres Wertes. Akugaktien ſanken nach 95 auf
etwa 89 Prozent ab. Jhnen folgten die ebenfalls in der Vorwoche
beſonders favoriſierten Aktien der Deutſchen Erdöl A-G., bei
denen große Erdölhoffnungen zur Hauſſe geführt hatten. Mit einem
Rückgang von 86 auf 76 Prozent haben ſie faſt den größten Teil
ihres vorangegangenen Gewinnes wieder eingebüßt.

Auch die Kaliaktien, die ebenfalls vom Erdölrauſch profi
tierten, mußten ſich ſchärfere Korrekturen gefallen laſſen, da all
mählich eine ruhigere Betrachtung dieſer neuen „Goldſtröme“ Platz

greift. Salzdetfurthaktien ſanken von 272 auf 252 Proz.
konnten ſich allerdings zum Schluß der Freitagsbörſe bis 257 Proz.
erholen, womit ſie aber noch immer um 15 Punkte niedriger liegen.
Weſteregeln gaben von 181,5 bis 167 Prozent und Kali
Aſchersleben von 177,5 bis 160 Prozent nach.

Einen Ausbruch aus der Allgemeintendenz verſuchte die Speku
lation am Markt der Schultheiß-Patzenhoferaktien.
Es gelang ihr am Dienstag den Kurs vom Sonnabend von 180
Prozent bis auf 184,5 Prozent heraufzuſetzen; jedoch konnte dieſer
Gewinn trotz aller Bemühungen nicht gehalten werden. Am Frei
tag gaben ſie bis auf 177 Prozent nach. Ein ähnlicher Verſuch war

am Markt der Deutſchen Linoleumaktien zu beobachten,
deren Kurs am Montag auf 1045 nach 98 Prozent heraufgeſetzt
würde. Bis Freitag war bereits wieder eine Ermäßigung auf 96
Prozent eingetreten.

Ohne Unterbrechung hielt dagegen das Angebot am Mon-
tanmarkt an. Die außerordentlich ungünſtigen Ziffern des
Quartalsausweiſes der Vereinigten Stahlwerke löſten

immer neue Verkäufe aus. Infolgedeſſen mußten Vereinigte
Stahlwerke ſelbſt von 63 bis auf 56 Prozent nachgeben (Schluß 57

Prozent) Die Phönixaktien ſanken von 66,5 auf 60,5 Proz.
Je hatten einen ſcharfen Rückgang (von 206 bis 187 Prozent.)
Rheiniſche Braunkohlen wurden weniger betroffen. Da
gegen paßten ſich Rheiniſche Stahlwerke den Phönix und
ſang wegen an, indem ihr Kurs von 91 auf 82 Proz.
abſank.

Auch die Elektro papiere hatten teilweiſe beträchtliche Kor
rekturen aufzuweiſen Der Chaderückgang von 305 auf 287
Mark ſtand im Zuſammenhang mit den politiſchen Ereigniſſen in
Hpanien. Auf Publikumsverkäufe war der Rückgang der Siemens
aktien von 100,75 auf 1795 Prozent zurückzuführen, dem nur eine
kleine Beſſerung am Freitag auf 181,5 Prozent folgte AE G. waren
mit 111,5 nach 118,75 Prozent niedriger, Gesfürel mit 126,5
ſogar 9 Punkte ſchwächer

Selbſt die Großbankaktien mußten im Kurſe nachgeben
und zwar um 3—5 Punkte, Reichsbankanteile waren um
etwa 6 Punkte niedriger, Eiſenbahn und Schiffahrts-
aktien büßten 4—5 Punkte, Allgemeine Lokalbahn ſo
gar über 10 Punkte in wenigen Tagen ein.

Der amerikaniſche Außenhandel iſt im März üeri gegenüber Februarum 49 Millionen Dollar geſtiegen. Die diesjährige Märzziffer iſt
nichtsdeſtoweniger um 221 Millionen Dollar niedriger als die
Märzziffer des letzten Jahres. Die Beſſerung gegenüber Februar
wird mit der Saiſonerholung und einer teilweiſen BGeſchäftslage erklärt. t e

Marktveorithte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, den 17. April An der heutigene r folgende Preisfeſtſebungen u vurner
zen: e 299 301 (ſtill. Weizen: 77—78 kg. 301 303Grih. Roggen: 205-207 (uhigerſ. Sommergerſte: Zultergerte:

215--220 feſt. Braungerſte, mittlere Qualitäten: 230 240 feſt.
Braugerſte, gute Qualitäten: 215 255 feſt. Wintergerſte: 215- 22
G t W e e e 240—255 ſeſt. Weizenhl 4250-445 jigh Roggenmehl: 709 28.50 29.50Weisenkleie: 1350—1400 feſter Roggentleie 2 e

Berliner Getreidebörſe vom 17. April.
16. April 17. April
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 29. bis 292 288. bis 290Roggen 190. bis 195. 191. bis 193
Braugerſte 24 bis 250. 243. bis 250.
Futter und Induſtriegerſte 224 bis 240. 229. bis 242
Hafer 181 bis 18 180. bis 184Weizenmehl 34.75 bis 40.50 3475 bis 40.50
Roggenmehl 27.75 bis 29.75 27.60 bis 29.75
Weizenkleie 13.00 bis 13.25 13.00 bis 13.25
Roggenkleie 13.40 bis 13.70 13.40 bis 13.70

Berliner Viehmarkt vom 17. April. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 32 bis
39 (voriger Markt 32—39), b) 28 31 (28- 31), 23 27 (23--27),
d) 18 22 (18 22). Kälber: a) b) 68 e (72 50), 55
bis 70 (60- 75), d) 35 48 (88- 52). Schweine: a) (über 300 Pfd.)
4446 (44 46), 6) (240- 300 Pfd. 44 46 (44 46), (200 240
Pfd.) 4445 (44--46), d) (160--200 Pfd.) 43--44 (42-45) e) (120

bis 160 Pfd. 40 42 (40 42), (unter 120 Pfd.) 9)
Sauen) 40 41 (40 4

Amlliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr.
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,80-2,10, rote 2,10
bis 2,40, Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 2,90—3,30 Mark.
Größer fallende Sortierung über Dotiz. Fabrikkartoffeln 81
Pfg je Stärkeprozent.

Amtliche Eiernotierungen vom 17. April. Preiſe in Pfennig je
Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte, über 65 g 82, 60 g 8, 53 g 7 48 g 62, ausſortierte,

kleine und Schmutzeier 6. Auslandseier: Dänen 18er 824, 17er 8,
151 16er 754—8, Holländer 68 g 9-9, 60-62 g. 8-81 Bel
gier 68 g 9, 60 62 g 8 8 Rumänen 624——6 Ungarn und
Jugoſlawen 6 kleine, Mittel und Schmutzeier 524——6. Witte
rung: ſchön. Tendenz: behauptet

GServerkſchaftliches
Doppelverdiener.

Das Urteil eines Arbeitsgerichts.
Eine intereſſante Entſcheidung fällte das Arbeitsgericht Har-

burg-Wilhelmsburg. Entſprechend den Anweiſungen der
höchſten Regierungsſtelle hatte der Magiſtrat Harhurg Wilhelm
burg eine verheiratete Dauerangeſtellte, deren Mann ſtädtiſcher Be
amter iſt, entlaſſen mit der Begründung, daß für die verheiratete
Angeſtellte eine Erwerbsloſe eingeſtellt werden ſolle, weil ihr Mann

eine ſichere Poſition habe. eDie Entlaſſene klagte beim Arbeitsgericht, das dahingehend ent
ſchied, daß die Anordnung der Regierung jeder rechtlichen Grund
lage entbehre. Das Arbeitsgericht betonte, daß lediglich das Be
triebsrätegeſetz maßgebend ſei. Jn dieſem ſteht kein Wort davon,
daß ein Angeſtelltenverhältnis gelöſt werden könne, weil der Mann
verdiene. Für die Weiſungen der Regierung beſtünde nur dann
eine rechtliche Handhabe, wenn ein beſonderes Geſetz gegen das
Doppelverdienertum erlaſſen werde. Solange dies nicht der Fall
ſei, müſſe nach den beſtehenden Geſetzen gehandelt werden. Jm
vorliegenden Fall handle es ſich um einen Dienſtvertrag, der den
privatrechtlichen und nicht den öffentlich-rechtlichen Regeln unter
ſtehe. Nach den beſtehenden Geſetzen könne niemand verbieten,
daß Mann und Frau verdienen Der Magiſtrat ſei nicht berechtigt
geweſen, der Stenotypiſtin zu kündigen, nur weil ſie verheiratet
ſei; er müſſe ſie deshalb weiter beſchäftigen oder weiter entlohnen.

Die Arbeitsloſigkeit in Amerika. Die Zahl der Arbeitsloſen in
den Vereinigten Staaten beträgt nach der letzten amtlichen Schät
zung rund ſechs Millionen. Fünf Millionen Männer und Frauen
arbeiten verkürzt.

Aus dem Leſerkreiſe
Liebes Tageblakt!

Du ſchreibſt geſtern in einem Artikel Narrenhände beſchmieren
Tiſch und Wände über das nächtliche Ankleben vonVolksbegehrens
Plakaten. Nach Deinen Ausführungen haben die Hausbeſitzer früh
morgens die Arbeit die Häuſer von dieſen Plakaten zu reinigen.
Nun, ſolche Hausbeſitzer mäg es wohl geben aber es gibt auch noch
eine ganze Anzahl anderer Hausbeſttzer und vor allen Dingen Hand
werker und Gewerbetreibende an deren Hausfronten heute nochdie großen Plakate klehen. Wie mir ſcheint. wollen dieſe Leute an
ſcheinend ihre Sympathie mit den Begehrern“ dadurch zum Aus
druck bringen. Wenn das irgendein Privatmann machen würde
dann könnte man dazu garnichts ſagen aber in der Hauptſache ſind
es Geſchäſtsleute, die auch von denen leben müſſen die Gegner des
Volksbegehrens ſind. Darum empfehle ich allen Freunden ſich dieſe
Geſchäftsleute recht gut zu merken. Wenn jemand aanz öffentüich
bekennt, da er en mich iſt, dann hahe ich es auch nicht nötig, mein
ſauer verdientes Geld zu dieſem Manne zu bringen. W.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Wir fahren heute abend nach Wernigerode Zur

Kundgebung im Monopol. Die Radfahrer fahren los um 18.45 Uhr
vom Fürſtenhof. Jeder hat vünktlich zur Stelle zu ſein. Die Bahn

rer müſſen ſpäteſtens mit dem Zuge 1943 fahren da ſie ſonſt zu
hat kommen würden. Das Fahraeld beträgt 1,30 Mark. Verge t
nicht den roten Schlips.
Halberſtadt. Montag iſt unſere fällige Monatsverſammlung.Verleaung des Müghedebuches wird memand vbereingelaſen

re ne wird pünktlich 10 Minuten nach 20 Uhr eröffnet.
Oſterwieck. Dienstag 20 Uhr im Ratsgarten Vortrag Refe

vent iſt Genoſſe Konrektor Kregel. Erſcheint in Maſſen. Bringt
enrerheitt de und Freundinnen mit. eeſtertinderfreunde Quedlinburg. Alle Neſtfalken, Jungfalken
und Rote Falken müſſen am Sonntag vormittag um halb 9 Uhr zu
einem Spaziergang nach der Altenburg am Waſſerwerk ſein. Keiner
darf fehlen. Wir wollen Spiele im Freien für die Maifeier üben.
Alle Jungfalten und Roten Falken müſſen auch am Sprechchor mit
wirken Um 1 Uhr mittags ſind alle wieder zu Haus.

Katſel Ecke
Kreuzworträtſel.

3

9 77 F

7 u

2

Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Fiſchſäugetier,

3 Pflichtenkreis, 6 Stadt an der Saale, 9 Gewicht der Verpackung,
10 Getreideſpeicher, 12 Arbeitseinheit, 13 Kurzer Windſtoß, 15 Dicke

Rand am Fenſter, 21 Griechiſche Unterwelt, 24 Gleichwort für
„ſelken“, 26 Anſturm auf Kaſſen, 27 Linker Nebenfluß des Rheins,
28 Art Gedanke, 30 Gleichwort für Atem, 31 Flugzeug, 32 Sport,
33 Wappenvogel.

Ton oben nach unten: 1 Minderwertiger
Brotaufſtrich, 5 Tonſtück für drei Stimmen, 6 Eingekochter

Fruchtbrei, 7 Dichtung, 8 Eisfeld im Hochgebirge, 9 Getränk, 11
Molch, 13 Kaufhaus, 14 Stadt im Ruhrgebiet, 16 Gleichwort für
ungekocht, 17 Gefrorenes, 20 Schweizer Kanton, 22 Berühmte ita
lieniſche Schauſpielerin, 238 Körperglied, 25 Chineſiſches Hauptnah
rungsmittel, 27 Blutgefäß, 29 Altes Wort für Knecht, 30 Neben
fluß der Wolga.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, g, chel, das, de, de, di, doh, e, e, eh, ein,

er, fen, flie, ge, gen, ha, im, ir, ipſ, land, le, le, le, len, li, mi, mi,
mo, mu, na, na, nar, nau, neſ, ni, nord, nuſ, o, pen, ra, re, ren,
rew, ſee, ſpiel, ſtein, ſthe, tags, te, ter, tin, tor, u, wal, werb, wich
wort, ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuch

Ungsliedes ergeben (ch ein Buchſtabe).

e

bier beherrſcht. das

oſtfrieſiſche

Flüſſigkeit, 16 Art, Gattung, 18 Gott der Liebe, 19 Vorſpringender

Flachs, 2 Papageiart

17 Galopp, 18 Scherif, 19 Oſterei, 20 Robinſon,

Tyare. Sonnavemno mihſen die reren Drogramme verramn ubis 19 Uhr beim Gen. Willi Lange abaerechnet werden. Wir tref
fen uns um 19 Uhr, beim Gen. Felſch.

Freie Gewerkſchaftstugend
Bauarbeiter- Jugend Halberſtadt. Die Bauabende finden ieden

Dienstag von 18— 20 Uhr ſtatt Pilicht eines jeden Jugendkolleger
iſt es zu erſcheinen da die Modelle gebaut werden ſollen.

Avbeiter-Sport.
Arbeiter Schühenverein Halberſtadt. Morgen Sonntag fällt das

Schießen aus.
Turn und Sporkverein Freiheit Halberſtadt. Am Sonnabendden 18. April, 20.30 Uhr findet im Vereinslokal eine Verſammlung

ſtatt. h Erſcheinen der Mitqlieder iſt erwünſcht.
A.“S.- B. n e Halberſtadt. Alle Genoſſinnen. diezur Reigenmannſchaft gehören, müſſen heute Sonnabend abends 21

Uhr, in der Badeanſtalt ſein, da noch über das Figurenliegen am
Sonntag geſprochen werden muß. Die Mitalteder der Männerab
teilung müſſen einſchließlich der Jugendlichen und Kinder heute
abend reſtlos erſcheinen.

Aus dem andern Lager.
SportClub 1910 e. V. Die 1. Elf bleibt am Sonntag ſpielfret.

Die 2 ſpielt um 16 Uhr auf dem Harzplatz gegen die 1. S.-C. 1919
Schwanebeck.

Amtlithe wetternachrichten

Swohenlos heilte ohaſbdegedg S wohig odedecht Regen &Schnee

wer e e 4 e h en mässiW srürmiseh Die Unſen(ſsobaren verdindene 22 S stark, wolkiq. Regen 2 6coo Celsius
Vorausſichtliche Witterung bis 19. April. abends

Unſere Wetterlage wird von einem umie e

ü gan üdnorwegen, Dänemark und Nordweſtdeittſchlanee Sinn be ehe Das Zentrum hat die Reigung, ſich ſud
ärts zu verlagern. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen. daß wir aufdie Rothſeite des umfangreichen Wirbels gelangen. Der Wind wird
dann beim Vorübergange der Störung über Oſt nach Nord drehen
Die Niederſchläge die zurzeit in Form von Landregen fallen wür
den Schauerform annehmen und bei ſinkender Temperatur in Schnee

d Graupel übergehen. Se a ch t e 6 Zunächſt trübes, mäßig warmes Wetter mit
wechſelnder Bewölkung und Niederſchlägen in Schauern.

Die Wörter bedeuten: 1 Göttin der Jagd, 2 Stadt in England
z Verſicherung unter Verpfändung der Ehre, 4 Spartaniſcher Füh
rer bei den Thermopylen, 5 Schweizer Getreidemaß, 6 Teil des
Atlantiſchen Ozeans, 7 Berühmter griechiſcher Redner, 8 Jtalie
niſcher Landesteil, 9 Baldrianart, 10 Deutſcher Lyriker, 11 Planet,
12 Jnſekt, 18 Würzkraut, 14 Art Harz, 15 Straußartiger Vogel,
16 Deutſcher Romanſchriftſteller, 17 Nordiſche Jnſel, 18 Nebenfluß
des Bug, 19 Rabe, 20 Verdienſt, 21 Glaskolben, 22 Feldherr des

30jährigen Krieges. S
Auflöſungen aus voriger Nummer

Kreuzworkrätſel mit magiſcher Figur.
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Zaunrätſel.

o alr er e ee
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er nTee
Silbenrätſel.

31 Rhombus, 2 Erika 3 General, 4 Neapel, 5 Eidechſe, 6 Tan
alus, 7 Sappho, 8 Auerhahn, 9 Majoran, 10 Olifant, 11 Sofa,
12 Toggenburg, 13 Eingeweide, 14 Redslob, 15 Talmi, 16 Ananas

21 Eſſig, 22 Ge
hius, 23 Nogat, 24 Elegie, 25 Thorwaldſen

ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den Anfang eines Früh Die Bauernregel lautet. Regnets am Oſtertag, ſo regneis alle

Sonntage bis Pfingſten S
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